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In de Häm von min leiwen

Frünn in Se
n

Verein „ Quickborn “ ,

Berlin ,

demi de Purt tau den plattdütſchen Paradiesgorden
upſlöten un mi tau drinken gewen ut den deipen Sod
von unſ leiw Moderſprak , legg ik mit dankboren

Harten di
t

min irſt Bauk .

Albert Schwarz .

M122067



für den Leſer.

Das lange a bat einen tiefen ,nach o fic
h

neigenden Ton .

Æ
E , æ , Umlaut de
s

tieftonigen a , iſt ei
n dumpfer

Schwebelaut zwiſchen ä und ö .

ç , ç , hat den breiten Klang des hochdeutſchen ä .

Inlautendes d und auslautendes d ' werden in de
r

Regel wie r geſprochen . In - und auslautendes od wie rr .

r hat wie d nur anlautend die hochdeutſche Aus
ſprache . Nach langem Vokale löſt es fic

h

halbvokaliſch
auf , ſo daß es faſt wie ei

n überkurzes e klingt . Nach
kurzem a klingt es ſehr ſchwach , nach e in unbetonten
Silben iſt es ſtumm .

Der Apoſtroph zeigt den Ausfall eines Lautes an .

Steht er in de
n

Gedichten in hintcrpommerſcher Mundart
nach einem Vokal , ſo deutet er an , daß lekterer zwar
kurz geſprochen wird , aber die Qualität eines langen

Vokals beſikt . Z . B . hat u in Hu ’ nn di
e

Kürze des u in

Hunn , aber den Klang des u in Huhn . In den Wörtern

bo ' ld , o ' lt , ko ’ lt , Wo ’ ld iſt der Apoſtroph ei
n

Zeichen fü
r

die Überlänge des Vokals .



Vör w urt.

Plattdütſch is min Moderſprat , un ik heff dat be
t

tau min einuntwintigſt Johr dagdäglich in ’ n Munn führt .

As ik dunn nah Berlin gung , üm mi dor mit dat Studium
von de Maleri tau befaten , müßt ik mi natürlich tau dat
gebillte Schriftdütſch verſtahn ; æwer wenn min Tung ' of

hochdütſch ſnacken ded ' , min Hart hürte dor nix von , dat
blew plattdütſch un min Denken ok .

Up frömden Grund un Bodden heff ik irſ
t

tau weiten
kregen , wat de Moderſprak för de

n

Minſchen bedüden
deit . Sei hadd mit mi de Heimat verlaten un höll in

de Frömd bi mi ut . Un wenn mi trurig ta
u Maud '

würd ’ un Heimweh mi in ' n Harten tucte , denn ſprok
jei tau mi , un de Alang von ehr Würd ' gaff mi de ver
luren Heimat wedder un ſüng ' mi dat Leed von de ſäute
Jugendtit , ſo dat mi will un wollüm ' t Hart würd ' un

froh un fri .

Künn dat alſo utbliwen , dat min Leiw tau eh
r

ümmer gröter würd ' ? Un as it ſpäder Mitglied von den
plattdütſchen Verein „ Quickborn “ würd ' un ik noch mihr
Gelegenheit funn , eh

r

in de tremſenblagen , ſoddeipen
Ogen ta

u

kiken , in de fik ehr tr
u Hart ſpeigelt as de



Heben in 'n Waldſee , was dat dunn nich ganz natürlich ,
dat it ehr alens anvertrugte , wat mi in Freud ' un Led

dörch 't Hart bewern un bruſen ded '?

Dicht't hadd ik al vör deſe Tit, æwer in hochdütſche
Sprak ; plattdütſch füng ’ ik nu irſt an tau ſchriwen . Wat
it in di

t Baul bringen dau , dat is in de lebten fif

Fohren makt worden . Södder fif Johren ſtah ik in de

plattdütſche Bewegung ; dat liggt alſo up de Hand , wat

ik ehr verdank .

Näumt heff if min Gedichten un Geſchichten

, Drag 'knuppen " . Worün ? De Titel föll mi in ' n

Drom in . It ītuni an einen ſchönent , manhellen Harwſt
abend an ' t Finſter un bekek mi deipſinnig einen Hirſch
bom , de fik mit fin nakten Telgen grot un ſwart as en

Rieſ ' mit hunnert Arm in de
n

blanken Bęben recte . Un

if ſach ok de Drag 'knuppen , de in dichte , dicke Druwen

üm de Twig ' ſeten in utlegen as Senæfel an langc ,

ſpenndünne Fingern . Un as ik ſo ſtunn un ke
f , wakte

de Wind up un küſelte fik luſtig dörch den ſtillen Gorden .
Dor verfirte fik de Nicſ ' , dat ci

n de Tähn klapperten ,

un de langen , nakten Arin un de dünnen Fingerii
grapſten un grepen in wille Haſt üm ſit , as wenn ſe

i

den luſtigen Burßen , den Wind , bi de Slafitten faten

wullen , üm em fö
r

ſinen wwermaut en beten de Uhren

ta
u

riwen . Ik müßt lachen un dacht bi mi : Grad ' jo

grapfen un gripen ok di
n Gedanken üm fit , üm de
n

Titel tau di
n Bauk ta
u fangen ; æwer de
i

is ebenſo fir

as de Wind un lett fik of nich kriegen .

De Gedanken an inin Pauk ſtimmte mi trurig . Ik

dreihte mi üm . Dor lagg dat in ' t Manuſkript fir un



farig up den Diſch un ke
k mi höhnſchen an , as wenn dat

jeggen wull : Nu bün ik doch niglich , wo mi dat ver
langen ward ! Dit Ankiken künn ik nich uthollen , un ik

gung tau Bedd .
Dat würð ' en unruhig Nacht för mi . Sk föcht wat

un fünn dat nich finnen , ik wull wat gripen und fünn

dat nich faten , ik wull fleigen und verſtukte mi dat Krüz .

Mit einmal ſtunn de ſwart Rieſ ' ut den Gorden in de

Stuw un ſlog mit ſin dicken Knæweln up dat Manuſkript ,

dat dat man ſo bullern ded ' , un bröllte : Einen Titel wiſt

Du hewwen ? Hier heſt einen ! Ik freg ' einen bannigen

Schreck , ſchöt pil in Enn un ke
t

wild im mi . De Nieſ '

was verſiuniicn ; æwer de bæwelſt unbeſchreiwen Sid ' von
min Manuſkript lagg dick vull Drag ' fnuppen .

As ik des Morgens upſtan was , gung ik glik in den

Gorden un bröt mi von der Kirſchbom 'nen ſütten
Twig ' af .

„ Wat jünd da
t

fö
r Knuppen un deſen Twig ' ? " frog

ik mincn Brauder .

„ Jung ’ , kennſt Du de nich ? " jä
d ' hei . . „ Dat ſünd

jo Drag ’knuppen . "

„ Dragʻknuppen – wat ſünd dat fö
r Snuppen ? "

, ,Du deiſt doch grad ' , as wenn Du irſt von giſtern

wirſt " , fäd ’ min Brauder . „ Drag 'knuppen , dat ſünd
Anuppen , wo de Blaumen in ſitten , ut de nahſten dat
Awt ward . Up Hochdütſch leggt man : Blüten - oder
Fruchtknospen . “

„ It wüßt nu , wat ik weiten wull , un it jettte mi

an de
n

Diſch un ſchrew up dat bæwelſt Blatt von min
Baukmanuſkript mit grote Baufſtawen dat Wurt „ Drag '



Inuppen " , un mit deſen Fedderſtrich was de Titelfrag ',
de mi ſo ve

l

ſtoppweihdag ' makt hadd , ut deWelt bröcht .

Un ſo ſeil denn nu unner de Flagg „ Drag 'knuppen “

rin in de wid ? Welt , min leiw Bauk . Blaumen un

Frücht heſt Du noch nich uptauwiſen . Ewer wenn di
n

Frühjohr kümmt un de Sünn ehr hellen , warmen Strahlen
wwer di utgütt , dat heit wenn du in Hüfun Harten

en fründlich Upnahm finnſt , denn ſo warden de Knuppen
upbrękeni , un du warſt ſchön ſin as de Kirſchbom in ſine
Bläut . De Leiw is allmächtig , ſe

i

hett al ut Sandweuſten
Paradiesgordens makt ,worüm ſüll ſe

i

nich of Drag 'knuppen
taum Bläuhn bringen . Un wenn de Blaumen dor ſünd ,

de Frücht warden denn of nich fehlen bliwen .

Ik wünſch di Gott up den Weg un allentwęgent

en gaud ' Harbarg !

Wandhagen , den 15 . November 1898 .

Albert Schwarz .
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Pin Seewit.
M in Leemſt , dat is en hartſöt Dirn,

En Engel ut den Heben,
It heff ehr æwer allens girn ,
Se is min Luſt , min leben .
Drüdt mi en ſworen ſummer dal
Un fümmt min Glow in 't Wanken ,
Min Leewing bringt mi jedesmal
Torügg up god ? Gedanken .

Un ſtaatſchen is un ſmuď win Dirn
Von 'n Kopp bet an de Hacken :
Fhr Ogen ſünd as helle Stirn ,
As Melk un Blot eh

r

Baden ,

Fhr Hoor is week un ge
l

as Flaß ,

As Roſen blöht eh
r Mül ’ ke
n ,

Un deit ſe lachen – gewtmal PaB –

Striggt jede Back șh
r

Kül ’ ke
n .

Albert Schwarz , Drag knuppen.



Vör Johren was’t, dunn ſe
t

min Dirn
Noch ſti

f
un ſtur in ' n Sadel

Un ſtünn in Anjehn , Loff un Shr ' n

Bi Hannelsherrn un Adel .

Doch fe
m

ehr Süſter , hart von Sinn ,

Un drew ehr up de Straten –

Hüt is ſe Burenkönigin

Un lewt in Hütt un Staten .

Un Plattdütſch heet min hartleew Dirn !

Kennt fi eh
r

Don un Reden ?

Srſt as it was in wide Firn ,
Lęd ' ſe min Hart in Steden .
Nu klingt mi warm un week ehr Wurt
As Engelsſtimm von ' n Heben ,

Un ſingen möt il furt un furt :

Min Plattdütſch is min Leben !
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Frühjohr.
Yu kamen al ut Twig ' un Rif '

De Anuppen an den Dag,
Nu klingt in olle leewe Wif'
De helle Droßelſlag ,
Un ok de Adebor is dor,
Bekickt un flickt ſin Neſt ,
Un Sünn un Heben fünd ſo klor ,

As wir ' t nie Winter weſt .

Un Jochen fött ſin hartleew Brut
Mit beid ' fin Arm ens üm

Un ſleit vör Węyldag ’ achterut

Un danzt mit Fiken rüm .

He lacht un ſingt : „ Juchhei , juchhe ! “

Dat ’ t wit ſchallt æwer ' t Feld ,

„ Ik bün fidel un glau is ſe ,

Seggt mal , wat koſt ' t de Welt ? "

Un al
l

de Hæg ' un Siling un Klang
Makt mi dat Hart ok wit ;

Mi is , as hürt it Leewsgeſang

Ut mine Jugendtit .

Ik heff keen Glück , ik heff keen Brut ,

Ik heff nich Got , nich Geld ,

Un doch – hüt ſla ik achterut :

Frühjohr ke
m

in de Welt !
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Bailuß.
Grön fünd de Wiſchen

Grön Feld un Holt,
Blómings dortwiſchen
Strahlen as Gold .

–

Lewark in 'n Heben ,
Spreen ſingt in 'n Bom
Jungs , 't is en Leben ,
Schön as en Drom !

Wer hüt bedröwt is ,
Nælt as en UI
Un nich verleewt is ,
Arup in de ful !
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Bif, Vin , Selang.
De Sünn is ſo hell un de Heben ſo flor,
Suchhei ! un de Welt is ſo grot ,
Un de Blömings rüken , de Vægel ſünd dor
Un de Dirns blöhn as Roſen ſo rot !
As jungen Burß heff it leewt un füßt,
Hüt leew il un küß ik irſt recht –

Heff all min leder to leben wüßt ,
Denn it ſtamm ut en wehlig Geflecht .

Iin ward mi de Dag to heet un to ſwöl
Un ſlept fik de Minſchheit in Pin ,

Denn weet ik en Flag , wo ' t ſhattig un föhl
Un wo gollen ſchemert de Win .

In jungen Johren , dor drünk ik vel ,

Hüt æwer , hüt drink ik irſ
t

recht –

Ik ſtärk mi dat Şart un ſmer mi de Stehl ,

Denn it ſtamm ut en döſtig Geflecht .

Juchhei ! un ſwelg ik in Leew un in Luſt ,

Denn fehlt of nich Kling un nich Klang .

De Sünnſchin nimmt ut de stehlen de
n

Ruſt
Un dat Frühjohr ſtimmt tom Geſang .

Heff driſt al ſungen as jungen Mann ,

Hüt dicht il un ſing ’ it irſt recht —

Sa , ſtaht man un fapt un lik
t mi man an ,

It ſtamm ut en deftig Geflecht .
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So lang ik Dirnings , Geſang un Win
Von ganzen Harten heff leef,
So lang ward' en luſtigen Sirl ik fin

Un nie nich en drömigen Sleef .

Un trett Vadder Dod of rin in de
n Saal

Un wenkt : Nu , Jung ' , mak Di trecht !

Denn ſegg ik : Rutſch mi den Pudel mal dal ,

It ſtamm ut en iſern Geflecht .
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Bannerleed.
Hell ſtrahlt de Sünn an'n blagen Heben ,

Dat Frühjohr fümmt mit Sang un Schall.
Hurrah ! dat gift en luſtig Leben ,
De Srd ' ward ſchöner æwerall .

Adſchüs , Herr Vader un Fru Moder !
Min Dirning , mal di't Hart nich ſmer ,
Möt pröben mal dat frömde Foder
Un ſehn , wo't in de Welt geiht her.

Wer ümmer hulwakt achter'n Aben ,
De blift en Dæmel al fin Tit .

En Kirl möt rute ut de
n

Haben ,

Dat Wannern makt dat Hart irſt wit .

Un mit den Snappſack up den Rüggen ,

Den Wannerknüppel in de Hand
Marſchier ik æwer Barg ’ un Brüggen
Dörch ' t ſchöne dütſche Vaderland .

Un fing ' min Reed von Luſt un Leben

Un fü
ß

ok mal ' ne glaue Dirn ,

Doch nah den Keller geiht min Streben ,

Wenn upſtiggt hell de Abendſtirn .

Un fri bün ' t as in ' n Holt de Vægel ,

Friſch dörch de Adern drift dat Blot .

Un geiht ' t ok mal ahn Tom un Tægel ,

Dat ſchad ' t ni
r , blift dat Hart man got .
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Doch fufit de Stormwind mang de Bläder,
Ward 't up de Feller gris un kahl,
Denn tred ik mit dat wille Weder
Dörch Wold un Wiſch nah Hus hendal .

Denn ward ' ik wedder fihr vernünftig ,
De dulle Gär , de is vörbi ;
Denn denk ik blot noch an dat Künftig ,
Min plattdütſch Dirn , denn fri

g ’ ik Di .

28
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Boans Korl Bernhard ta
u

en

Brut kamm .
Min Fründ Korl Bernhard was Inſpekter bien
Telephonamtun hadd mihr as hunnert Damen tau be

upſichtigen . Mi hett mal en Fründ vertellt , ' de l 'hrer

an en Mätensſchaul is , dat wir lichter , Stein tau karren ,

as en Stieg ' Dirns ta
u

unnerrichten . Dat Racertüg
makte em dat Lewen reinweg tau ' ne Höll . Korl Bernhard
æwer würd ' mit fin Damen ganz gaut farig .

Hei was en Sirl , den künn einer üm den lütten
Finger wickeln ; wenn hei æwer den bunten Rock anhadd ,

denn le
t

hei nich mit fik ſpaßen ; dat müßt klappen , oder

de Deuwel fuhrmarkte dortwiſchen .

Vör allen æwer was he
i

lo klaut un le
t

fik in kein

Leiwsgeſchichten mit de jungen Mätens in . Wenn em

ſo ' n lütt „ Elektriſch “ mal mit eh
r

Roſenlippen „ver
führeriſch " anlachen ded ' , denn namm he

i
al finen Mannss

maut taufam un blew käuhl bet an ' t bütelſte Enn von

fin Hart , wenigſtens ded ' hei ſo , as wenn em niz nich

rührte .
So wiren de Johren vergan , un do

r

he
i

alvör
länger Ti

t
ſin viertigjöhrig Lewensjubiläum fir

t

hadd , ſo

dacht hei dor nich mihr an , fik noch tau verännern . Ewer

de Minſch denkt un de elektriſch Funk lenkt . Eins ſchönen
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Dag 's würd ' in da
t

Amt en jung ' Dam anſtellt , de
i

för
unſen Bernharden „ verhängnisvoll “ warden füll . Mit
deſen Dag fängt min lütt Leiwsgeſchicht an un Bernharden

ſin ok .
De jung ' Dam heit Marie Elerkamp un was en

Dochter von einen högern Beamten . Sei was en ſmuck

Dirn , hadd gel Hoor un blag ' Ogen , einen Mund , de

taum Müſſen as makt was , un en Geſicht , ſo fäut un

leiflich as — na , as en Engelsgeſicht .

Wer mal in di
t

Geſicht , in de
ſ

Ogen ſeihn hadd ,

lünn dat Mäten ſwor wedder vergeten ; Bernhard wwerall
nich . Wo het gung un ſtunn , bi Dag un bi Nacht –

ümmer ſach he
i

ehr vör fik , keken em de groten Ogen ſo

eigen an , dat em tau Maud ' was , as müßt ei
n dat Hart

baſten . Ja , dat was en Geſchicht taum Verrüdtwarde n

PEwer Bernhard was en Stirl , de fik doch ſo licht .

nich wull unnerfriegen laten . Hei ſett ' te fit in finen

Lehnſtauhl , ſtütt ' te de Hand unner ' t Ninn un frog fit mal
ganz irnſthaft , wat hei eigentlich wull .

Frigen ? frog hei fit . Hei tellte fin Johren tauſam

un ſtellte Marieken ghr dorgegen . Ne , dat paßte nich .

he
i

was ja duwwelt ſo olt as ſe
i . Hei fünn fit dat jo

an fin fif Fingern aftellen , dat ſo ’ n jung ' Blaut fik nich

in em verleiwen würd ' . Alſo – – weg dormit . Sei
ſtunn up , ſtickte fik en Cigarr an – de Geſchicht was
för em ut de Welt .

Doch dat Hart is en dumm Ding un le
tt

fit mit
Vernunftgrünn nich bikamen . As Bernhard Marieken
den annern Dag wedder fach , füng ' dat Hart an , uptau
muden .
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„ Still" , jä
d ' de Verſtand , dat treckt fik allens

wedder taurecht . “
Ewer dat Hart was nu mal rebellich . „ Ik heff mi

ümmer von Di bedümpeln laten , “ fä
d ' dat tau de
n Ver

ſtand , „æwer nu is min Geduld ta
u Enn , ik will ok mal

wat von ' t Lewen hewwen , ik verlang ' min Recht . “

Dat was denn doch en ganz verdreiht Geſchicht .

Bernharden bröt de Angſtſweit ut . Marieken ſtunn vör

em un fe
l

em an . Hei fünn nich annners , hei müßt
ehr in de Ogen kiken .

„ So blag unfo deip aš en See , in de fik de

Frühjohrshewen ſpeigelt ! " dacht he
i

.

Ja , fo deip as en See , un het hadd fit dor rinne
ſtört ' t un tünn nu nich wedder an ' t Land finnen . —

Hei füng ’ nu mit Marieken en Unnerhollung an .
Hei dacht : „ Viellicht hür ik , dat ſe

i ungebillt oder dumm

is , un denn warden mi de Leitsgedanken woll vergahn . “
Ewer hei hadd kein Glück mit ſin Uthorken . Marieken

was kläufer as hei un wieſte fik as en Mäten , dat mihr
wüßt un verſtünn as dat beten , wat in de Schaul lihrt
ward , ſo dat Bernharden fin Hart orntlich upjuchte bör
Freud ' un fin Verſtand ümmer deiper den Kopp ſaden le

t
.

Sei ſpröfen æwer Kunſt un litteratur , nabſten æwer

Mufit , wo hei gor niy un fe
i

fihr vel von verſtunn , un

tauleßt æwer Plattdütſch .

„ Sie ſind ei
n Plattdeutſcher ? “ frog ſe
t , „dann müſſen

Sie uns mal beſuchen , mein Papa würde ſic
h

ſehr freuen .

Wir ſind nämlich auch Plattdeutſche . “

Bernhard wüßt nich , ob hei fik mihr æwer de In
ladung oder doræwer freun jül , dat je

i ' ne Plattdütſche
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was , oder ob hei fik æwerall freun fül . Hei kek up fin

Stewelſnuten , makte en fihr dumm Geſicht un ſprok

kein Wurt .

„Sie haben wohl viel plattdeutſche Schriftſteller ge

leſen ? frog ſe
i

nah ’ ne Wil .

„ O ja , “ meinte he
i

.

„ Ic
h

kenne eigentlich nur Reuter und Klaus Groth , "

ręd ’ te ſe
i

wider .

„ O , es giebt noch viele ſchöne Sachen von anderen
Schriftſtellern , “ ſäd ’ Bernhard raſch . „ Darf ic

h mir er

lauben , Ihnen einige Bücher zu ſchicken ? "

„ Sie würden mir eine ſehr große Freude machen , “

was eh
r

Antwurt .

En poor Dag ſpäder makte Bernhard bi Ellerkamps

ſinen irſten Beſäuk . De ol
i

Herr un de Fru Mama
freuten fik jihr , un Marieken was glücklich . Un as Bern
hard nah Hus gung , was em ſo vergnäugt ta

u Sinn as

'nen Tertianer , de von fin „ Flamm “ taum irſten Mal

en Vergißmeinnichtbläuming ſchenkt kregen hett .

De Verſtand was em afhannen kamen , oder hei was
doch munddot makt . Man fach dat Bernharden ſinın
ſtrammen Gang an , dat hei tau en grot Unnernehmen
woll noch de Kraſch in fit fäuhlte .

Un mein Gott , worüm ſüll hei mit fifunviertig Fohren
nich noch frigen ? Gift dat doch Lüd ' , de wagen ' t noch ,

wenn † al mit einen Bein in ' t Graff ſtahn . Ne , Bern
hard hadd al

l

fin dummen Bedenken æwerwunnen .

Nu hei einmal Ellerkamps Süll æwerſchreden hadd ,

bröcht hei öfter ' n Nahmiddag oder Abend in de Familie tau .

Marieken was ümmer fihr nett tau em , ſo dat he
i
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dat Beſte hapen ded '. Un as de Roſentit kamm , dunn
hadd he

i

dat in fine Kraſch al ſo wit bröcht , da
t

hei ehr
denn un wenn en poor Roſen ta

u

ſchenken wagte .

Dat ſmönnſt Stück Arbeit blew æwer noch ta
u

daun .

Wenn hei eh
r

frigen wul , müßt hei ehr dat doch ok

ſeggen , un dor hadd hei 'nen wohren Grugel vör . Eins
Dag ' s æwer gung hei mal irnſthaft mit ſit tau Rad ' .

„ Lang ' ſümen dörfſt Du nich mihr , " fäd ' hei fit fihr
vernünftig ; „ denn Du warſt mit de Tit ümmer öller , un

Din Utſichten warden ümmer ringer . Alſo man lo
s ! "

Hei ſinet fik in Wichs un makte fit up den Weg .

Unnerwegens köfft hei noch ’nen ſchönen Roſenſtruz ; de

Blaumen füllen de Brügg fin , awer de he
i

tau Marieken
ehren Harten kamen wull .

Dat was en ſworen Gang för em . As hei de dret
Treppen ruppe ſteg ’ , kloppte em dat Hart ſo gewaltig ,
dat de Roſenſtruz in ſin Hand as en Parpendikel man ſo

hen un he
r

flög ' . Endlich ſtunn hei an de Dör .

Wat nu ? Süll hei ' t wagen ? Noch was ' t Ti
t , üms

taukihren . Hei ſtunn un ſunn . Dor föll ſin Og ' up dat
Iſern Krüz an ſine Boſt , dat he

i
fik in den leßten Strieg ’

mit Blaut un Sſen verdeint hadd .

„ Du büſt kein Bang ’bür weſt , as de Nanonen bröllten

un de Gewehrkugeln as Müggen üm Di rüm ſummten ,

un wiſt nu vör fo ' n lütt Mäten Angſt hewwen ? " fäd ’ he
i

fik un fot kort entſlaten nah de Klingel .

Nu was an en Utritſchen nich mihr ta
u

denken .

Marieken æpente em ſülfft de Dör . „ Ah , – feien Sie
herzlich willkommen , lieber Freund ! "

„ Lieber Freund , fü
rd ' ſe
i . Na , di
t

lett fik gaut an “ ,
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dacht Bernhard , hüng ' ſinen Haut an den Nagel un gung

mit Marieken in de Stuw . Hei hadd dat gaut drapen ,
ſe

i

was allein tau Hus .

„ Wollen Sie , bitte , Plaß nehmen “ , fä
d ' ſe
i .

Hei drögte fit den Angſtſweit von ' t Geſicht .

„ Es iſt heute recht warm “ , meinte hei , un dorbi
was ' t Ręgenweder un dat Thermometer wieſte föß Grad
æwer Null .

Marieken grifflachte ſo ' n beten .

„ Hm : – ja , mein teures Fräulein “ , füng ' Bern
hard wedder an , „ ic

h

– ic
h habe mir erlaubt , – Shnen

- ei
n paar — " hei wickelte de Roſen langſam ut dat

Sidenpoppier – „ ei
n paar Blumen mitzubringen “ .

„ Das thun Sie ja immer “ , fäd ’ ſe
i

und namm den

Struz an fik . „ Aber es iſt recht unrecht , daß Sie meinet
wegen immer ſo viel Geld ausgeben “ .

„ Aber mein Fräulein , ic
h

denke , Sie freuen ſic
h

darüber ? "

„ D , ic
h freue mich auch von ganzem Herzen “ .

Sei gaff em de Hand un fe
t

em vull in ' t Geſicht .
Hei ke

t

up den Teppich , as wenn he
i

dor wat verluren
hadd , dat hei ſäuken müßt .

„ Ac
h , das ſind zu hübſche Roſen “ , füng ' ſe
i

wedder

an , „ und ic
h habe grade Roſen ſo gern “ .

Sei drüdte ſe
i

an eh
r

lütt Mund un gaff jede Rof ?

' ne
n

Auß .
„ Nein , duften die ſchön ! " re

p

ſe
i un höll ſe
i

em

unner de Näſ ? !

Wir Bernhard en Nirl up den Poſten weſt , denn

hadd he
i

nu eh
r

fäuten Müß von de Roſen affüßt , un
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bei hadd phr lütten Fingern , de de Blaumen höllen ,
dortau füffen fünnt un tauleßt șh

r

Roſenbaden un ghren

Roſenmund ok , un de Geſchicht wir in ' t lot weſt ; æwer
Bernharden kamm ſo wat nich in den Sinn . Het
bohrte ſin Näſenſpiß in de

n

Struz rin , un dat was
allens .

Marieken nödigte em nu up ' t Sofa dal un ſett ' te fik

up den Stauhl bit Klavier . Sei vertellte allerhand Ge
ſchichten , un hei hürte ta

u .

„ Wiſſen Sie ſchon , daß mein Vetter morgen nach
Berlin kommt ? frog ſe

i .

Hei ſchüddte den Stopp .

„Er will hier ſein Eramen machen " , vertellte ſe
i

wider . Sie müſſen ih
n

auch kennen lernen , es iſt ei
n

prächtiger Menſch . Hier iſt ſeine Photographie " .
Bernhard namn dat Bild , dat ſe

i
em reikte , un bekek

fit dat . En hübſchen Airl was de Vetter , dat künn hei
nich anners ſeggen . Hm — -

„ Ic
h

freue mich herzlich auf ih
n , wir waren immer

ſo gute Freunde “ , ſnacte Marieken wider .

„ Hm - _ " makte Bernhard .

„ Aber ei
n durchtriebener Junge ! Haben Sie di
e

Narbe in ſeinem Geſicht geſehen ? Eines Tages hatten ſie

ih
n

ſo arg verpaukt , wie er ſic
h

ausdrückte , daß er tot
krank am Wundfieber zu Bett lag und wir Tag und
Nacht be

i

ihm wachen mußten . Er ſtudierte nämlich di
e

erſten Semeſter hier und wohnte bei uns .

„ Hm – hm , “ makte Bernhard . „ Jung ' , markſt Du

Müf ? ? "
Ja , hei markte weck . Hei höll dat nich alltau lang '

ni
ch

andfreue
minackte D
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mihr ut un gung nah Hus , ahn en Wurt von fin An

liggen ſeggt tau hewwen .

As hei wedder in fin Junggeſellenbaud ' ſitten ded ' ,

floppte dat an de Dör , un as hei Herein raupen hadd ,

ke
m

en öllerhaften Kirl rinne un ſtellte ſit baff vör em hen .

„ Rennſt mi woll nich mihrą " frog he
i

paßig .

„ Ne , " fä
d ' Bernhard mit fwacke Stimm ; „ wer

büſt Du ? “

„ Ik bün Din Verſtand , den Du vör einige Tit ver
luren heſt . “

„So ? Na , denn fett Di man en beten dal . "

„ Ik denk , Du warſt mi nu woll wedder bruken fænen , "

meinte de Sirl un lachte höhnſchen up .
Bernhard kek em an . Ut fin Ogen ſpröken Gram

un Vertwiflung .

Stannſt minu niy mihr helpen , “ ſä
d

het , „ de

Krankheit is nich mihr tau heilen . "

Södder deſen Dag was Bernhard de unglüdlichſt

Miních up Gotts frdbodden . Ellerkamps beſöcht hei
nich mihr , un Marieken gung he

i
ſo wit as mæglich ut

den Węg ' .

Dat arm Mäten wüßt go
r

nich , wat em in de Aron
fohrt wir , ſe

i

dacht nich anners , as dat he
i

fik krant .

fäuhlen de
d ' ! As je
i

æwer ball markte , dat hei ehr mit
Afficht lintſch liggen le

t , bedwüng ' ſe
i

fit un ded ' ok , as

wenn hei eh
r

niy nich angüng ' . Tau Hus ſatt ſe
i

denn

oft un weinte ehr bitterlichen Thranen .

Bernhard weinte twors nich ; awer fin Elend wüß

em von Dag tau Dag mihr æwer den ſtopp , ſo dat em

dat Lewen binah tau en Laſt würd ' .
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Taum Glücken ſtünnen de Ferien vör de Dör, un
nu kamm Bernharden mit einmal en Gedanken .

„ Verreiſen möft Du !" fäd hei fit , un hei ſett ’ te fit

of furtſen dal un pacte finen Ruffert .

Ellerkamps wull hei in ' n Breiw Adſchüs ſeggen , un

Marieken - -

„ Ja , morgen fümmſt Du noch mal mit ehr tauſam

– un ſeggen möft Du ehren Wurt , dat verlangt de

Anſtand - – Na , denn geiht dat nich anners , dat möt
æwerſtan warden . "

Mitdewil was dat Abend worden . De Luft weihte
warm un weik in dat apen Finſter .

Bernhard ke
k

in den Abendhewen , an den hell de

Man ſtunn . Em würd ' ſo eigen ta
u Maud ' , ſo ſehnſüchtig

üm ' t Hart – dor le
d ' em dat binnen nich länger , het

müßt rut , rut in de friſch Luft ; hei müßt Minſchen ſeihn ,
Lewen ; de Einſamkeit drüdte em as en Mæhlenſtein up

de Boſt .
Un hei gung , un ihr het fit ' t verſach , was he

i

in

Marieken eh
r

Strat .

„ Schönen , guten Abend ,mein lieber Herr Bernhard ! "

Vör em ſtunn Herr Elerkamp mit fin Fru .

„ Aber ſagen Sie mal , Iteber Freund , Sie laſſen fic
h

ja gar nicht mehr bei uns ſehen Meine Frau iſt ſchon

recht böſe . Haben wir Ihnen etwa was gethan , oder
gefällt és Ihnen nicht bei uns ? "

Bernharð kamm dörch de
r

Fragen verdeuwelt in de

Klemm .
„ Ja – ic

h

— “ ſtamerte het , reš giebt ſo viel zu

thun - - ic
h will verreiſen und — " .

Albert Schwarz , Drag ’knuppen.
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„ Ah , Sie wollen verreiſen ! So, ja , das wußt ic
h

nicht . Wann reiſen Sie ab , wenn ic
h fragen darf ? "

„Morgen nachmittag . "

„ So – Na , da werden Sie uns heute abend doch

noch beehren . – Wir haben nur einen kleinen Spazier
gang vor und find ſpäteſtens in einer halben Stunde
zurück . Aber meine Tochter iſt zu Haus ; bitte , gehen

Sie nur hinauf . Guten Abend derweil ! "

So , nu ſtunn he
i dormit fin Kenntniſſen . Wat

ſül hei daun ? – Ne , hei künn dor nich ümben , beſüufen
müßt hei Ellerkamps . Hei halte deip Aten un ſtürte

up ehr Hus ta
u .

Marieken verfirte fik binah . as ſe
i

Bernharden vör

de Dör ſtahn ſach . Ewer ſe
i

fo
t

fik raſch un nödigte

em rinne .

Sei was fründlich as ümmer ta
u

em un vertellite ,

wat in de Stadt vörgüng ' , un di
t

un dat , wat jeder

Minſch weit un keinen intreſſiert .

Bernhard markte , dat hr Fründlichkeit nich von
Harten ke

m , dat em da
t

koſt ut eh
r

Würd ' anweihte , un
dat ſned ' em dörch de Seel . Hei le

t

den Kopp hängen

un gung fin eigen Gedanken nah .

As ſe
i

ſach , dat hei an ehr Vertellen keinen rechten

Gefallen finnen ded ' , ſett ' te ſe
i

fik an ' t Klavier un

(pelte .
„ Wollen Sie nicht etwas ſingen ? " frog Bernhard .

Marieken jüng ' En ol
l

bekannt Lied was ’ t , dat ſe
i

ſüng ’ : Ob ic
h

dich liebe ? Frage di
e

Sterne . Sei hadd

en wunnerhübſch Stimm ; ſo fäut , ſo weit , ſo vull hadd

Bernhard noch kein Stimm klingen hürt . Em würden de
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Ogen natt, un hei dacht, wenn he
i

doch blot irſ
t

wedder

ut den Huf ru
t

wir .

As dat Lied ta
u Enn was , klappte Marieken dat

Alavier ta
u

un lę
d

? ehr Hänn in den Schot .

Bernhard ſtunn up . Hei fäuhlte , dat het of fö
r

de

Unnerhollung ſorgen müßt . Nah en kort Bedenken blew

hei vör Marieken ſtahn un fäd ' :

„Morgen werde ic
h Berlin verlaſſen . “

Sei ſäd ' nix . Sei hadd noch ümmer eh
r

Hänn in

den Schot folgt , ehr Baden wiren witt as de Snei , un

ehr Ogen keken ſo ſonnerbor , as wenn ehr Gedanken in

wide Firn wilten .

Bernhard fach eh
r

an . Nah en Wil ke
k

ſe
i

tau Högt ,

ehr Ogen wiren vull Thranen .

Dor namm hei ehr lütt Hand in fin beiden Hänn .

„ Sie weinen , Marie ? " fluſterte hei .

„ Was habe ic
h Ihnen gethan ? " frog ſe
i . „ Sie

ha ben mich gemieden al
l

dieſe Zeit , und Sie ſind heut
auch nur hier , weil — weil Ihr Anſtandsgefühl es ge

bietet " .
„ Liebe Marie ! "

„ O , Sie wiſſen nicht , wie weh Sie mir gethan

haben ! "

Dit was tau vel fö
r

de
n

armen Jungen . Hei hadd

ni
e vör en Mäten up de fenei lęgen , awer nu künn hei

nich anners , hei fünk tau ehren Fäuten dal , namm ehr
Hänn un füßte de un fä

d ’ eh
r

allens , wat em up den

Harten lagg : dat he
i

ehr gaut wir , un dat hei fii in

billie , ſe
i

hadd ehren Vetter girn , un ſo wider un fo

wider .

2 *
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Marieken ſtrakte em ſacht æwer dat Hoor , un as het

ſtill ſweg ’, fluſterte ſe
i

em ta
u , dat ſe
i

em leiwen ded '

von den Dag an , dor ſe
i

em taum irſten Mal ſeihn hadd .

„ Un de Vetter " frog Bernhard .

„ Der hat ja längſt ſeine Braut , und im Herbſt iſt

ſchon feine Hochzeit .
Nu ſprüng ' Bernhard mit ’nen Saß ta

u Högt , ret fin

Leiwing an fik und ſtellte fik an , as wenn het narrſch
worden wir .

As Herr Ellerkamp mit fin Fru nah Hus kamm

treden Marteken un Bernhard ehr entgegen mit de Würd '

„Als Verlobte empfehlen ſich ! "
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Su fröhlich , du ſelig Frühjahrstiť !
Wenn dat is wegdött un de Saat uplöppt,

Wenn de Nachtgal fingt un de Nuluk röppt ,
Wenn de Blaume blöje in Fe’ld un Wo'ld

So witt ais de Schnei un ſo gel ais Go'ld :
Denn ſchlicht ok in 't Hart fil ' e Sünneſtrahl ,

Denn wike de Sorge , denn ſchwi 'nnt de Qual ,

Un de Hoffnung mödt de Buffem ſo wit –

O du fröhlich , du ſelig Frühjahrstit !
Wenn de kleine Vægel fik buwe ehr Hus

In Böm un Büſche , in Kauhr un Kuß ,

Wenn ' t æwerall klingt in Heed ' un Fe ’ ld :

De Luft und de Leip ſünd Herr inne We ' lt !

Denn ſchleet of dem Mäeſche dat Şart ſo warm ,

Denn redke in Sehnſucht fik ut de Arm ,

Un de Leiw , dei mödt de Buffem fo wit –

O du fröhlich , du ſelig Frühjahrstit !

Un füh , dar kümmſt Du , mïe hartſait Wif ,

Un ſchlingſt mi Din weike Arm üm ' t Li
f

Un kickſt mi ſo leif un ſo eigen an

Un möcfft ut dem eernſte ' ne narrſche Mann !

It ſtrak Di un drüc Di , il puß Di half dot ,Il ki
t Di in d Ogen , de
i

deip ai
s ' e Sod ,

Un de Glow , dei mödt mi de Buſſem ſo wit -

O du fröhlich , du ſelig Frühjahrstit !
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Bettf noch ?

-

Wi feite beed u’nner'm linnebom -
Wettſt noch ?

De Welt drömt grad' ehre Frühjahrsdrom

Wettſt noch ?

De Blaume ræfe , de Lewark ſung,
Dat 't hell un Luſtig vam Himmel Klung :

Tirililei,
Wi lewe im Mai !

Du fol'teft fram Din He’nn inne Schlipp –

Wettſt noch ?

Un hörteſt dem Sang tau ſtill un nipp -
Wettſt noch ?

Ik ke
k

vull Andacht Di in ' t Geſicht ,

Im Harte klung mi ' t ai
s ' e Gedicht :

Tirililei ,

Wi lewe im Mai !

Un lif ' ke le
d ' I Di üm ' t lif min Arm –

Wettſt noch ?

Dar ſeigſt Du mi an ſo trüm , ſo warm -

Wettft noch ?

Un ais ik Di fraug : Büft Du mi gaut ?

Don ſchot in d ? Wange Di ro
t

dat Blaut .

Tirililei ,

Wi lemte im Mai !
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Un an min Schu' lle
r

Di
e

Kopp fit lę
d ” –

Wettſt noch ?

Dar bögt ik mi an Dïe Ohr un fäd ' –

Wettſt noch ?

Fat faſt mi üm , Du min hartleiw Duw ,

Un ſegg ' dat Du weſe wiſt min Fruw .

Tirililei ,

Wi lewe im Mai !
Dar hört ik ' e Woort , dat klung ſo jait –

Wettft noch ?

Dar faihlt il en Mu ’ nd , dei was ſo heit –

Wettft noch ?

Đe Baume rate , be Reparf jung ,

Dat ' t hell un luſtig vam Himmel flung

Tirililei ,

Wi lewe im Mai !
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Bennt Frühjahr ward.
De Wi'nterrieſ' varlos fin Macht ,

Schneiblaimkes blöje im Gore .

Hurrah , nu is jo æwer Nacht
Prinz Frühjahr König wore :

De Lewark fingt æwer ' m graine Hoorn ,

De Draußle flöte in Buſch un Doorn ,

Un hell ſchint de Sünn in ' t Müeſchehart ,

Wenn ' t Frühjahr ward .

Dar ſtröpt man al
l

fin Sorge af

Un lött dat Grämen un Möjen ;

Wer giſtern dacht an Dod un Graff ,

Denkt hüt an Blaume un Blöjen

Un ſingt as de Vægel ' e luſtig Lied :

Suchbet , de We ' lt is ja grot un wit ,

Un heit drift dat Blaut dürch Boſt un Hart ,

Wenn ' t Frühjahr ward .

Dk mi drift heit dürch ' t Hart dat Blaut ,

Un dumpig is ’ t im Sate .

Dar nehm ik Schnappſad , Stock un Haut

iin trec vargnügt min Strate .

Hohiho , ' t geht foort , up ewig foort !

Ik weit im Rit ſo männ ' ge Dort ,

Wo ' t Fröd ' noch gift fær ' t Müeſchehart ,

Wenn ' t Frühjahr ward .
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Doch feih ik inne Fern 'e Hus ,
Dar mutt an „ ei

n
" ik denke .

Geern mücht ik ehr ' ne ſtille Gruß ,

De ießte , ræwerwenke .

Ma ſe
i

hett ſted ' s fik ſtrüwt un ſchüwt –

It wünſch , dat le
i dat nie berüwt ,

Dat nie r - e Led eh
r

drückt dat Hart ,

•Wenn ' t Frühjahr ward .
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• Captat futtg .
De Nachtgal ſung in ſtille Nacht ;
Fhr Lied , dat klung ſo ſait ,
Mi was ’t, ai

s

wenn mi lif un ſacht

De Jugend grüße leit .

Mi was ’ t , ais wenn ſe
i ,wedder keim

Im klore Morgerot
Un warm in ehre Arm mi neihm

Un pußte mi half dot . —

Wo hedd ik Di ſo leif , ſo leif ,

O Jugend , Du mein Brut !

Doch ſchlękſt Du foort Di ai
s ' e Deif ,

Un mit mim Glück was ' t ut .
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De Kaiſer gefangen.
Dat was den Dag nah de Slacht von Sedan . De

Hewen hung blag un klor æwer de Ird ', kein Wulk was
tau ſeihn , un de ganze Natur let dat ſo fründlich , as

wenn up de Welt de deipſt Fred' un mang de Minſchen
de dickft Fründſchaft weſen ded'.

Min Mudder gung – dat was ſo üm de Middagstit
- vör de Achterpurt un fe

k

in ' t Weder , wat fe
i

in deſe
Dagfihr of

t

ded ' . Un wenn dat klor Weder was , freute

ſe
i

fik ; ſteg ’ æwer in ' n Weſten en düſter Swark up , denn
würdehr Hart bekümmert .

Dor achter in Frankrik is wedder en Slacht weſt ,

un dat is luter Pulverdamp , wat dor upſtiggt , “ meinte

ſe
i

denn , un dat le
t

ſe
i

ſik of nich utreden .

Un denn ſe
t

ſe
i

in Angſt un Sorg ' dor , be
t

en Breif

ut Frankrik kamm un fe
i

tau weiten kreg ' , dat ehr Jung ' ,

min Chriſtoph -Brauder , noch woll iin munter wir .

Hüt dacht ſe
i

fik niy Arg ’ S . Sei gung längs de

Gordenheck un ſtunn mit einmal up den Dörpbrink , wur

ik mit en halw Stieg ' Jungs was , mit de ik up Deuwel
komm raus erieren ded ' ; denn dat Soldatſpelen was bi

uns heliſchen in de Mod ' kamen .

Sei ke
k

ſik dat Spill en Wil an un fa
d ' nir ; as it

æwer tauleßt : Feuer ! " kummandierte un de Fungs ehr
Slætelbüſſen al ta

u glike Tit afſchöten , ſo dat dat einen
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gewaltigen Knall un Damp gaff, dunn gung eh
r

de Spaß
doch æwer de Hautſnur un ſe

i

namm mi bi de Slafitten
un fuhrwarkte mit mi af .

: Mi ſtunn dat twors nich ſihr an , dat ik in min
patriotiſchen Beſtrewungen ſtürt würd ' , dor ik æwer doch
glik inſach , dat hier Gewalt vör Recht gung , ſo höll ik

dat för kläufer , wenn ik nahgewen ded ' . Ik ſtellte mi ſogor

fihr manierlich an ; denn dat mi ta
u Hus noch wat in

Utficht ſtünn , wat nich ſchön wir , dat wüßt ik , un dorüm

dacht ik mi , dat ik dörch Fründlichkeit mæglicherwiſ min
gaud 'Mudder up minſchenfründlicher Gedanken bringen künn .

Min Benehmeit makte denn ok Indruck up ehr , ſo

dat ſe
i

wider keinen groten Hallo von de Sak maken ded '

un blot fäd :

„ Wenn ik Di noch einmal bi ' t Scheiten belur , denn

fla il Di de Atnaken in ' n Li
w intwei ! "

„ Ne , Mudding , " rep ik , „ taum tweiten Mal faſt Du

mi nich wedder beluren ! "

Ik wüßt al , wur wi unſ Kriegskunſt in Taukunft
bedriwen wullen .

As wi an den Tun entlang gungen , hürten wi mit
einmal en liſes Rummeln . Min Mudder blew beſtahn .

„ Hürte fit dat nich binah an , as wenn ' t wedern ded ' "

frog ſe
i .

„ Ja , “ ſäd ’ ik , „æwer dat is noch fihr wit weg . "

„ QEwer Jung ' , man füht jo kein Wulf an ' n ganzen

Hewen ; Gewitter kann dat nich fin . “

Un wedder rullte un grullte dat .

„ Mein Gott , wat hett dat tau bedüden ? " re
p

min
Mudder . „ Hür , al wedder ! "
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Un ſe
i

ilte in ' t Hus un rep unſ Lüd ' tauſamen . Dei
ſparrten Nät un Mul up , hürten of den Dunner un

wüßten nich , wat ſe
i

dortau denken füllen . De de Nahwers
lüd ’ kemen vör de Dör un röken in de Luft , wiren æwer
nich kläufer as wi .

„ Willen doch mal tau Unkel Karſten gahn , " ſäd min

Mudder , „ dei hett vel belewt un möt weiten , wat dat
bedüden deit . “

Un wi gungen he
n .

Unkel Aarſten , en ollen Mann von 78 Johren , hadd
den Krieg von 13 un 14 mitmakt , wüßt vel ta

u ver
tellen un ſtünn grad ' in deſe Tit , dorwi uns wedder
mit den Franzmann in de Hoor legen , bi au Lüd ' gaut

anſchrewen . Hei was ok al buten un horkte up dat
Dunnern .

„ Unkel Karſten , “ rep min Mudder em al von firn

ta
u , „ ſeggt doch mal üm allens in de Welt , wat heit

di
t

? Gewitter kann dat doch woll nich fin ? "

„ Ne , “ räd ' de DII , „ Gewitter is dat nich , dat is

Kanonendunner . In Rolbarg ward fchaten . Dat kenn

il ; denn 1807 , as de Franzoſ Solbarg bumbardierte ,

hewweit hier de Finſterruten rætert . Dat ſünd jo ok

blot en Miler vier . "

„ O Du mein Gott , “ jammerte unſ Nahwerſch un

prüng ' de Hänn , „ denn is morgen de Franzoſ : ok hier .

Herr Du meine Güte , wo ward uns dat noch gahn ! "

„ Wat Du wedder dræhnſt , “ rep ehr Mann , „wo
füllen de Franzoſen her kamen ? "

„ Nahwer , Din Fru hett gor nich ſo unrecht , “ ſä
d '

min Mudder , de dat nu ok mit de Angſt kreg ' , „ heft
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Du denn vergeten , dat irſ
t

vör en poor Dag ' fif

franzöſch Schep hier vörbi ſegelten ? "

Dit was nu wohr . As wi de fif Sirls , de lo

lang un ſo hoch as Hüſer wiren , up de Oſtſee ſwemmen
ſegen , lacte uns den irſten Ogenblick dat Hart in de

Hoſen .

Ewer ball ke
m

denn doch de od pommerſch Fraich
wedder taum Vörſchin . Wi lewen girn mit jeden Minſchen

in Freden ; wenn uns æwer wer antaſten deit , denn ſett

wi uns ta
u Wehr , un ſü
l

dat ok Sopp un Stragen

koſten , de Bodder la
t w
i

uns ſo licht nich von ' t Brot
nehmen .

As de Franzoſ dunnmals in Sicht was un de

Lüd ’ fil von den irſten Schreck verhalt hadden , le
t de

Schult allens , wat man jichtens krupen künn , antreden

un billte en Friwilligenkur , dat den Strand bewachten

füll . Un as en Bang ’bür meinen ded ' , wat ſe
i

ollen
Kirls gegen de Franzoſen maken wulen , rep Bur Veers ,

en Kirl , de fum drei hef hoch was , in hellen Swer :

„ En ſlichten Kirl , wer nich finen Mann ſtahn deit ! Jeſt
æwer min Lik möt de Fiend , ihr hei unſ Dörp ſtörmen

kann ! " un he
i

ſned ' dorbi ſo ’ n gruglichen Geſichter , dat
ſülfſt de ol

i Schult lachen müßt , de ſüs von ' t Lachen

nich ve
l

hollen ded ' .

As en Lopfür gung dat nu dörch dat Dörp : De
Franzoſ ? is in Nolbarg ! Dor leten de Lüd ' ehr Arbeit
liggen , un ilten up de Strat , wur dat utſeg ' , as wenn ' t

Fohrmark wir .

De Wiwer rohrten , de Manns bered ' te
n

fik , wo ſe
i

den Fiend , wenn het kamen füll , upnehmen wullen -



- -31

Bur Veers wull de grot Fürſprütt mit kakendig Water
laden un dor de Franzoſen de Ogen en beten mit ut
ſpäulen , anner wullen fit de Seißen recken laten , un wedder
anner verleten fit up ehr gauden Flinten - un uns
Fungs flögen de Harten bet an den Hals , half vör
Angſt un half vör Freud ' , dat winu mal orntliche
Franzoſen würden ta

u
ſeihn kriegen .

Stunn up Stunn vergung . So hentau Alock vieren
kamm de Breifdräger . Dat was en Kirl , de dat nie
nich fardig kreg ' , en vernünftig Wurt tau reden .

As hei al
l

de Lüd up de Strat ſach un de Thranen
von de Wiwer un de irnſten Geſichter von de Manns ,

dunn fäd ' hei fit : „ Holt , dei hier is woll de Sanonen
dunner tau Aopp ſtegen , ſaſt doch mal horken , wat los

is . “ Un as ſe
i

em nu von allen Siden fragen würden ,

wat dat Scheiten bedüden ded ' , un ob dat wohr wir ,
dat de Franzoſ in Kolbarg fin ded ' , dor kettelte de

n
ollen Sünner dat , de Lüd noch mihr Angſt intau
jagen .

„ Ja , “ ſäd ' he
i , „ weit ' t fi dat denn noch nich , dat

twölf franzöſch friegsſchep vör Solbarg liggen ? De

Feſtung is al innamen , en halw Stieg Dörper afſengt ,

un morgen fünd de Franzoſen hier . "

Un dormit le
t hei de Lüd ’ ſtahn un gung taum

Schulten , den hei en Depeſch bröcht , de de
n

wohren
Grund von dat Scheiten mellen ded ' .

Nah korte Wil le
p

de Nachtwächter dörch ' t Dörp un

tut ' te up fin Offenhurn , aš wenn de Welt in Brand
ſtünn .

„ Jehann Gehrt , wat is lo
s

? " frogen de Lüd ' .
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„ Ji fælt Juch al vör den Schulten finen Dur vers

ſammeln , altauſam , grot nu lütt !"
Dat ganze Dörp makte fit nu up de Bein un gung

nah den Schulten finen Dur . Bet wit up de Strat
hen ſtunn allens vull von Lüd ' .

Endlich kamm de Schult . Den ollen Mann ſin Be
ficht gläuhte as Für .

„ De Sať möt ſlimm ftahn , “ meinte Veers , „ de DU
hett ſo 'nen roden Stragen . “

„Węſt mal 'nen Ogenblick ſtill , Lüd ” , “ re
p

de Schult .

„ It heff hier eben en Depeſch kręgen , unſ Herrgott — "

hei ſweg ' 'nen Ogenblick ſtill , un in fin rodes Geſicht
arbeit ' te un tuckte dat , as wenn hei wat runner ta

u

wörgen hadd – „unſ Herrgott hett uns mal wedder

'nen groten Sieg beſchert . De ganz franzöſch Armee bi

Sedan is gefangen un de Naiſer Napoleon ok . "

„ Hurrah ! " repen wi Jungs .

„ Bęl Blaut hett dat wedder koſt ' t , “ re
d ' te de Schult

wider , „ æwer wi fænen den leiwen Gott nich naug danken ,
dat hei dat allens fo lenkt un ſtürt hett . Doch of unſ
braven Jungs möt wi danien , unſ Jungs , de den Fiend
faſt in de Ogen kiken un den Dod nich ſchugen , wil dat

ſe
i

fik jeggen : Wi ſtriden fö
r fönig un Vaderland , för

Vader un Mudder , för Fru un Sinner un Brauder un

Süſter , för unſ þaw un Hauw , fö
r

unſ Ort un unſen
Glowen ! In de Städer (mücken de Lüd ' hüt ehr Hüfer

mit Kränſ un Blaumen , de Kanonen in Nolbarg ſcheiten

Victoria , un hüt abend warden ut de Finſtern hell de

Lichter ſtrahlen — wi fænen ſo wat nich anſtellen ; æwer ,

as ik al jeggt heff , unſen Herrgott , de uns nu jęker ball
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den Freden weddergewen ward , tæ
n wi danken , un dat

will wi daun . “

As he utred ' t hadd , klungen ut unſ Karkdörp de

Aloden ræwer , de fö
r

de
n

groten Sieg hellen , luden

Dank taum gewen ſchickten . De oll Schult namm fin

Müß af , de Mannslüd ' deden dat ok , un de Frugenzlüd ’

folgten ſtill ehr Hänn . - -
Mein Gott , wat was dat nahſten för en Freud ' !

„ Jungs , “ rep Bur Veers , as wi al
l

nah Hus gungen ,

„ nu ſtimmt mal dat nig ' Lied an ; hüt reggt de Schult
nir , wenn Ji mal en beten Larm makt . "

Sł re
p

min Rekruten tauſam , ſtellte ſe
i

in Reih un

Glied up , un aš dat dan was , ſtimmten wi de „ Wacht

am Rhein " an und marſchierten in ' n Paradeſchritt nah
den Dörpbrink hen .

„ Halt ! " fummandierte ik hier . „ Faßt das Gewehr an ! "

In ' n Nu wiren de Slætelbüſſen ut de Hoſentaſchen rut .

„ Ladet ! " re
p

ik .

„ Jung ' , wenn Du wedder ſcheiten lettīt , beſöm il Di

den Pucel ! " rep min Mudder .

Ewer dat hulp nir .

„ Wenn ik hüt of Schacht krieg “ , ſäd ’ ik , „ dor mat

ik mi nir ut . - - Feuer ! "

Un de Slætelbüffen knalten , de Lüd ’ repen Hurrah ,

un de Nachtwächter ſtödd in ſin Oſſenhurn , dat dat hell

un luſtig æwer dat wid ' Feld hallte .

De Saiſer , de Napoleon , was jo gefangen !

Albert Sch w a rz , Drag 'knuppel .
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An'r Gordentun.
An'n Gordentun , dor dröp ik Di,

Wünnſt Blomen üm den Hot.
It fäd’ Gun Dag ! Dor regſt Du mi
In't Dg fo leef un got.

It rect Di æwer 'n Tun min Hand
Un fä

d ’ , ik müßt nu furt ;

Min Heimat wir nu wit in ' t Land –

Du ſtünnſt un ſprökſt keen Wurt .
Doch as ik güng ' , dor lę

d ' ſt Du mi

En Blöming in de Hand ,

Un von de Backen rullten Di

De Thranen dal in ' t Sand . - -

Nu wanner ik dörch Heid ' un Feld ,

Dörch Wold un Wiſch un Muur ,

Nu te
h

ik in de wide Welt

Un ward ' nich lo
s

min Trur .

Un wat ik denk un wat ik dröm ,

Dat is : 9 , wir ik fri !

Denn ke
m

ik æwer Barg ' un Böm

Torügg , torügg to Di .
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Verleewt ?

Giſtern nah lange Tit
Endlich mal ſehn !

Fl’ teſt nah Hus mit Flit,
Wirſt ganz alleen .

Blid ' ke
k

de Man un klor
De Strat hendal –

Dacht mi : De Tit is dor ,
Nu wag ' ' t enmal !

Bang ’bür ? Ne , bün ik nie ,

Was al
l

min Dag
Gottsfürchtig , driſt un fri ,

Von ' n degtſten Slag ' .

fem mi en ſmuckes Kind
Mal in de Möt ,

Was ik nich blöd ' un blind -

Küſſen ſmeckt fö
t

!

In doch , ik kreg ' ' t nich trecht ,

Kann ' t nich verſtahn .

Heff kum en Wurt Di ſeggt
Un le

t Di gahn ;

Stünn as bedüſ ' t , min Dirn ,

Un fö
t mi irſ
t ,

As Du in Nacht un Firn
Verſwunnen wirſt .
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Nahſten dunn ſlet ic
h mi

Lifnah Din Hus ,

Schickte nah baben Di

Still föten Gruß ;

Heff Di woll duſendmal
Wünſcht gode Nacht

Un denn in led un Dual
Lang ' an Di dacht .

Weet nich , ni
e

hett min Hart
So fchu ſit föhlt ,

Nie hett ſonn bittern Smart

In ' n Sopp miwöhlt ;
Bün as en brummig Bor ,

Wünſch mi de
n

Dod –

Löw woll , mi ſteckt en ſwor
Strankheit in ' t Blot .

Denn ' t kann de Leew nich fin ,

De mi di
t

bröcht ,

Heff doch dat Lecben min
Dag ' of

t

verföcht ;

Freuden to jede Tit ,

Seligkeit gew ' t -

Oder bün ' k hüt irſt , hüt
Drntlich verlcewt ?
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Du heff Sat wullt .
Dirning mit de roden Baden

Un dat gele Sidenhoor ,
Mit dat zuckerſöte Snacken
Un den lütten Schelm in 'n Nacken ,
Segg mal, bringſt Du mi Gefohr ?

Fürcht mi nich vör Türk un Ruſſen ,
Doch vör Di, dor ängſt ik mi ;
Denn ik dreg en Hart in'n Buſſen ,

Un di
t

Hart geiht licht heidi .
Senn de

n

Utbund , al
l

min Tiden
Gew he dulle Stückſchen an ,

Mag de lütten , ſnucken , bliden
Mäkens up den Dod girn liden ,

Un ik heff de Laſt dorvan .

Hür min Bidden un min Beden ,

Dirning , lat den Freden mi ;

Denn ſleiſt Du min Hart in Neden ,

Mümmt ' t mein Dag ' nich wedder fri .

Doch nu lachſt Du , un nu fühſt Du
Mi ſo eegen in ' t Geſicht –

Un ſo ſchön , ſo leeflich büſt Du !

Un nu lockſt Du , un nu tühſt Du

Rin mi in en dumm Geſchicht . –

Dat Du mi dat Hart heſt ſtahlen
Mit Gewalt , vermihrt Din Schuld ,

Un de möſt Du nu betahlen

Mit Din Leew un Din Geduld .
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Ik weet en Dirn .
Ik weet en Dirn , de bün ik got ,

Sonu Mäkens gift 't nich vel .
Ehr Backen ſünd as Roſen rot,
Ehr Şoor as Flaß ſo ge

l ,

Un Ogen hett pas Tremſenblöt

Un eenen Mund as Honnig fö
t .

Un wenn ſe ſnadt , un wenn ſe lacht ,

Dat is irſt een Geſchicht !
Denn fe

t
ik wol de heele Nacht

Un ſe
g ' ehr in ' t Geſicht ;

Denn ſe
t it woll , be
t

uns de Sünn
Niſchierig ke

k
in ' t Finſter rin .

Ik wull , ik hadd en Stönigrit —

Dat wir nah minen Sinn –

Denn makt il min leew Dirning glit

To mine Königin .

Un wenn it go
t

wir in de Wehr ,

Dat halwe Weltall ichenkt ik ehr .

Doch Förſt to warden , dat hölt ſwor
Up unje flichte Welt ,

Drüm ſtrew ik leewerſt nah en poor
Recht ſtramme Säck vull Geld .

Denn Geld un Got , dat is nich ſlicht

Un hürt to ' n richtig Leewsgeſchicht .
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Un bün ik rif , denn bu ik mi

En Neſt , recht ſmuck un warm ,

Min Dirn , denn hal un dregik Di

Nah Hus up mine Arm .

Denn lach de ganze Welt ik ut

Un fü
ß Di dot , leew Zucerſnut !

Vous
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Up de Bannerung.
flott æwer hog ’ Barg’ un deep Grabens un Grünn ,

In Wind un will Weder dör Dick ui
t

dör Dünn
Marſchier ik un ſtrew iſ woll in de Welt ſo wit ,

Ik bün en jungen Burß un fidel al min Tit .

Flink Hacken , rod ’ Backen , forſch Mot un friſch Blot ,

De ſünd mi en Teeken , dat allens ſteiht got .

Un fehlt in den Büdel mi of
t

ok dat Geld ,

Wat geiht mi de Stram an ? Heel ſchön is de Welt !

Denn kann ik betahlen keen Bier , keenen Win ,

So löſch ik mit Water un ſöte Küß min Pin .
Slor Water , dat plätert un ruſcht in jede Grund ,

Un æwerall biitt fik to
m Kuß en friſchen Mund .

Un heff ik ni
r

Natts nich , un leewt mi keen Dirn ,
Denn weet ik noch een , un de heit mi ſo girn .

De tröſt ' t mi un ſtrakt mi un gift mi männig Leed ,

Se is min Allerleewſt , von de nüms nich wat weet .

So kann mi nir fehlen , ik leew un ik drink

Un ſing up min Wann 'rung as Lewark un Fink ;

Un füll ' l mi wat wünſchen , denn wünſcht ik mi blot ,

Dat jung m
i

dat Hart blift be
t

an de
n

ſelgen Dod .
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De irf
t

Rundgeſang .

As unſ Herrgott makt de Welt ,

Aek he von fin Hębentelt

Up de Irò ' mal runner .

Iin he ſeg ' , ' t was allens ſchön ,

Wold un Wiſchen wiren grön ,

Farig was dat Wunner .
Æwer ac

h , de Minſchenſæhn ,
Eenjam ſe

t

he up den Bæhn ,
Hadd 'nen degten Snuppen . -

Sem unſ Herrgott to em dal ,

Säd ’ : Min Jung ’ , hier pröw doch mal
Diſſen lütten Druppen .

Adam fä
d ’ : Dat maktſt Du recht ,

Denn de Druppen , de is echt ,

Warmt mi Li
f

un Leben .

Gew de Herr em in de Hand
Settriſ von ’ ne rore Plant ,

' T wir ' n de irſten Ręben .

Un nu lę
d ' de Minſchenınann

Sik 'nen degten Winbarg an

Un 'nen deepen Keller .

Fehlt ' t em mal an Sünnenſchin ,

Tügť he fik en Gläsken Win ;

Glik würd ' ' t Og ' em heller .
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QEwer ad ), ' t was nich von Dur ,
Ball ſe

t

Adam deep vull Trur
Wedder in fin Kamer .

Sprök de Herr : Wat do ' I denn nu ?

Cew ' k em nich ' ne lütte Frii ,

Starwt he noch vör Jamer .

Un he nehm em in de Nacht

Li
ſ ' en Riww un makte jacht

Drut dat fötſte Wunner .

Kum hadd Adam Eva ögt ,

Sprüng ' he up un re
p

vergnögt :

Wat ' s dit ? Gotts ei
n Dunner !

Runting föt he üm fin Wif ,
Strakte eh

r

dat ſmuce Lif ,

Kein ganz ut den vüſchen .

Un of ehr würd ' woll un will ,

Un ſe was bi ' t Küſſen ſti
l ,

Stilling as en Müſchen .

Un Fründ Adam nehm den Kros ,

Küßt noch mal up Eving los ,

Lacht denn rup to
m

Heben :

Herr , Du gewſt m
i

diffen Saft ,

Gewſt mi ' n Wif of , Dunner -Kraft !

Unſ ' leew Herr fall leben !

Un de irſte Rundgeſang
Klüng ' dat Paradies entlang ,

' T wir en grotes Hægen .
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Un de Herr in 't Hebentelt
Ref vergnöglich up de Welt
Un ge

w

finen Sęgen .

Dorüm will w ' Win , Wif , Gejang
As de
n

ſchönſten , fötſten Klang
Priſen ſtets un laben .

Un wer do
r

keen Freud ' an finnt ,

Arger frett un Sorgen ſpinnt ,

De lat fik begraben .
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D¢ Birs’ ko
p .

Dat was recht warm un heimlich binnen . In den

Aben bullerte dat Für un lücht ' te rot in de Stuw rinne ,

de Wanduhr gung ſo langſam un bedächtig as en ollen
Mann , den dat Gahn al wat ſur ward , un unner de

Abenbänk lagg de ol
l

Hofhund Box un ſnorkte as en

Minſch , de den ganzen Dag æwer Slewer bækert hett .

Süs was ' t ſtill . Mudder Brüſingich was allein
binnen . Sei hadd fik , wil dat Sünnabend Abend was ,

den fopp in en heit Bäukenlog ’ wuſchen , fik en rein

Hemd antagen un nahſten ut ' t Geſangbaut den Abend
ſęgen leſen , un nu ſatt ſe

i

un folgte de Hänn üm dat
taumakt Bauk un ke

k
in deipen Gedanken vör fik hen .

Buten awer bruſ ’ te de Storm . Hui ! fegte hei üm

de Huseck rümme , rætelte an de Finſterruten un puſt ' te

in den Schorſtein dal , dat dat Für in den Aben hoch

tau Höchten blucte .

„ Herr Gott ! “ rep Mudder Brüfingich un ſchudderte
tauſam , as wir ehr en Emmer koll Water awer ' t Li

f

gaten worden , „ Herr Gott , wo lęwt dat Weder ! "

Sei namm de Fürtang ' un ſchöw de Stahlen mihr
tauhopen , lę

d ' noch en poor Stücken Bäukenholt an un

ſtunn denn up un gung an ' t Finſter .

„ Deukert , wat is ' t düſter ! " fäd ’ ſe
i , as ſe
i

mit de

flacke Hand den Sweit von de Schiwen wiſcht hadd un
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up de
n

Hof rute ke
k . Un de Du finnt wedder nich nah

Hus ! Dat weit doch de Swęrenot , wat hei ümmer bet

in de ſinken Nacht in de Stadt rümtauliggen hett ! Un

it fä
d ’ em noch : Numm ok man tau rechte Tit nah Hus ,

fäd ' if ; wenn Du dat Surn los büſt , gift dat dor niy
mihr fö

r Di ta
u

ſäuken , fä
d ’ ik , un Du weitſt , wi willen

morgen tau ſtarken gahn . Æwer ne , dat kann ſik nich

törnen , dat möt irſt ſeihn , wat de leßten Marklüd ’ för

’ ne
n

Rock anhewwen .

„ Franzing , " wennte ſe
i

fik dunn an ehren Jungen ,

de eben in de Dör kamm , de ol
l

Swankraud ' lęwt ſo

– hürſt Du p knarren ? — Du möſt grad ' hengahn un

ſeggen den Knecht , hei fallſ faſtbinnen , de ol
l

Storm
ritt uns füs noch de ganz Sodſtütt üm . Dat is jo en

leiw Weder , man mag keinen Hund utjagen . “

Franzing , wat ſo ' n Slæks von en Johrer twölf was ,
blew midden up de Del beſtahn un ſwenkte fik den

Sneiſlamp von de Pudelmüß .

„ Regent dat , Jung ' ? " frog ſe
i .

„ Ja , “ ſä
d ' hei , „dat ſnigt un ręgent , man kann kein

Og ' updaun . "

„ Un de ou fümmt nich an ' t Hus ! “ wunnerwarkte

ſe
i

wedder . - - „ Gah hen , min Jüngichen ; hürft Du ,

wo ' t ol
l

Ding lewen deit ? "

Franzing tog en ſcheiw Mul , doch he
i

gung .

„ Ne , wat dat fö
r

en Minſch is ! wwer kümmt hei
mi wedder dun – " .

„ Stumm mit ! Huhuhu ! "

Mudder Brüſingich ſweg ' up den Pruß ſtill un

horkte up .
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„ Was dat nich de Ul ?" frog ſe
i

fik .

Kumm mit !

„Schinner nich mal , dat is naug de ol
l Ul . Wo

fümmt de verdammtige Racer hier up unſen Hof her ? "

Sei ſe
g ’ wedder ut ' t Finſter un ſpißte de Uhren .

Huhuhu ! klung dat eiſch dörch dat Suſen un Bruſen
von den Storm .

De Duſch müßt fik doch vull un ganz ewertügen ,

ob dat de UI was oder nich , un hakte dat Finſter up .

Ratſch ! fäd ’ de Wind un ret ehr dat Ding ut de Hand

un flog dat gegen de Wand , dat de Kuten in duſend
Schören tau Srden klætecten .

„ Dunner un Düwel nich mal ! – Gott , bewohr mi

un vergiff mi de ſwore Sünn ! “ rep ſe
i

un bögte fit ut

dat Finſter rut , üm fik den Schaden tau beſeihn .

Franzing , de ſit noch nich in da
t

Weder wagt hadd

un vör de Husdör ſtünn un ſik en luſtig Stückſchen vör
fläut ' te , hürte nu mit ſin Pipen up , kamm neger un frog ,
wat los wir .

„ Gor nix is los , “ re
p

ſe
i argerlich . „ Dor lat man

Din verdammtig ol ' Fläuten , wenn de Sünn tau

Rüft is ! "
„Mudder , is dat wohr , danzt de Düwel denn , wenn

man nah Sünnenunnergang fläut ' t ? " frog de Jung ' .

„ Ja , dat heff il Di al
l

duſendmal ſeggt . “

„ Ik mücht em girn eins danzen ſeihn , " meinte hei .

„ Skward ' Di mit den Knüppel up den Puckel

danzen , wenn Du nich Di
n

dummes Gedræhn lettſt , “

ſäd ’ ſe
i . „Wat ik ſeggen wull , heſt Du de Ul ok ſchrigen

hürt ? "
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Rumm mit !
„Hür , dor is ♡ al wedder ! Wo ſit

t

da
t

ol
l

Beiſt ? "
„ Sei ward hier woll unner dat Dack von ' n Swin

ſtall ſitten , meinte Franz .

„ T 'ens den Huſ ' liggt en Staken , gah doch hen un

keſſer dat ol
l

Veih dor furt . Dat ol
l

Schrigen hürt ſit

ja häßlich an . “

Huhuhu !

, ,Starwt dor wer , wur de UI ſchriggt ? "

„ Nich ümmer , æwer - - Nu ga
h

man he
n

un

ſtæker ſe
i

furt . Un Chriſchanen heſt of noch nich ſeggt ! “

Dormit makte ſei dat Finſter wedder tau un gung

denn nah de Kæk , üm en Brett ta
u

ſäuken , wo ſe
i

dat
Lock mit tauſtoppen fünn . Ball kamm ſe

i

denn ok mit

’nen faſtendeckel trügg , de gaut paſſen ded ' , un den

nagelte ſe
i

mit Drahtſtiften vör dat intweiige Finſter .

As ſei dor noch bi was , dor hürte ſe
i

up de Hus
del mit eins en Trampen un Pruſten , un ball dorup

kamm of de Ol , eh
r

Jochen , rinne .

„ Pfui Deuwel , wat is ’ t för en Weder ! “ re
p

hei .

Mudder Brüfingich de
d ' , as hürte un ſe
g ' ſe
i nir .

„ Dat is jo rein taum Ümkamen , " meinte hei .

Mudder Brüfingich ke
k

fik ſo ' n beten üm de Schuller

un nagelte ruhig wider .

Jochen markte nu , wo de Saken ſtünnen , un ſweg ' .

Hei namm fik den Mantel af un ſett ' te fik up de Aben
bänk un füng ' an , fik de Steweln uttautrecken . Sei le

t

fit bi ehr Nageln nich ſtüren .

Mit einmal hürte ſe
i 'nen dumpen Fall . Sei kek ſik
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raſch üm - dor lagg eh
r

leiw Mann , ſo lang as hei

was , up de Del .

Nu was ' t æwer vörbi mit ehre Geduld . Sei hadd
fik vörnamen hatt , niz nich ta

u

ſeggen , ſo jihr of de

Arger in eh
r

fakte . wwer nu tünn ſe
i

ſitnich länger
hollen ; dit Stück was denn doch tau dull .

„ Ne , dor liggt dat nu un weit nich von Dag oder

Nacht ! " dunnerte ſe
i

lo
s . „ Un morgen , wenn anner Lüd

ta
u

Karken gahn , liggt dat denn un kann nich ut de

Ogen kiken . Ne , Kinner , Lüd ’ , man möt fik argern , dat
man plaßen mücht . “

Sei ſmet den Hamer up den Diſch , dat dat man ſo

knallte , fuhrwarkte nah de Dör un re
p

in de stæk rinne :

„ Lowiſ ' , kumm un treck em eins de ollen

Steweln af ! "

Lowiſ , wat Brüfingen fin Sweſterdochter was un

in ſinen Huf de grot Wirtſchaft lihrte , kamm un hülp

em von de frd ' up , fett ' te em wedder an den Aben un
tog em de Stęweln ut .

„ Is de Log ' noch warm ? " frog de Duſch . „ Denn
hal ſ man her un waſch em . Un Fiken kannſt ſeggen ,

dat ſe
i Di helpen deit . “

Nah en Wil kemen de beiden Dirns mit en grot
Waſchbütt vul heit Bäukenlog ' rinne un fungen nu an ,

de
n

Ollen orntlich de
n

Kopp ta
n

waſchen . Gedüllig le
t

hei allens mit fik maken , blot ſihr ſtæhnen ded ' hei .

As de
ſ

Arbeit dan was un Jochen as en Alumpen

Unglück wedder in de Abeneck lehnte , kamm Willem , wat

de Ölft was , rinne un frog :
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„ Vader , wen hürt dat Fahlen , dat achter an de
n

Wagen bunnen was ? "

„ Dat Fahl — ? hidupte de Du .

„ Ja ; heſt Du dat föfft ? Qwer dat ol
l

Dirt lahmt

jo , as de Anecht ſeggt . “

„ Dat F – – Fahlen , Jung ' ? "

„ Ja , Bader . "

Jochen richtte fik nu tau Höcht .

„ Dat Fahlen - - Bring ' dat man in ' n Stall . "

„ De Anecht hett dat al beſorgt . “

„ Wat bedüd ’ t dat mit dat Fahlen ? " frog nu ok de

DU .
„ Je , wat weit ik , " meinte Willem . „ Ik bünn de

Swankraud ' an de Sodliſt faſt , un as iť nahſten in den
Pird 'ſtall kamm , vertellte mi Chriſchan , Vader wir eben

ut de Stadt kamen un hadd en Pird mitbröcht un hadd

em ſeggt , hei fül dat Fahlen man gaut verſeihn . "

„Wat ja
ll

dat mit dat Fahlen heiten ? " ſchrigte fe
t

de
n

Olien giftig an .

„Mit da
t

F – – Fa
h - _ "

Hei freg ' dat Wurt nich mihr farig ; de Abenhitt
hadd em mitdewil ſo dun makt , dat hei as en Sack
Tüften ümfallen ded ' un von Bramwin un Barmherzig
keit æwerlep .

„ Jung ’ , bring ’ em in ' t Bedd , da
t

he m
i

ut de

Ogen kümmt ! " gaff ſe
i

nu Befehl . „ Ne , it fegg ! "

Un ſe
i le
p , as ſtök ehr de Bißworm , op un dal .

Willem un Lowiſ nehmen den Ollon hi de Arm

un ſchöwen mit em af .

Albert Schwarz , Drag 'knuppen .
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Mudder Brüfingichkakte wedder vör Wut. Sei
grep den Hanndaut, de æwer de Schemellehn hüng ', un
wull 'n Jochen üm de Uhren flan . Lowiſæwer füng '
den Slag up .

„Slat em nich , Tanten ,“ biddte ſe
i , „hei weit hüt

abend jo doch nich , worüm hei wat kriggt . "

De Dulich ſchimpte un ſchandierte noch en Wil , un

as fe
i

ehren Harten naug Luft makt hadd , gung ſe
t of

ſlapen .

Den annern Dag was ’ t dat ſchönſte Frühjohrsweder .

De Heben ſchiente ſo klor un friſch , un de Sünn lücht ' te

ſo warm up de Frd ' dal , dat ſülfft Chriſchan , de ol
l

Knecht ,

de vör den Bird 'ſtall dat föfft Pird den Smutt afſpäulte ,

inſach , dat de Winter nu dat Spill verlopen hadd , un

dat nu dat Frühjohr finen Intog hollen de
d ' . De ol
l

Burß freute ſik as en Kind æwer deſen Umſwang ; denn

mit fößtig Johren is de Minſch kein Fründ mihr von
Küll un Unweder .

Mudder Brüſingſch was al tidig upſtan – ſe
i

hadd

de ganz Nacht vör Arger nich ſlapen künnt – un ſatt

nu an ' t Finſter un ke
k

up den Hof rute . & r ſteg ' de

Swer wedder up , as fe
i

dat ol
l

Pird dor up den Damm

ſtahn ſa
ch ; æwer ſe
i fo
t

fik un namm fik vör , de
n Sünn

dag æwer keinen Spetakel ta
u

maken .

Jochen ſlep noch .

„ lowiſ , ga
h

he
n

un weck Vadern , “ ſa
d ' ſe
i

ta
u

dat
Mäten , dat eben in de Stuw kamm , , , de flock is al acht ,

hei kann ſit rögen un upſtahn . “

Lowiſ gung in den Alkaben .



- -51

„ Unkel , Mudderbrauder!" re
p

ſe
i . „ Staht up , de

Klock is al aht un dat Frühſtück ſteiht up den Diſch . "

Is al acht ? " brummte Fochen . Bei rew fik de

Ogen un dreihte fik üm .

„ Wo is Juch , Mudderbrauder ? " frog Lowiſ , as

hei fit vermüntert hadd . „ Wilt Ji de Pip hewwen ? "

Hei nidte , un fe
i

gung .
Fochen hadd fit dat anwennt , des Morgens in ' t

Bedd en Pip Tobak ta
u

roken ; dat ge
w

em glit Luft in

de Boſt , meinte he
i , denn hei was en Lungenpiper .

Lowiſ hadd de Pip ſtoppt un ok al in Brand bröcht ,

as ſe
i ſ em reikte .

„ Liggt ok nich mihr ſo lang ’ , Unkel , “ jäd ’ ſe
i , „ dat

Tanten fik nich irſt wedder argern möt . "

Jochen fe
t

ehr nah , as ſe
i ut de Dör gung . „ IS

en gaud ' Dirn , “ dacht he
i , „wenn man min ol
l

Takeltüg

ok ſo wir , ſtünn dat beter mit mi . "

De Pip wull em hüt nich rechtmunnen , un ſo ſtellte
hei ņ bifid ' un ſtunn up .

„Mein Gott , is mi verdreitlich in de Mag ' ! " fäd '

he
i

tau fik , as hei in de Stuw gung .

De Duſch jatt allein an den Diſch un hadd dat Ge
ſangbaut vör fik un laß den Morgenſegen . De Lüd ’

hadden al eten .

„ Dor rö
g ' Diman ; dat Eten ward kolt un ſu
r . Dor

möt ümmer nahtafelt warden ! “ ſäd ' ſe
i .

Hei fett ' te fik dal un füng ' an , de Melkſupp tau eten ,

de fin le
iw Fru em hüt as Morgengaw beſchert hadd .

Qwer ſe
i wull em nich recht krupen .

„Na , Du kauſt ja ſo hoch up de Supp ! Dat is hü
t
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woll niy för Dinen Giwwel ? " ke
k

ſe
i

æwer dat Baut dat
arm Worm von Jochen an .

Dor fot hei fik en Hart un wörgte fik den diden
Kliſter runner , be

t

he em bet an de
n

Hals ſtunn un het

nich mihr Pip feggen fünn .

„ Denn mat man un treck Di an ; Du weitſt , dat wi
tau farken willen , “ re

p

ſe
i , as hei den Lepel dal lę
d ' .

Lowiſ , de rinne kamen was , üm den Diſch aftau
rümen , un de Ollſch ehr Würd ' hürt un phr Anſtalten
ſeihn hadd , dacht bi ſit : , ,Dat wil nu tau Gott gahn un

rę
d ' t kein vernünftig Wurt mit şhren Mann . Ik mücht

blot weiten , wat unſ Herrgott dortau denken deit . “

Willem famm nu of rin un ſett ' te fit achter de
n

Aben .
„ Vader , " fä

d ' hei , „ dat Fahlen ſpißt al orntlich de

Uhren . Ik glöw , dat ward noch en ollen Dörchgänger ,

wenn em man irſt de Hawern ſteckt . "

Nu was de Pott natürlich wedder intwei . Mudder
Brüfingich fünn fik nu nich länger helpen , ehr Gifttunn
was bet an den Rand vull un le

p

æwer .

„ Ne “ , lę
d ' ſe
i

los , „ ſo ' n Sirl makt up fin ollen Dag '

noch ſo ' n Hansbungenſtreich , dat ſin eigen hinner ehren

Pußen mit em driwen möten . Schämen jüd fit dat wat ,

æwer dat hett längſt de Scham den Kopp afbeten . Ne ,

uns kann unſ Herrgott keinen Segen gewen . “

„ Lat unſen Herrgott ut ' t Spill “ , wagte Jochen ta
u

ſeggen . „ Du ſüſt nu man rein ſti
l

ſin , denn wat vörbi

is , is vörbi . "

„So , dat meinſt Du ! Dat jül Di woll paſſen , dat
glöw ik ! lin wenn Du dat niegſt Mal in Dine Beſapen
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heit Hus un Hof för en Bodderbrot verköffſt un wi nakt
un blot up de Strat ſmeten warden , denn fall 't dor ok
woll ſti

ll

ta
u

ſwigen ? "

„ Du lettſt Di wedder nich reden “ , brummte he
i .

„ Ne , dat will ik of nich “ , re
p

ſe
i ; „ denn ſo ' n Streich

gahn æwer Arið un Rotſtein . “

Jochen , de fik al de ſünndag ' ſchen Sleder ut ' t Spind
rute hal ' t hadd , hängte den fram wedder weg , as he

i

der Würd von fine Fru hürte , un ſett ' te fil _ up de

Abenbänk .

Mudder Brüfingich , de glik markte , wat eh
r

Jochen

in ' n Sinn hadd , ſett ' te fik up de anner Sid ' von den

Aben un fä
d ' kein Wurt mihr . Nah en Wil æwer ſtödd

ehr de Arger wedder up , un ſe
i

füng ' an ta
u

rohren .

Dor würd ' de Dör haſtig upreten , un Snider Guſtov ,

Lowiß eh
r

Vader , kamın herinne .

„ Du kümmſt tajt rechte Tit , Swager “ , rep Jochen

em entgegen .

„ Wat hewwt fi denn ? " frog Guſtov . „ Ik hürte
den Larm alvör de

n

Achterdur , Ji hewwt Juch doch

nich zankt ? "

„Wo ward w ' nich “ , meinte de Ol . „ Du kennſt

eh
r

ja , min Fru , un weitſt , dat ſe
i

fik nich begewen kann ,

wenn en Aleinigkeit paſſiert is . “

„ Schön Kleinigkeit ! " re
p

ſe
i

dortüſchen .

„ Stumm , ſett Di dal , Swager “ , namm Jochen
wedder dat Wurt , „wi willen de Sak mal vernünftig

un in Rauh beſpreken . Mit deſe hier is gor kein

Utkamen . "

Guſtov ſett ' te fik bi Jochen up de Bänk , drückte mit
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den Dumen de Aſch in finen Pipenkopp dal un frog un
rokte un qualmte dick Wulken an den Bæhn :

„ Na, wat is denn vörgan ? " – Paff, paff, paff —

„ Ji wult doch , denk ik, hüt ta
u

Rirchen führen ? "

„ Dat wul wi ok ; æwer lett fe
i

einen in Freden ?

Sei hett mi ja hüt noch kein gaud ' Wurt gewen " .

„ Na , ki
k

“ , dreihte fik de Swager nah Mudder Brü
ſingſchen üm , wer ward denn ok ſo fin ! – Du wirſt
giſtern mit Kurn nah de Stadt , Jochen ; wo is de Pris
upſtunns ? Heſt gaut verköfft ? "

„ Wo fülhe nich ! " re
p

le
i . „ Ewer allens , wat

hei böhrt hett , is ok wedder dörchbröcht worden , al
l

dat
ſchön Geld ! "

„ I , wat ſeggſt Du , Swägerſch , wo würd ' hei ſo wat
daun ! " meinte Guſtov .

„ Gewiß hett he allens utgewen , un dat is ja eben ,

wat ik rög ’ . “

wer , Swägerſch , bedenk ,wo kann hei al dat Geld
utgewen ? "

„Na , wat ward he behollen hewwen ? Wat he nich

fö
r

dat ol
l

Fahlen utgewen hett , dat hett he doch bi

Kopmann Ręknern laten . “

„ Fö
r

dat Fahlen ? “ frog Guſtov . „ Jochen , nu rę
d '

Du . Du heft Di en Pird föfft ? "

„ Ja “ , lachte Willem in de Abened , „ einen ganz

famoſten Brunen . “

„ Na , dat is doch nich wegſmeten Geld ,

Swägerſch . "

„ Ja , wenn w ' ' t noch bruken künnen ! Qwer wi
hewwen al ſo Veih naug , dat ' t Fauder unnütt upfrett .
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Un allens wir noch nich ſo ſlimm , wenn 't ol Quick noch
wat dægen ded '."

„ Vertell mal , Jochen “ , wennte ſik Guſtov an den

Dllen , „ wo is dat mit de Sak . Ik kann ut dat Gered '

nich klaut warden . "

„ Ja “ , vertellte Jochen , „dat heff ik mi giſtern ſo

anreden laten . Dat was al Abend , dor ſatt ik bi ftop
mann Ręknern , wo it jo ümmer ankihr , und drünk en

Glas Bier . Un as ik dor nu ſo fit
t , dunn kamen dor

en poor Airls rin , de ik æwer nich kennte , un de ſetten

fik ok an den Diſch . Un dor ſeggt de ei
n , dat hei fin

Pird girn verköpen mücht , fin brun Fahlen ; em wir dat
Fauder upſtunns en beten knapp . Un dor frag ' ik denn ,

wat dat Diert gellen fall . Un as hei mi den Pris ſeggt ,

denk ik , föftig Daler is jo fö
r

en jung ' Pird gor kein

Geld nich , un wi warden hannelseins . Un hei ſeggt ,

as ik em dat Geld up de
n

Diſch te
ll , dat Pird wir gaut ,

ſeggt he
i , und wenn he
i ' t dörchbringen künn , verföfft het

' t nich . Un wat de anner was , de ſäd ' ok , dat Pird wir
gaut , hei kennte dat , un dor fünn iť mi up verlaten . “

„ Un dor föfftſt Du de Katt in ' n Sack " , lachte Guſtov .

„ , Ewer wi möten uns da
t

Diert doch mal anſeihn “ .

„ Ja , Unkel " , rep Willem , „wenn ' t nich al en beten

ol
t wir , un wenn ' t nich lahmen ded ' , hadd w ’ en Staats

pird in ' n Stall . "

Sei ſtünnen nu up un gungen up de
n

Hof .

„Halt mal rut , Jung ' , " fäd ' de Dl tau Willem .

Willem gung in de
n

Stall un halte dat Pird rut .

„ Is ſo wit en ganz anſeihnlich Stück Veih “ , nick
köppte de Swager . „ Allerdings , lahmen deit ' t en beten .
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Ledd dat mal den Hof entlanken , Willem . — Ja , de recht
Hinnerfaut is 't. Sühſt Du 't, Jochen ? - Föftig Daler
heft gewen ?"

„Un is nich fif wirt “ , re
p

de Ollſch .

„ Hm , ja “ , makte Cuſtov . „ Un jung is ' t ok nich
mihr . Vierjöhrig jall ' t fin ? "

„ Föfteihn is ' t “ , lachte Willem un ke
k

dat Pird

in ' t Mul .
„ Hm , dat ' s en dull Spill ! “

Un ſo ſtünnen ſe
i

al
l

dor un kefen fik dat föfteihn
jöhrig Fahlen an un wüßten nich , wat ſe

i

dormit an
fangen füllen .

„ Segg mal , Du weitſt doch beſtimmt , dat fe
i Di dat

as en jung ' Pird un ahn Fehlers verköfft hewwen ? "

frog Guſtov , denn em was en Gedanken kamen .

Ja , mi is dat ſo , as wenn dor de Red ' von weſt

is " , jä
d ' Peiter fo ' n beten tægerig .

„ Minſchenkind “ , re
p

de Dulich , „verlang ' doch von

em dat nich ta
u

weiten ! "

„Na , ' t ſchad ' t niy “ , meinte de Snider , „wi führen
hüt noch nah de Stadt un erkunnigen uns , w

o
de Muſchi

heiten deit un wo he
i

tau Hus is , Rękner ward em woll
kennen . Un denn rück wi em ta

u

Liw . Un dor fül doch

de Deuwel inſitten ,wenn hei dat Pird nich weddernehmen
wull . – Nu bring ' dat man in ' n Stall , Willem , ikward '

gahn un mi reiſ ’farig maken , un Du , Swager , mak Di

of man prat , un denn führ wi glik lo
s . Denn ſo wat

möt up friſche Dat geſcheihn , ſüs verlier wi unſ Recht .

- Un nu lat ' t dat Argern man fin , noch is Polen nich

verluren . “ – Paff , paff , paff .
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De Swager gung nah Hus un de beiden Brüſings
gungen wedder rinne . Willem bröcht dat Pird in den
Stall un ſchüddte em en Faudering Hadels in .

„ Freten kann 't as en DB “ , meinte hei tau de
n

ollen Chriſchan . „Wenn ' t mit de Beinen ſo gaut in ' n

Schick wir as mit de Mag ’ , il ſegg Di , hunnert Daler
wir ' t unner Bräuder wirt . “

Sei ſtök de Hänn in de Hoſentaſchen , fläut ' te fik en

luſtig Stüdſchen un gung vör den Dur .
Sum en Stunn ſpäder jeten Fochen un fin Swager

up den Wagen un führten nah de Stadt . Keiner red ' te

en Wurt , jeder dampte æwer ut ſin korte Smöl as en

Bacaben .
As ſe
i

ut dat Dörp cute piren , namm Jochen de
Pip ut de

n

Munn un fe
t

finen Swager an .

„ Nu , wat wiſt Du feggen ? " frog Guſtov .

„ Ik mein man " , ſä
d

? Jochen , „ ve
l

helpen ward dat
uns nich , dat wi de Reiſ maken . "

„Wo meinſt Du dat ? "

„ Je , de Geſchicht verhöllt fit doch ganz anners , as

ik vertellt heff “ .

„ I , wat makſt Du fö
r Tæg ' . Jochen ! " re
p

de

Snider . „Worüm ſeggſt Du nich de Wohrheit ? "

„ Dat kunn un kann ik nich , Swager . Dat würd '

jo Murd un Dodſlag gewen , wenn min Duſch de
n

wohren
Sakverhalt ta

u

weiten kreg ' . Süh , ik ſatt dor bi Ręknern ,

un dor kamm unf Schult un noch en Kirl , de öfter bi

de
n Kopmann verkihrt , un mit de ſpelte il Morten , Drei
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blatt, un temlich hoch . Ik hadd gor kein luſt, mit de
Lüd' ta

u

ſpelen , æwer ki
k , nu hett min Fru ſik dat in den

Kopp ſett ' t , dat min Fiken den Schulten ſinen Korl frigen

fall , un - - "

„ Ja , Swager , wat hett Din Fiken ehr Frigeri mit
den Pird 'kop tau daun ? "

„Mit dat Aortenſpelen , wiſt Du ſeggen . Hür man
wider . Min Duſch , de ſmitt mi ümmer vör , il fümmer
mi nich üm min Kinner , denn wenn mi ehr Glück an ' n

Harten leg ' , meint ſe
i , würd ' il mimihr mit den Schulten

up fründſchaftlichen Faut ſtellen , un wat ſo ' n Gedræhn
mihr is . As mi de Schult nu giſtern taum Mitſpelen
upföddern de

d ' , dacht ik an min Fiken , un dor fäd ' il mi :

Saſt em doch de
n

Gefallen daun , dormit di
n Duſch di

nich ümmer wat vörtauſmiten hett , un hei ward denn ok

nich Ne leggen , wenn ſin Sung ' de Fiken frigen will .

Un wi ſpelten , un dor verlür ik föftig Daler , de de Schult
inſacken de

d ' . Hei hett ümmer ſo ' n utverſchamtes Glück

bi ' t Nortenſpelen . “

„ Swager , Du gifft doch de düllſten Stückſchen an ,
wenn Du einen in ' n kopp heſt . Ik glöm , Du heſt em

noch mit Afficht gewinnen laten " .

„ Ja , dat Geld wull ik ei
n grad ' nich ſo recht af

nehmen “ .
„ Na , nu vertellman wider . De Fründſchaft heft

Du dür betahlen müßt . “

„ Ja , jihr dür “ , meinte Jochen . „ Hür man blot ,wat
man fö

r

Mallür heiwen kann , wenn ' t einen bedreigen

fall . As it nah Hus führte , namm it de
n

Schulten mit

- he
i

was mit de Sferbahn nah de Stadt kamen — un
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dor vertellte hei mi unnerwęgens , dat ſin forl up de
n

Harwſt Din Lowiſ frigen fü
l

. E dacht , it müßt von
den Sittſtauhl fallen , as it di

t

hüren de
d ' . Un Swager ,

wat wohr is , is wohr , Du haddſt miwoll jeggen fünnt ,

woans dat mit de Frigensgeſchicht ſteiht ; denn wenn it

bi Ręknern al wüßt hadd , wat ik up de
n Nahuswęg ' ta
u

hüren kreg ’ , wir ik hüt föftig Daler riker un hadd kein
Koppweihdag ' . “

„ Jochen , “ jä
d ’ Guſtov , vit weit de Geſchicht ok

irſ
t

födder twei Dag ' . Un verlangſt Du , il fall dor glik

mit huſieren gahn ? Un denn heff ik ok , ik wil Di dat
uprichtig ſeggen , Angſt vör Din Fru . It weit , dat ſe

i

den Schulten -forl vör Fiken up de
n

Kiker hett , un

wenn — "

„ Ja , ja , wenn ſe
i

nu bürt , dat Lowiſ dat is , de

hei will — Swager , it ſeih dor gor nich nah hen , ik
glöw , wi gahn ' ne ſwore Tit entgegen , " jä

d ' Jochen mit

'nen deipen Süfzer . „ ÆEwer gaut is ' t man noch , dat

ſe
i

nich weit , wo min föftig Daler henkamen ſünd . Denk

Di mal , ik was de Meinung , ik würdehr en Freud '

maken , un wull ehr al de ol
l

dæmlich Geſchicht von unſ
Kortenſpelen up de Näſ ' binnen . Gott fi Dank , dat de

Schult mi rechttidig de Ogen æpente . Wenn ſe
i

nu de

ol
l

Frigensgeſchicht ta
u

weiten kriggt , denn hett ſe
i

doch

blot mi , an den ſe
i

ehren Arger käuhlen kann , un min
Schickſal möt il mit Ergewung dregen . Wüßt ſe

i

æwer
dat de Schult mi dat Geld afnamen hett , denn würd :

ſe
i

den armen Minſchen in Stadt un Land ſo flicht
maken , dat ke

in

Hund in Stück Brot von em nehmen
ded ' . Un dat würd ’ denn noch 'nen Beleidigungsprozeß



- -60

gewen un weit de Deuwel ,wat nich allens . Süh, Swager ,
dorüm heff ik de Wohrheit nich feggt.“

„ Hm – ja , de Grund lett fik hüren . Un klauk

was dat ok von Di , dat Du æwerall niy nich von dat
olle stortenſpelen ſeggen ded ' ſt . "

„ Swager , dat ſegg ik ok . It weit , wo min Fru
doræwer denkt . Süh , ſe

i

makt al ümmer Spetakel , wenn

ik mal einen Lütten drunken heff , wenn ſe
i

æwer wüßt ,

dat ik Horten ſpelt un hoch ſpelt heff , denn trugte ſe
i

mi al
l

ſein Dag ' nich mihr , denn künn ik mi glik be

grawen laten . “

„ Dat glöw ik ok , Jochen , “ ſä
d Guſtov . „ ÆEwer wo

verhöllt fik dat nu mit den Pird ’ ko
p

? Dor jünd wi ganz
von affamen . “

„ Mit den Pird ’ ko
p

? Je , dor verhöllt fik dat gor

nich mit . “
„Minſch , wat red ' ſt Du ! Wo büſt Du denn tau

dat Pird kamen ? "

„ Swager , dat weit ik nich , wo il dortau kamen bün .

Ik heff mi al den ganzen Vörmiddag den Kopp temaut
baſt ' t , æwer ik kann mi nich befinnen , dat ik dat Höwt
Veih köfft heff . "

„ Jochen , nu ſteiht mi æwer de Verſtand reinweg

ſtill , “ meinte de Snider .

„ Mi ſteiht he al de
n

ganzen Dag ſtill , Swager . “

„ Hm – dat is doch en dull Stück . "

Sei führten nu ſtillſwigens wider un bröchten de

Pipen wedder in Gang . Nah en lang ’ Wil jä
d ’

Guſtov :
„ Ja , wenn fik de Sak ſo verhöllt , as Du ſeggſt ,
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denn hett dat würklich gor keinen Zweck, dat wi nah de
Stadt bædeln .“

„ Zweck hett dat tworſt nich recht , æwer il ſegg mi
eben , wi kriegen bi Ręknern villicht tau weiten , wen de

ol
l

Crack hüren deit . “

„ Hüren ward de poll wen , “ meinte Guſtov ; „ denn

ik denk mi nich anners , as ſe
i

is giſtern abend up

Ręknern ſinen Haw ut Verſeihn an ' n falſchen Wagen

bunnen worden . Qwer , Sochen , ik kann nich begripen ,

wotau Du de Geſchicht von den Pird 'hannel Di utdacht
heſt . Wenn wi den Kirl funnen hewwen , den dat Bird
hüren deit , fümmt de ganz Swindel ja doch an de

n Dag .

Un annehmen künnſt Du doch ok nich , dat Mudder fik

æwer di
t

Geſchäft freun würd ' . Ik verſtah Di nich . “

„Wat ſül il ſeggen in mine Not ? Von dat Korten
ſpil un de

n

Schulten künn ik nir verraden . Wat alſo
jüll it ſeggen , w

o

da
t

Geld henkamen wir ? "

„ Wat haddſt Du feggen wullt , wenn Du ahn dat
Pird nah Hus kamen wirſt ? " frog de Swager .

„ Ja , dat weit ik ok nich . Ewer nu was dat ol
l

Pird dor , it ſüll ſeggen , wo it dortau kamen wir , un

wo ik dat Geld laten hadd – füh , dor ſchöt mi dat dör
den Kopp : Segg , du heſt dat ol

l

Diert föfft , denn is

allens klor , un dat Fragen hett en Enn . “

„Æwer doch blot fö
r

den Ogenblick , Swager . “

„ Jawoll ; æwer it fä
d ’ mi ; kümmt Tit , kümmt hat .

Kort un gaut , de Læg ' von den Bird 'hannel fchiente mi
nich ſo gefährlich ta

u

fin as de Wohrheit , un dorüm log

it . Un , Swager , wenn wide Sal man en beten fin

infädelten , le
t

ſit wol noch allens in de Reih bringen . "
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Wedder führten ſe
i flidſwigens en Enn lang wider .

Kort vör de Stadt namm Jochen wedder de Pip ut den

Munn un fad ' ta
u

den Snider :

„ Weitſt Du , Swager , il glöw , wie vertellen Ręknern
unſ Sak , he

i
fann uns mæglicherwiſ 'nen gauden Rat

gewen . "
„ Dat ' s en vernünftigen Gedanken , den Du dor

utſprecft , Jochen , “ rep Guſtov . „ Denn führ man en beten

forſch ta
u ,mideit von dat olle Schuckeln dat Früz al weih . “

Ball jeten ſe
i

denn ok in den Kopmann fine lütte
Gaſtſtuw , un Snider Guſtov vertellte Ręknern utführlich
Jochen fin Leidensgeſchicht . As hei ſweg ' , jäd ' de Stop

mann :
„ Das Pferd gehört wahrſcheinlich dem Bauer Naklaw

in Arummenhagen . Er war geſtern mit ſeinem Sohne
hier und hatte ſic

h

von Fleiſcher Talgmann ei
n Pferd ge

kauft . Er hält ſic
h

de
n

Winter über nur zwei Pferde
und kauft ſic

h

jedes Frühjahr einen alten Klepper zur
Aushülfe , den er im Herbſt dann wieder losſchlägt . Raß
lawen gehört ſicher das Tier .

Alſo , mein lieber Brüfing , Deine Frau ſoll in dem

Glauben bleiben , daß Du das Pferd für fünfzig Thaler

- ei
n bischen viel Geld allerdings – gekauft haſt . Gut .

Verlaß Dich auf mich , ic
h werde di
e Angelegenheit ſo

regeln , daß Du zufrieden biſt .

Ic
h

bi
n überzeugt , daß Raklaw , wenn nicht heute

noch , ſo doch morgen zu mir kommt und ſic
h

erkundigt ,

ob ic
h über den Verbleib ſeines Pferdes nichts weiß . Ic
h

werde ih
m dann ſagen , wo das Pferd iſt , und Du erhältſt

ſofort Mitteilung von mir , wann er zu Dir kommt .
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Nun wird die Sache ſo gemacht : Ic
h erzähle ih
m ,

dem Kaplaw , in welche Verlegenheit Du geraten biſt ,

und werde ihn zu überreden wiſſen , daß er fic
h

Deiner
Frau gegenüber al

s
Verkäufer des Pferdes ausgiebt . Er

wird ih
r

dann ſagen , daß der Handel in der Betrunken
heit abgeſchloſſen worden ſe

i , und daß er das Pferd zurück
kaufen wolle , fü

r

denſelben Preis natürlich . Die fünfzig

Thaler , di
e

er an Dich zu zahlen hat , werde ic
h

ih
m

geben ; Du kannſt ſie mir dann gelegentlich wieder zurück
zahlen . Baſta ! Gefällt der Plan ? "

Natürlich , geföll de Plan . Jochen beſtellte glik en

Flaſch Win , de feiup dat Woll von de
n Kopmann

utdrünken , un as de ut was , dunn würd ' noch ei
n

drünken för Brüfingen finen Kattenjammer , un tauleßt
gaff ok Rękner noch ei

n

taum Beſten , de ſe
i

up dat all
gemeine Weltwoll drünken . - -

Wildeß de drei Kirls bi Win un füs noch wat 'nen

gauden Dag lewten , rumurte un wirtſchaft ' te Mudder
Brüfingſch as en Beſeten in ' n Huſrümmer , ſo dat al

l

Lüdehr ſchu ut den Weg güngen .

Ewer dat ſüll noch düler kamen . So hentau Middag
kamm Hann Peßer tau ehr , un de bröcht noch ſlimmer

* Weder mit , as dat al bi ehr was .

Sann Peker was ſo ' n Allerweltskirl . Hei verſtunn
allens tau maken : hei flacht ' te de Buren dat Veih , deckte

ſe
i

de Strohdäker , makte Holttüffeln för dat ganze Dörp

un ſnigte hölten Lepels , mit de dat ganze Dörp eten ded ' !

Wenn heinu grad ' mal nix tau daun hadd , oder
wenn hei fit mal en fri Stunn maken ded ' – un hei
günnte fik de gollen Friheit oft – denn gung hei von
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Hus tau Hus un llænte hier un klatſchte dor un log de

Wiwer dat Lif vul von unnen bet baben . Wil hei dat
Klatſchgeſchäft ut den ff verſtunn , was hei bi de Frugens
lüd’ fihr angeſeihn .

Hüt kamm hei tau Mudder Brüfingich ; denn hei hadd
wat ſihr Wichtigs tau vertellen .

In fine gewöhnliche Manier kamm hei æwer'n Hof
fleken , drückte ſin rod ' Geſicht platt gegen ei

n Finſterrut ,

dat de kort Anopnäſ ganz platt utſach , un ke
k

in de

Stuw rinne .

„ Hſ
t

! Hſt ! “ makte he
i .

„ Wat bringſt Du , Hann ? " frog Mudder Brüfingich ,

de allein binnen was .

„Wat Nigs ! "

„ Dat pleggt man fellen wat Gaud ' s fin . Qwer
kumm man ' n beten neger . "

„ Du warſt Diwunnern , “ ſä
d ’ hei un gung denn mit

Fläuten un Danzen , as dat ſin Ort was , in ' t Hus .

„ Na , wat weitſt Du denn ? “ frog de Dulich .

„ Säuk Di man ’nen annern taum Swiegerſæhn , mit
Korl Smitten is dat nir . “

Hei ſweg ' ſtill un ſpiſte de Uhren as en Voß .

„ Worüm is datmit Schulten -Korl nir ? " frog ſe
i

ſcharp .

, ,Hürt uns of wer ? " frog hei .

„Wer ſüll uns hüren ! “ re
p

ſe
i argerlich .

Hann Peßer bögte fit tau Mudder Brüfingichen dal

un fluſterte ehr in ' t Uhr :

„ Hei ſall jo de Lowiſ ' frigen ! "

„ Wat ? – – Wat jeggſt Du ? – Min Magd joll

he
i

frigen , minen Mann fin Sweſterdochter ? "
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. „ Hft ! Hf
t

! "

„ Dor lat doch Din dæmlich ol
l

Þiſten ! - Wer hett
Di dat vörklænt ? "

„ Wer ? De ol
l

Schultich ſülfſt hett ' t min Fru ver
tellt . Du weitſt doch , min Duſch ſpinnt fö

r

ehr . - Ja ,

' t is allens al bered ' t ; taum Harwſt kriggt Norl de Hauw ,

un denn fall ok glik de Hochtit warden . "

„ Dit ward noch nęgenmal düller ! – So alſo , ſo

ſteiht de Sak ! "

„ Wat wiſt Du , Brüfingſch ? Snider Cuſtov hett fik

bi fine Neigeri 'nen ſchönen Hümpel Geld ſport un kann

fine Dochter mihr mitgewen as Du Dine Fi
k . "

„ O , täuf man , min Sæhn , di
t

Stück von Di will

w ’ uns marken . Ik denk ünimer , hei kümmt hier tau unf
Fiken , wenn be

i

uns beſöcht , un nu is dat Spill ganz

anners . Ewer wacht man , Bräuding , wi warden Di
lüften ! "

Wildeß ſe
i

fik noch uttowte , famm lütt Franz up

den Hof un hulte as en jungen Wulf .

„Wat heſt Du , Du Blixjung ? “ rep ſe
i utt Finſter .

„ Ja , forl Smitt hett mi ſlagen ! "

„ Wat ? Wer ? "

„ Norl Smitt hett mi ſlagen ! "

„ Norl Smitt ? Wo kann hei Di flan ? "

„ Ja , ik heff – wi Jungs , wi ſpelten achter den

Schulten ſin Stallſchur Soldat , un dor malürt mi da
t

—

un ik met dat Slapkamerfinſter in den Pird 'ſtall intwei ,

un dor kamm hei un ſlog mi . “

„ Nu ſegg einer blot , wat da
t

fö
r

en utverſchamten
Bengel is ! “ re

p

de Duſch . „ Na , lat mi man den Olen
Albert Schwarz , Drag 'knuppen.
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nah Hus kamen , de fall em mal den Standpunkt klor
maken . Dor denkt woll jeder Strufröwer , hei kann uns
up de Näſ ſpelen ! Ewer ſo wit is dat doch noch nich
mit uns kamen , dat wi nich mihr unſ Recht fäuken

dörwen . Wi warden em wiſen , wat dat heit , frömde Lüd'
ehr finner tau flan . Täuf man !"

Hann Peßer was ganz ſtill worden , un dor hei inſach ,
dat hüt nix mihr fö

r
em tau halen wir , ſo höl hei dat

fö
r ' t Beſt , fik liſing ut den Staw tau maken .

As Mudder Brüfingich ſach , dat Hann up polích

Adſchüs ſeggt hadd , gung ſe
i

nah de Næk , wo de beiden

Dirns an ' n Hird ta
u

daun hadden .
Fiken hadd fit ehre Mudder ehren Arger wenig tau

Harten namen un vertellte Lowiſen von ehren heimlichen
Brüjam Hinrik Raklawen in Arummhagen .

„ Hei hett mi ſchrewen , di
t Frühjohr noch will hei mi

frigen , un ik ſal em man jo nich de Tru breken , “ ſäd ’ ſe
i .

„ Giſtern ſü
d iknah deStadt kamen ;æwer ik hadd jo ke
in

Ti
t . “

„ Ewer , wenn Vader un Mudder dat nich liden , dat
Du em nimmſt ? " meinte Lowiſ ' .

„ D , dei warden woll möten , wenn ik will . "

„ Ja , Fiken , Du denkſt Di dat Spill ſo licht . Un

Du glömſt ok allens , wat hei Di vörred ' t . Nah mine
Meinung kannſt Du em doch gor nich kennen . Du heft

em in de Stadt , as he
i

dor bi de Huſoren ſtünn , kennen

lihrt , von fin Olern un fin Verhältniſſen weitſt Du æwer
niy wider , as wat hei Di vertelt hett , un ob dat wohr

is , dat is doch noch fihr de Frag ' . "

„ ÆEwer Lowiſ ' , hei ward m
i

doch ni
y

vörleigen ! “

Dor gung de Dör up , un de Duſch kamm in de Stæk .
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„ Du wiſt ta
u Micheli von uns weggahn ? " frog fe
i

Lowiſen . „ Dor haddſt uns doch al längſt leggen müßt ,

wat Du in ' n Willen heſt . Nu hebben de Deinſidirns

fik al al vermeid ' t ; wo ſæl wi nu en Mäten kriegen ? "

Lowiſ ' ke
t

ehr ganz verſtußt an .

„ Na , ki
k mi man nich ſo grot an , wi weiten jo

doch al , wat los is . - Wenn Du Schultenfru warden
kannſt , denn will it Di nir in ' n Weg leggeri , üm Gotts
willen nich ; ne , Du kannſt ok glik gahni , wenn Du wiſt .

Un il glöw , dat is woll dat Beſt , wenn Du glik geihſt .

Tau Hus heſt Du mihr Tit , Di mit Korl Smitten wat
tau vertellen ; wenn hei Di hier beſöcht , höllt hei Di un

Fiken blot von de Arbeit up . Ne , ne , wi hollon Di nich ,

un wenn dat hier ahn Di gahn möt , denn ward dat ok

ahn Di gahn . “

Lowiß was ganz bleik worden un fünn nich Hand

un nich Faut rögen . As æwer de Duſch ehr den Rüggen
taudreihte un ganz upgepluſtert ut de Ræk gung , dunn
kamm wedder Lewen in ghr , un nu begrep ſe

i

irſt vull

un ganz , wat de Duſch meint hadd . Ahn en Wurt tau
ſeggen , namm ſe

i

fik de Arbeitsſchört af , bünn fik 'nen

Dauk üm ' n Ropp un güng ut den Huſ .

„ Lowiſ ' , Du warſt doch nich gahn ? " rep Fiken eh
r

nah . „ Du kennſt Muddern doch un wettſt , dat allens
nich ſo ſlimm meint is . “

Lowiſ te
k

fik üm . Sei wull wat ſeggen , æwer de

Hals was eh
r

aš tauſnürt ; dor wenkte ſe
i

Fiken mit de

Hand trügg un gung wider .
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Gegen Abend kemen de beiden Mannslüd ' ut de

Stadt trügg .
„ 'N Abend ok!" fä

d ’ Cuſtov , as ſe
i

in de Stuw
treden . „Na , noch allens hübſch munter hier ? "

De Duſch ke
t

em fcharp in ' t Geſicht .

„Mit unſe Geſchicht ſteiht dat ganz gaut , " füng ' de

Snider wedder an . „ So oder ſo muß de
r

Muſchi ran

an ' n Baß , Swägerin ; denn wir wiſſen ießt , wie er

heißen thut . “

„ Wenn Ii wider nir weit ' t as den Kirl finen Namen ,

denn weit ' t It of wat Rechts , " fäd ’ ſe
i . „Wat hewwtJi denn eigentlich utricht ' t ? "

„ Utricht ' t heww wi nir . Fr
u Swägerin ; aberſten füh ,

wir haben nu den Kujon aufgefordert , binnen drei Dage
ſeine olle Schinnerkracke zurückzunehmen un das Geld be

i

Heller un Penning wieder rauszurücken . Rückt er nu

raus , gut ; rückt er nich raus , auch gut , aber denn wird

er verklagt . Nich wohr , Jochen ? "

: „ Dor ſælen woll noch mal föftig Daler wegſmeten

warden ! " fäd ' de Dulich .

„ Mudder , ſwig ! " re
p

Jochen . „ Wiwarden den Airl
verklagen , wenn ' t nich anners geiht . “

„ Ueber di
e Klinge muß er hopſen , daß ih
m man di
e

Schinken ſo fliegen , “ lachte de Snider . „ Denn , Fr
u

Swägerin , wir fünd in unſer Recht . “

„ Na , hewwt Ji denn nich mit de
n Kirl re
d ' t ? JK

dent , Ji wullt allens in Ordnung bringen . Wo is nu

Din Kunſt , Snider ? Du büſt doch fü ’ s ümmer ſo flaut .

– Na , dor red ' doch ! " .

Guſtov verfirte fik orntlich .
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„ Wi führten glik bi't Landratsamt vör ," füng ' hei
an , „ un frögen dor, wat wi in deſe Sak tau daun hadden .
Unnn — - Wat jäd' il doch eben , Swägerſch ? – Ja
ſo ! Alſo wi wiren up 't Amt. Ewer Lüd ', wat ſünd de

Kirls dor för graw Nils ! Deukert nich mal , il bün ſüs
kein Bang’büy nich ; it heff mal, as it noch Geſell was
un wannerte, in 'n ſtickdüſtern Holt drei Airls , Sirls as
Eitböm , ſegg it Such , in de Flucht jagt . De Sał was
nämlich ſo : Il —"

„ Na, nu vertell uns man nich wedder de ol
l Ge

ſchicht , dei ' t al duſendmal vertellt heſt . Wat p up ' t

Amt fäden , will if weiten “ , re
p

Mudder Brüfingich .

„ Denn up ' n anner Mal . – De Nirls in ' n Holt

- wul il ſeggen : up ' t Amt , ja , de makten mi orntlich

de Hut ſchuddern . Wi alſo nah de
n

Stopmann hen . “

„ Wat ſäden ſei up ' t Amt ? Mein Gott ! “

„ Wat füllen f leggen ? Anſnauzen deden ſuns , un

wi füllen uns taum Deuwel ſcheren , fäden f ' , denn unſ
Aram güll ſe

i

niy an . Wi wiren dor nämlich up en un
rechtes Flag geraden , Swägerſch . Rękner hett uns nahſten
ſeggt , woans wi dat Spill antaufaten hewwen . Un

Rękner fäd ' uns ok , wie de
r

Nam ' von den Sterl is .

Raklaw thut er heißen , un ſo ' n richtigen Heid 'dörpfchen

is er , un Du weißt doch , in di
e

Heid 'dörper , da reden di
e

Menſchen eine Sprache , di
e

kein Deubel verſteiht . Tau

di
e Gäuſ ſagen ſie zum Beiſpiel Göfun zu ’ s Hauhn

ſagen fie Hohn - der reine Hohn , nich wahr ? – un

da gehn ſie nich auf di
e Fäut , ſünnern au
f

di
e

Föt . Ne ,

was das fo
r ' ne Gegend is , das is auf keine Rauhhut ,
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wollte ſagen : Stauhhaut , ne : Stuhhut , i, was re
d ' ic
h :

Kuhhaut zu ſchreiben “ .

„ Dor la
t

Din ol
l

Dræhnen man unnerwęgens . Wat
hett Rękner denn wider ſeggt ? "

„ Ja , er ſagte , mit das Fohlen wär es nichts . Von
Fohlen is zwarſten die Red ' geweſen , aber Jochen hat

fic
h

hier im Verſtändnis geirrt . Fohlen is nämlich blot
der Nam ' for das Vieh , weil daß der Kerl fich das auf
gefüttert hat . Aber auf di

e Beine is es nich richtig , ſagt

auch Rękner , un darum müffen wir gewinnen . Nu laſſ ?

de
n

Kerl man machen , was er will . Hat er den Gaul
nicht bi

s

zum Donnersdag abgeholt , laſſen wir uns
ſofortemang ' von den Schulmeiſter einen Breif ſchriwen ,

un denn gehen wir auf dem Gerichte damit . Ja , den

Muſchi wollen wir die Flötentöne ſchonſt beibringen , Frau
Regina Swägerin ! "

„ De Satt fæn Jiwat bibringen “ , re
p

fe
i . „ Nu

mücht ik blot weiten : wat hewwt si büt utricht ' t ? Fi
hewwt doch bitterliebens nir nich wider dan , as Bram
win drunken un dumm red ' t . Ne , mit Such , dat ' s doch

grad ' , as wenn man en poor Narren utſchit . "

„ Aber Frau _ "

„ Na , na , blif mi man von ' n Liw ! Un la
t

man
Din ol

l

narrich Hochdütſchreden ! - - Ne , man möt fik

in ' t Graff argern ! " re
p

ſe
i ut , denn ſe
i

was wedder
bet an de

n

Hals vull von Gift un Gall . „ Giſterp makt

fit dat taum Swin un hüt makt fit dat taum Apen , un

ſo geiht ' t einen Dag as de
n

annern . “

„ Wer makt fit taum Apen ? " frog Jochen .
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„ Un wer Luſt hett , kann uns mit fünüppels un
Dinger taurichten ,“ ſad' ſe

i .

„ Wer kann dat ? " frog he
i

wedder .

„ Wer ? Dor frag ' Franzing man , den hett Korl
Smitt ſlagen . “

„ Den Bengel ſchad ' t dat gor nix , wenn em mal
orntlich de Puckel beſömt ward . Un wenn Schulten
Korl fik æwer em erbarmt hett , ward he

i
de Schacht

woll redlich verdeint hewwen . “

„ So ? Stah em man noch bi ! De Jungs hewwen

bi eh
r

Spelen en lütt Schiw in ' t Pird 'ſtadfinſter intwei
makt , un dorüm hett de Unmiſch dat arm find binah
ümbröcht . “

Ik ward ' fragen , woans fik de Sak verhöllt , “ fäd '

Jochen , „ un hür ik , dat de Jung ' ſchuld hett , kriggt he

von mi ok noch wat . "

Jochen ſin Kauh un vernünftig Wurt bröchten de
Dulich ganz un gor ut den Hüſchen .

„ Segg doch den Schultenbengel noch Schöndank för

ſin Heldenſtückſchen ? " re
p

fe
i . „ Dat weit jo jeder Minich ,

dat Di dat egal is , wenn anner Lüd ? Din Rinner miß
hanneln ; Du lettft jo Di fülwſt von jeden Fansnarren
dat Fell æwer de Uhren trecken . Eper il lid ' dat nich ,

dat frömd Hänn fik an min Fleiſch un Blaut vergripen .

Un wenn Du dat nich deiſt , ward ' if morgen taum

Schulten gahn un em ſeggen , dat ~ "

„ Dat wi narrſch fünd , “ ſäd ? Jochen . „ Un nu mak
man ke

in

Wirtſchaft , de ol
l

Geſchicht is gor nich ſo vel
wirt . – Wo is Lowiſ ' , dat ſe

i mi de Steiveln uthelpt .

It heff ganz ko
lu

Fäut kregen . "
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Mudder Brüfingſch kamm dörch de
j ' Frag ' in grot

Verlegenheit .

„ Lowiſ ' is nich hier , “ ſäd ’ ſe
i ; „ ik heff ehr nah

Hus ſchickt . Sei hett — "

„ Wat hett p ? "

„ It will nich , dat ſe
i

fik mit den Minichen , dei min
Sinner ſleit , in minen Huſrümmetüht . Ik heff eh

r

furtjagt . "
„ Du weitſt doch de

n
Deukert , wat Du ümmer an

gifſt ! Wenn wi kein Mäten hewwen , kannſt Du of mit

in ' t Feld , wenn de Auſt fümmt . Un in ' t ganz Dörp

warſt uns mit deſe Geſchicht bringen ! "

„Węgen minentwęgen ward ' w ' nich in ' t Gered '

kamen . Qwer Du mit Din ol
l Superi un den ollen

Bird 'kop bringſt uns in ' t Dörp . Ewer Din ſlichten

Streich lachen al
l

Lüd ’ , un al
l

Lüd ſeggen ok , dat ' t

nich mihr lang ' duren ward , denn möt w ' Pankrott maken .

Un dat ward of ſo , Du bringſt uns mit Dine verfluchte
Wirtſchaft noch an den Beddelſtaf . “

„ Wif , nu höllſt Du dat gottlof Mul ! "

„ Un Din Mäten ward Di kein Minich afnehmen ,

un Willem kriggt irſt recht kein Fru ; denn wecker Öllern
warden eh

r

Kind in ' n Hus gewen , wo ' t nix as Undugend

un Slichtigkeiten gewen deit ? "

„ Wif , il rad ' Di , holl Din Mulwark , oder dat deit

al
l

mein Dag ' nich gaut , “ ſchreg ’ Jochen in helle Wut .

„ Swager , wiſt Du woll vernünftig fin ! " re
p

Guſtov ,

de deſ ganz Tit æwer dorſtan hadd , as wenn em de

Peiterzill verhagelt wir . „ Schäm Di wat , Jochen ! “
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„ So'n Frugensmiſch kanit di nich Fręd ' hollen !
Ewer noch bün ik Herr in 'n Huſ'!"

„ Jochen , nu wes vernünftig !" ſäd? Guſtov un ſöcht
em tau begäuſchen .

Ewer Mudder Brüfingich ſtunn mit geballte Hänn
dor un fe

t

ehren Mann fo giftig an , as wenn ſem mit

de Ogen biten wull .

„ Un dat is doch wohr , “ ſchreg ’ ſe
i

mit friſchige

Stimm , „ Du bringſt Din Ainner üm ehr Glüď un ehr

Arfdeil . Du büſt en Mürder an Dine Fomili ! "

Jochen würd ' uttauſeihn as de Salt an de Wand .

„ Dat faſt Du nich taum tweiten Mal ſeggen , “ ſäd '

hei , ret de Flint von den Haken raffe un wull fik dot
ſcheiten .

„ Jochen , wes nich unklauk ! " ſprüng ' Guſtov up em

ta
u

un höll em de Arm faſt . „Wiſt Du Din ganz şus
unglücklich maken ? "

„ Is mi ganz egal ! " rep Brüfing . „ De Geſchicht
möt en Enn hewwen , dat de Spetafel uphürt . “ Un bei

re
t

fik mit Gewalt lo
s , un - bauß ! gung de Schuß an

den Bæhn .
An deſen Utgang von ehr Zankeri hadd de Olich

nich dacht . Sei ſtunn as en Steingöß dor un künn keinen

Lut leggen , ſo was eh
r

de Schreck æwer Jochen fin Be
nehmen in de Glieder ſchaten . As æwer dat Gewehr
los gung , dor ſchriegte ſe

i

hell up un bröt denn ahn
mächtig tauſamen .

Guſtov ſprüng ’ raſch hentau un füng ' eh
r

in fin

Arm up .
„ Jochen , kumm , ſe
i gift den Geiſt up ! " rep hei .
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Brüfingen ſin Wut was raſch verflagen . Bei ſtellte
de Flint bifid ' un drog mit Guſtoven fin beſwimt Fru

upt ' t Bedd .

„ Täuf man , ik ward ' koll Water halen un Fiken

ſeggen , dat ſe
i Din Fru röppt , “ ſäd ' hei un ilte nah de Ræk .

Ball was of Fifen un Guſtovſch un allens dor ; dat
durte æwer temlich lang ’ , bet Mudder Brüfingich wedder
tau ſik kamen ded ' .

„ Wiſt Du mich verſäuken , ob Du upſtahn kannſt ? "

frog Jochen den annern Dag ſo in de Vörmiddagstit

fin Fr
u .

„ Wo is Fiken ? " frog ſe
i

mit ſwacke Stimm .

„ Sei is in de Stæk . Sall it ſ raupen ? "
Mudder Brüfingich nickte , un Jochen gung .
Fiken kamm rinne .

„ Wat ſal ik , Mudding ? " fäd ’ ſe
i

un bögte ſik æwer
dat Bedd un fe

l

de Olich in dat infollen Geficht . „Willt

Ii nich upſtahn , Mudding ? "

„Ne , ik kann noch nich , mi is ümmer noch taum

Dotbliwen . “

„ It ward ' Such wat von ' n Dokter halen , Mudding . “

„ Wo kannſt Du den widen Weg nah de Stadt allein
maken ! “ fäd ’ ſe

i . „ Ne , kannſt hengahn un ſeggen Tanten ,

dat ſe
i

cins kamen deit . “

Fiken wippte ut de Stuw un le
p

nah den Snider .

As ehr Tanten hürte , dat ehr Mudder fit noch nich

von ehren Schreck verhal ' t hadd , le
t je
i

glik allens ſtahn
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un liggen un ilte furt . Fiken blew noch en beten un
vertellte ſit en Mundvull mit Lowiſen .

De lütt Dirn , de den Schelm ümmer in ' n Nacken

hadd , ſach recht bedräuwt ut , as ſe
i

wedder nah Hus
gung , un ut de blagen Ogen , de ſüs idel Luſt un

Sünnenſchin ſtrahlten , keken de blanken Thranen rut as

en poor Kinner , de verbiſtert fünd un nu ehren Lewen
keinen Kat weiten .

Un eh
r

Trurigkeit hadd ehren gauden Grund . Lowif '

hadd eh
r

vertellt , dat Raklaw ut Arummhagen ehren

Vader da
t

ol
i

Pird andreiht hadd , un dat Hinrik finen
Ollen bi dat Bedreiggeſchäft hulpen hadd .

Sei gung in ehr Kamer un ſett ' te ſit up ' t Bedd

un hüng ' ehre Gedanken nah . Wat ſüll nu ut ehre Fri
warden ? De Raklaws hadden ehren Vader ja fichtlich
bedragen , un nu würden ehr Dlern dat ni

e un ni
e tau

gewen , dat ſe
i

Hinriken nehm ; un fe
i

fünn em nu ok
nich mihr nehmen . Fiken was taum irſten Mal in ehren

Lewen be
t

up den Dod vertwifelt .

De Vörmiddag vergung ball . Snider Guſtoven fin

Fru hadd Mudder Brüfingſchen de Ti
t

verdrewen , un as

je
i

weg was , kamm de Swager tau ehr .

„ Il möt doch of mal ſeihn , wat Du makſt , " fä
d '

hei . „ Min Fru ſeggt , dat Du orntlich krank wirſt . “

„ Dat bün ik of , Swager , “ ſtæhnte fe
i . „Mi is noch

ümmer recht flicht , un wenn ' t nich ball beter ward , denn
weit ik nich , wo ' t warden fa

ll . - Ne , wat möt ei
n

fik

argern æwer — "

„ Nu ręg ' Di man nich wedder up , Swägerſch , “ ſned '

Guſtov çh
r

dat Wurt af .
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„ Ne, lat mi ręden , Swager , ik möt mimal utſpreken ,
de ol

l Pird 'geſchicht un Jochen fin Scheitgeſchicht — mi
ſteiht de ol

i

Arger un de Schreck hier vör den Harten as

en Pahl - lat mi man reden , dat mi lichter ward .

Nu ſegg mimal , wat würd ? Din Fru ſeggen , wenn Du

ümmer in ' n Sturm nah Hus kemſt un ſo ' n dummen
Saken makteſt ? Wenn he

i , Jochen , en beten nah mi
nahfrög ’ , künn hei nich ümmer ſo unvernünftig weſen .

Un as de ei
n is , ſo find ſe
i al
l . Keiner hett en richtig

Leiw ta
u mi , ok Fiken nich , de doch min Beſt is . De

geiht dat gor nich nah , dat ik ſo vel utſtahn un liden
möt . Sei lett fik gor nich bi mi blicken .

Un denn Lowiſ , de hett mi ok argert . Worüm
feggt ſe

i mi nich , dat ſe
i Korl Smitten fin Brut is ? Sei

weit doch , wo ſmor dat is , nu noch , utgangs April , en

Deinſtdirn tau kriegen . Un worüm geiht ſe
i glik katthörig

ut den Huſ , wenn ik en beten ſchel ? "

„ Swig ' doch ſti
ll , Regin , un la
t

de ollen Saken , "
unnerbrök Guſtod ehr Kęd ' .

„ Ne , ne , lat mi , il möt mi dat Hart eins licht
maken . Stine , Din Fru , wull mi nich reden laten , wil

ſe
i

meinte , dat ſtrengte m
i

ta
u dul an , un denn was

Fochen ok ümmer in de Neg ’ ; æwer nu la
t mi man , ik

krieg ' nich ihrer Kauh . – Wat ik ſeggen wull – wo is

ſei , Lowiſ ? ? "

„ Süll ſe
i

wedderkamen ? "

„ Ja , Fiken kann jo allein in de Wirtſchaft nix an
fangen , un dor möt doch da

t

Middag beſorgt warden . “

„ Ik heff ſ al in de fæk ſeihn , " jäd ? Guſtov .
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Kęd ' up en anner Thema ta
u bringen .

„ Hei is woll buten . Wuſt Du em wat ? "

„ Segg mal , weitſt Du , ob dat Bird hüt of noch

lahmt ? "
„ Worüm meinſt Du ? "

„ Ja , fü
h , dat kann licht mæglich fin , dat fik dat

Diert unnerwegens den Faut æwerwilligt oder de
n

Kauf
verdræhnt hett . Wimöten weiten , wo de Sal is , dormit

de Nirl uns kein Swierigkeiten makt . “

„ Ne dor weit ik ni
r

von af . Mi ſeggt jo keiner wat .

Ik bün nu trüggſett ’ t , un dau ik den Mund mal up , denn
gift ' t glik Murd un Dotſlag . "

„ Ach , wat Du dor wedder rę
d ' ſt ! It ward ' Di dat

man eins driſt in ' t Geſicht ſeggen : wat ſchuld heſt Du

ok . Du bittſt un hadft up Jochen rümme , wenn ' t nödig is

un wenn ' t nich is . Ji fünnt recht glücklich tauſamen
lewen , wenn Ji Juch man verſtahn wullt . Jochen is

nich de Legſt , dat möt ik weiten . Wi kennen uns al

födder unſe Schauljohren , æwer wi hewwen uns nie nich

ei
n böjes Wurt baden . Wenn em æwer ümmer de Stopp

warm makt ward , denn möt em tauleßt de Gall æwerlopen . "

Mudder Brüſingich fä
d ' kein Wurt , as Guſtov ſweg ’ ;

ſe
i

fäuhlte woll , dat hei de Wohrheit ſeggt hadd . Un eh
r

Swager was ok kein Uuminjch nich un wüßt tau rechte

Tit uptauhüren . Hei ke
k

en Wil dörch de apen Alfaben
dör un ſtunn denn up un fäd ' , dat hei dat Pird doch

mal den Faut unnerſäuken mul .

Up den Haw was Jochen un Willem . Sei halten
dat Pird ru

t
un bekeken fik da

t

lahm Bein . Antauſeihit
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was de
n

Faut nix , of de Hauf fach geſund ut . As
æwer Guſtov dat Iſen anfot , markte hei , dat dat nich

ganz faſt was .

„ Dor ſitt de Fehler , " rep hei . „ Nu will mi dat
Pird mal nah ' n Smid ledden , dat hei dat Sſen lo

s

ritt un en nig ' unnerleggt . “ Un al drei leddten mit dat
Pird af .

Sum wiren ſe
i

en teihn Minuten von ' n Haw , dor
ſeg ' Mudder Brüſingich von ehren Beddwinkel ut , dat de

Dur apen makt würd ' un en Fuhrwark , bi dat twei
Kirls wiren , up den Hof kamm .

„ Deufert , wer kümmt dor ! “ ſäd ’ ſe
i

tau Fiken , de

bi ehr an ' t Bedd ſatt .

De Dirn gung in de Stuw un ke
k ut ' t Finſter . As

ſe
i

den einen von de beiden Frömden jach , ſchot eh
r

dat
Blaut gläugnig in ' t Geſicht , un den negſten Ogenblick

würd ' feiwitt as Strið uttauſeihn . Sei wüßt nu , wer
dat weſen ded ' .

„ Dat ſünd de Raplaws , " fäd ’ ſe
i

mit ſwacke Stimm

un wul ut de Stuw gahn .

, , De Raplaws ? Mein Gott , wo is nu Vader ? " rep

de Quich . „ Ewer wo wiſt Du hen , Kind ? Blif hier ,

mi tręden de Ahnmachten an , wenn ik mit den Airl
allein bün . "

Fiken begrep ehr Mudder eh
r Angſt un blew binnen .

Sei föcht fik en Handarbeit un ſe
tt ' te fik an den Aben .

Ball femen of de beiden Airls rinne .

„ Gun Dag ! " ſad ' de ol
l

Rablam .

Fiken dankte .

"
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„ Gun Dag !" fäd ’ ok de jung ' un ſmunzelte ſo 'n
beten un nickte Fiken tau .

De Dirn æwer ſlog de Ogen dal un de
d ' , as wenn

de jung Minſch ehr gor niy angüng ' .

„ JS Brüfing woll to ſpreken ? " frog de ol
l

Kablaw .

„Hei ward woll glik kamen , “ ſäd ? Fiken , ahn uptau
kiken . „ ÆEwer Mudder is tau Hus , ſe

i liggt in ' n Alfaben . “

„ Brüfing hett jo woll an ' n Sünnabend en Pird
funnen , as he ut de Stadt nah Hus führt is ? " frog

Kaklaw wedder ,

„ Funnen hett he
i

dat nich , “ ſä
d

Fiken , de nu Kuraſch
kreg ” , „dat hett he

i
fit köfft . “

„ J , Du ſpaßt doch man , “ ſä
d ' de DN . „ Von wen

hett he dat denn föfft ? "

„ Von Raklawen ut Krummhagen , un föftig Daler
hett he dorför betahlt . “

„ Un ' t is nich fif wirt ! " fä
d ' Mudder Brüſingich

in ' n Alfaben .

„ Lüd , ik verſtah nich , wat ji red ' t . In Krumm
hagen wahnt blot ee

n

Raklaw , un dat bün ik , un ik heff

em keen Pird verföfft . Ewer mi is an ' n Sünnabend
Abend en Pird weglopen , un dat ſall Brüfing unnerwęgents

funnen hebben . “

„ Min Mann was ſo dun , dat he
i

woll ſwerlich wat
finnen fünn " , fä

d ' de Duſch .

„ Ja , Brüfingſch , denn weet ik nich , wat ik ſeggen

fall . "
„ Ik ok nich " , re
p

ſe
i . „ Entweder w
i

hewwen mit
Spißbauwen un Bedreigers tau daun , oder min Mann

un min Swager hewwen m
i

dat lif vull lagen . "
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„ Seh nah Din Würden , Brüfingich“ , jä
d ' de ol
l

Raplaw , de
n

nu of de Geduld utgung , „ it denk woll , it

ſe
h

nich ut as en Bedreeger un ' n Spißbow . “

„Man kann de Minſchen nich ümmer anſeihn , wat

in ehr inſteckt “ , re
p

ſe
i .

Taum Glücken femen nu Jochen un de Snider in

de Dör . Beid ' verfirten ſik bannig , as ſe
i

de Kablaws ſegen .

Qwer Jochen fot fit ball un fä
d ' :

„ Süh , Raßlaw ? Du wiſt Di wol Din Pird wedder
halen ? "

Ja , dat will it . Ewer wat heet mi dat , Din
Frugenslüd ' reden hier von Spißbow un Bedreeger un

ſeggen , Du heſt mi dat Pird för föftig Daler afföfft ?

Wat ſa
l

ik to ſo ’ n Reden denken ? Ikwürd ' Di doch nich
dat Pird verköpen , dat ik m

i

den Dag ſülfft irſt töfft heff ! "

„ I , Minſch , Du warſt de Geſchicht doch nich ſtriden

willen ! " fä
d ' Jochen un plinkte em ta
u .

„ Þett Rękner Di nir ſeggt ? “ frog Guſtov .

„ Ik heff mit Ręknern födder Sünnabend nich re
d ' t . “

So , dor lagg de Paſtet ! De Snider ſtünn nu dor

as Bodder an de Sünn . „Wenn de Hewen inſtört ' t ,
fallen al

le

de Sparlings dot , “ dacht hei . „ Nu wünſcht

it mi blot , ik ſe
t

fo ' n teihn Silafter deip in de Ird ' . "

„ Un wo kann ik Di dat Bird verföfft hebben , “ füng '

Raklaw wedder an , „ ik kenn Di jo gor nich . It fe
h

nu woll , dat Du dat büſt , de bi Ręknern ſe
t

un Dree
blatt ſpelen de

d ' , æwer re
d ' t heff ik in minen ganzen

Leben mit Di noch keen Wurt . - - Ne , Fru Brüfing , he

hett Di orntlich wat upbunnen in fine Dunitee . Wo de

Sak is , ward ' il Di vertellen . Min Hinrik wull up dat
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köfft Pird nah Hus riden . Unnerwegens æwer paſſterte

em en Malür . Kort vör de Städ ', wo de Landſtrat nah
Krummhagen fik von de Schafſee aftwelt , ſchugt dat
Pird vör en Furwark , dat ok ut de Stadt fümmt , bömt

fit un ſmitt den Rider af un löppt de
n Wagen nah . Bi

dat Weder un de Düſternis was an en Söken nich to

denken . Giſtern hett he de ganz ümgegend afſtröpt ,

æwer niy funnen . Ewer kort vör Abend hett he to

hüren kręgen , dat Brüfing en Pird funnen hadd . Un nu

will wi uns dat Diert man mal bekiken , ik glöm , dat ward
nog unſ fin . “

„ Ik hür , it bün ſchändlich belagen un bedragen

worden ! “ fäd ’ Mudder Brüfingich . „ Un dat Geld hett

he in de Aorten verſpelt ! O , mein Gott , worüm lettſt

Du mi di
t

allens erlewen ! Worüm erbarmſt Du Di nich

æwer mi un nimmſt mi von defe Minſchen weg ! "

Un ſe
i freg ’ de
n

Weinkrampf un ſchreg ' , dat dat 'nen

Stein hadd erbarmen künnt .

Fiken ſtörtte ta
u

ehr un namm ehr in den Arm un

tröſt ' te an ehr rümme . Ewer allens was vergews , fe
i

künn fik nich faten . As je
i

endlich ſtill ſweg ' . fünt fe
i

för do
t

in de Süſſen .

De Mannslüd ' hadden deſ Ti
t

æwer kein Wurt
ſpraken . Nu ſtünn Hinrik up un fä

d ’ ta
u

Jochen :

„ Brüfing , dat is gewiß unrecht , da
t

Se Ehr Fr
u

nich de Wohrheit ſeggt hebben , æwer if heff m
i

noch en

vel grötter Schuld up ' t Geweten laden ; denn wenn ik

an ' n Sünnabend ruhig nah Hus reden wir , hadden Se
den Arger wegen dat ol

l

Pird nich kręgen . Ja , ik heff
Albert Schwarz , Drag 'knuppen.
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ſchuld en de
n

ganzen Bird ' ko
p . Laten S ’ miman allens

vertellen .
As ik in ' t verleden Johr bi de Huſoren deente ,

Ithrte ik Ehr Fiken kennen , de öfters nah de Stadt ke
m .

Se geföll mi , un dor ik ehr ok geföll , ſo würden w
i

Brutlüd ’ , un ik verſpröt ehr , wiwullen uns frigen , wenn

ik de Wirtſchaft kreg ' . De helt minu Vader di
t

Früh
johr verſchriben laten , un ik fünn nu min Wurt hollen

un min Fiken halen , wenn min Dl fik nich in den Kopp
ſett ' t hadd , ik ſüll unſen Nahwer ſin Dochter nehmen .

Dor ik em nich vertürnen wull , ſo ſad ' iſ nie von mine
heemliche Leew . Ik dacht , ik würd ' em mal gelegentlich

mit Fiken bekannt maken kænen , un wenn he ehr irſt mal
fehn hadd , dacht ik , denn würd ' he ſchonſt mit min Wahl
tofreden ſin . Un ik hoffte von Węk to Wek , ik würd ’ Fiken

mal in de Stadt drapen . Ewer ſe was nie dor . Nu
ſchrew ik verleden Fridag an eh

r , ſe füll doch Sünnabend
mal kamen , ik hadd wat mit ehr to beſpreken . Dor ſe

æwer wedder nich ke
m , ſo fäd ik m
i , dat ik minen Plan

up en anner Wiſ ' utführen müßt . So gegen Abend an ' n
Sünnabend hadd ik 'nen Lütten in ' n Kopp - Se weeten

ja jülfft , bi ſo ' n ol
l

nattkoll Weder drinkt man gor to

licht eenen mihr , as man verdragen kann – un dor ver
föll it up eenen narrſchen Gedanken . It jach Se dor bi

Ręknern fitten , un dor jä
d ' ilmi : Saſt em , wenn he nah

Hus führt , heemlich dat ol
l

Pird an den Wagen binnen ,

de Abend is düſter , un nüchtern is he ok nich mihr , he

markt von de
n

Streich gor nix . Un wenn he dat denn
mitnimmt , denn möjt Du dat doch wedder halen , un wenn

Du dat halſt , führſt Du mit den Ollen hen un wiſt em
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bi diſſe Gelegenheit Din Brut , un Du kriggſt ehr denn

of mal wedder ta
u

ſehn .

Un diffen narrſchen Gedanken führt if ut . As il en

Enn lang ręden wir , ſteg ik af un töwte up Se ; un as

Se vörbi führten , bünn ik dat Pird achter an ' t Krett

un güng ' denn langſam nah Hus un re
d ' te minen Vader

vör , ſo un ſo badd mi dat gan .
Un nu heff ik mit de Geſchicht en grot Unglück an

richt ' t . Up .wecker Ort lett fit da
t

wedder got maken ? "

„ Du haddſt verdeent , dat ik Di mit den Pitſchenſtod

dat Fell garwte ! “ re
p

de ol Kaklaw .

„ Vader , mal mit mi , wat Du wiſt . It ſe
h , ik heff

allens verluren , dorüm is mi ok allens egal , " jä
d ’ Hin

rik un ſett ' te fit ganz bedräumt wedder dal .

Jochen gung in den Alkaben . Sin Fru was wedder
tau fik kamen . Hei fo

t

ehr beiden Hänn un fe
t

ehr in ' t
Geſicht .

„Mudder , " fä
d ' he
i , „ nu arger Di nich mihr . Ik

heff in minen Lewen einmal hoch forten ſpelt , dat is mi
ſlicht bekamen , nu ſpel ik nich wedder . Un dat ik Di

wat vörleigen de
d ' – ki
t , ic
h

dacht , de Wohrheit wir noch

ſlimmer för Di as de Unwohrheit , un ik wul Di doch

keinen ſo groten Arger maken . Nu vergett und vergiff
allens . Heſt Du hürt , wat de jung ' Raklaw vertellt
hett ? "

As Hinrik finen Namen nennen hürte kamm hei in

de Alkabendör un fäd ' :

„ Sænen Se mi ok vergeben , Fru Brüfing ? "

Fiken bögte fik æwer ehr Mudder un küßte eh
r .
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wwer as de Duſch wat ſeggen wull, kamm Hann Peker
in de Stuw un frog lut:

„Na, wenn dat hier en Hochtit gi
ft , denn nehmt Ji

mi doch wol taum Hochtitsbidder ? "

Guſtov un de ol
l

Raklaw müßten lachen . Di Jochen
lachte hell up . Un Fiken würd ' putenrot .

„ Brüfingich , “ re
p

Peßer un kamm nah den Altaben
hen , „Du heſt mi doch ümmer verſpraken , wenn Fiken
frigen ded ' , denn — — "

„ Ja , fumm morgen man wedder , denn will w
i

allens
bereden “ , fä

d ’Mudder Brüfingich . „ Un nu la
t ' tmi allein ,

ik mücht girn en Og ' pul Slap nehmen . “

Den annern Dag ſprüng ' Hann Peßer vör Freud '

bet an den Bæhn ; denn hei hadd dat Hochtitsbidders
Patent in de Taſch .
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Du büf ſo ſchmuck .
Du büſt ſo ſchmuck , Din gele Haar

Sünd ai
s

de helle Sünneſtrahle ,

Die Og ' is ai
s

de Himmel klar ,

Din Rauſewange mücht if male .

Mi deet dat Hart im Liw jo weih ,

Wenn ik in ' t leiw Geſicht Di ſeih .

Du büft ſo ſchmuck !

Du büſt ſo gaut un feigſt woll geern ,
Dat jeder fü ’ nn ſie Glück im Lewen ;
Du müchſt ok , dat ' e günſtig Steern
Mal ſchine ded ' mim Daun un Strepen .

Wenn ' t Beden ei
m varhülp tauin Glück .

Du bę
d 'teſt jede Ogeblick –

Du büſt fo gaut !

O , weer ' k noch jung , twelf fohr blos trügg ,

Ik drüft va mine Leiw Di ſegge .

Nu awer fi ' nn ' k ta
u Di ni
n Brügg ,

In ' t Graff mutt al
l

min Wünſch ik legge .

Di leiwe un ſtill weſe , ſtill !

Ik weit nich , wo ik ' t dręge will — -

O , weer ' k noch jung .
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De See is lo de
ip .

De See is ſo deip , un deip is de Sod ,

Un rot is dat Blaut , un de Rauſe ſünd rot ;

Doch in Dim Og ' , dar fi ’ nn ' t nine Gru ' nd ,

Un niſt is ſo rot ais Din Yüj leiw Mu ' nd .

Un ſait is de Honn ’ g , un de Zucker is fait ,

Un heit is dat Für , un de Sünn , dei is heit ;

Doch ſaiter ſchmeckt niſt ais ' e Puß va Di ,

Un niſt bre 'nnt ſo heit ais de Leiw in mi .

Un bæd ' ma mi Go ' ld , un bæd ' ma ini Ge ’ ld ,

Ik geiw Di nich foort , ſülfſt nich fær en We ' lt ,

Ja , fä
d ’ mi r - e Gott : Jung ’ , lat mi Din Brut !

Ik neihm Di in d ' Arm un lachte em ut .

Nich Himmel un Eerd ' , nich Sünn un nich Steern ,
Nift heff ik ai

s Di ſo leif un ſo geern .

Blęwſt Du mi nich trüw , oder neihm Di de Dod ,

It hö ' l dat nich ut , ik ſprüng inne Sod .
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Bardreitlich .
Jt bün hüt vardreitlich ,

Dat Hart is mi ichwar –

Ik mücht jedem warne:
Stumm nich in min Spar !

Mi is ſülfſt tauwedder
De Sünn, dei hüt ichint,
Un jede Geſicht , dat
Fidel is un grint.

Ik mücht woll, dat 't bliße
Un dunnere ded ',
It wull, dat de Stormwi'nd
Blaiſ æwer de Heed '.

Ik wull , dat de Ręge

Wi’ld pladderte dal
Un Fe'ller un Wiſche
Gris Icige un kahl.

Doch weer dat nu alles
So, ai

s ik heff feggt ,

It weit nich , ik löw woll ,

Of dat weer nich recht .

Ik bün hüt vardreitlich ,

Dat Hart is mi fchwar ;

Mi quält wat , m
i

fehlt wat :

Min Leimſt is nich da
r

!
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Am Samerdag

De Samerdag is heit un ſchwaul ,
De We'lt ſo ſtill, ais leig ' ſ im Dod ’;
Im Baukwo'ld awer is dat kauhl
Un düſter ai

s
im Sod ' .

Un ruhig liggt de See un blank ,

De Seerauſ weigt fik inne Drom ;

De Nir , de
i

fingt , un ehr Geſang
Tüht æwer Buſch un Bom .

De Jäger hört va feern dat Lied -

Dar lött be
i

lope Haſ un Keh ,
De Boſt ward em ſo vull , ſo wit ,
Dat drift em hen nah ’ m See .

Hei kümmt , un ſüh : twei witt , weil Arm ,
Dei ſpreide leif fik nah em ut —

Dem Föger ward ſo wil , ſo warmi ,

Ais wenn hei ſeig ’ ſin Brut .

Dar ſpringt hei inne deipe See .

Hell lacht de Nir , ehr Glück is grot ,

Un luſtig hüppe Haſ un Reh -

„ Ein " awer weint fik dot . -
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Inne Nacht.
Am Himmel ſteht de Maë ſo blank ,

Um Fe'l liggt witt de Dom ,
De Wi’nd ſummt liſ ' ' ne Nachtgeſang

Un ſpelt im gele Lof .

It ſtah un fik dürch ' t Füeſterrut
Wit æwer Heed ' un Fe ' ld .
Wo ſüht ſo grot , ſo grot doch ut

De leiw ol Herrgottswe ' lt !

Dar ward ' t ſo eng ’mi inne Stum ,
Dar ic

h lik ik mi vær ' t Poort –

O , fü ’ nn it fleige ai
s

en Duw ,

If flæg ' hüt Nacht noch foort !

Foort , bet an ' t E ’ nn va See un Eerd ' ,

Wit inne Himmelsrum !

Min Sehnſucht ritt um wi ’ lle Peerd ,

Il törn un tægel p ? fu
m .

Jl weit nich , wat fær ' n düſter Macht
Mi Nopp un Hart möckt ſchwar –

If wull , væræwer weer de Nacht ,

Ik pull , de Sünn weer dar !

O



- --90

Dat regent.
De Rege pladdert mi uppe Haut,

Dat regent dul.
Doch mi is heit , ſo heit dat Blaut

In 't Hart ſo vull !

De Bruj'bort Şarwſt , de
i

grauſ ' c Graff
Fær Blaum un Strut ,

Dat lo
f

fö ’ dl vanne Böme af ,
Va mi min Brut . –

Un einſam ſtröp ik dürch ' e Wo ' ld ,

Dürch Braut un Rij .

De Ręge möđt mi natt un ko ' lt ,

Doch ' t Hart nich fri
j

.
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Hol ho
ch

de Sopp .

Du fühſt mi ut ſo blaß un bleik ,

Din Stimm , dei klingt ſo weih un weit ,

Din Ogen fünd fo rot ,

Du deeſt ſo engſtlich un ſo ſchüw , –

Hett ſe
i Di brake Leiw un Trüm ,

Un grämſt Di nu half dot ?

Heff ma Geduld , geht ' t hüt of ſchlecht ,

De Ti
t

tredt alles wedder trecht ,

Möckt friſch Di Maut un Blaut .

Ok ik heff lęde Led un Qual ,

Dat Lewen ſche ' nn mi gris un kahl ;

Doch hüt is ' t wedder gaut .

gol hoch de Stopp un lach ehr ut ;

Du finnſt woll noch en ainner Brut ,

De We ’ lt is ja ſo wit .

Un ſünd de gaude Brüd ' ok var ,

Ein æwer is fær jedem dar
Un fümmt tau rechte Tit .
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In Glenn .
Hei hett fik üm mi ręte ,

Hei jäd ’ , he
i

weer mi gaut ,

Un hett m
i

doch vergete ,

Mi un ſie Fleiſch un Blaut .

Lengſt ging hei æwer Barg ' un Böm ,

Tau Enn ſünd al
l

min ſaite Dröm -

Hei hett mi ac
h , vergete ,

Mi un ſïe Fleiſch un Blaut .

Nu ſit
t

ik un mutt weine ,

Müe Fl
e ' nd , dat is grot .

Ik heff up Eerde keine

Taum Tröſten inne Not .

Min Ölre jünke beed ' in ' t Graff ,

Mïe Brauder namm de Wainnerſtaff -

Ik heff up Eerde keine
Taum Tröſten inne Not .

Un kümmt dat Frühjahr tage

Mit Blaume , Sang un Klang ,

Ach , alles weckt min Klage
Un mögt mi duller krank .

Wo gliidlich was it doch vær ’ m Jahr ,

Ais ' t noch nich in mim Schimp ſtu ’ nd dar - -

Ach , alles wedt min Klage

Un möckt mi duller krank .
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Ik wul, il leig ' dar u’nne
Im See ; um ſtille Gru ’nn,
Dar wöörd ' ik raſch geſu ’nne ,
De Dod heilt jede Wu’nn .
Dat Water liggt ſo blank, ſo deip ,
Mi is ’t, ai

s
wenn dat liſ ' mi reip -

Sa , raſch ward ' ik geſu ’nne ,

De Dod heilt jede Wu ' nn . - -
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Dat s 'nn vam ie
d ' .

De Maë chint hell up Fe ’ ld un Brak ,

Up Maur un Wiſche liggt de Dak .

Im Eilbom anne Mörgelkul ,

Dar ſit
t

un ſchritt ſo ſchril de UI .

Kuinm mit ! Alej witt ! ſo lockt un röppt
Sei eeſch därch d ' Nacht , ai

s

alles ſchlöppt .

Un füh , dar tümmt wat æwer 8 ' Brak

Un ſchleet fik hi ’ ld dürch Dow un Dak ;
Dat früchi ' t fik nich vær Ul un Nacht ,

Nah ’ in Mörgelpauhl ſtürt dat mit Macht .
Dar ſteht dat ſti

l

un ſtarrt nah ' m Gru ’ nn

Un jamert , flagt mit bleikem Mu ’ nn .

So ftähnt ' e Müejch , wenn em dat Hart

Um Dodebedd terete ward

Un wat dat klagt un ſtähnt un ſeggt :

Ik was em gaut , un hei was ſchlecht .

Hei hett mi bröcht in Schimp un Schainn

Un ging denn heimlich ut dem Lainn .

Min Mudder ſunt in ' t Graff vær Gram ,

Mi drift in ' t Water Schu ' ld un Scham ! –

Un wedder ſtarrt dat ſtif nah ' m Gru ’ nn

Un będ ' t tau Gott mit bangem Mu ’ nn ,
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Un wedder röppt un lockt de Ul:
Alej witt ! Klej witt ! Aumm mit in d ful! -

Dar ſtört't fit dat vam Aiwer dal .

Hoch ſprüßt dat Water , hoch im Strahl ,

Un ſchælt un ſchülpert , ſchümt un dult ,

Grad ' ai
s

de See , wenn d ' Harwſtſtorm grullt . –

Doch ball de Uprauhr wedder ſchwiggt

Un ſpeegelblank dat Water liggt ,

De Maë ichint hell up Fe ' ld un Brak ,

Up Maur un Wiſche liggt de Dak . - -
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& n gruglich Geſchicht.
„Gun Dag ,Meiſter ! Na, jo flitig bi de Arbeit ?"
De Timmermann Franz Dröhnholt , de up finen

Buplaß mang Bręd ' un Balten marachte , ke
l

raſch ta
u

Högt .
„ Ah , de Hannelsmann ! Schön Dank ok , Slaſſen !

Wo geiht ' t ? Sei hewwen fik jo ſo lang ' nich bi uns
ſeihn laten ? "

„Was nich ſo recht in ' n Tüg ’ , Franz . Ik weit
fülfft nich , wat mi eigentlich in de Sinaken re

t , heff woll

ſo an föß Weken tau Hus ſitten müßt . Wat gift ' t hier
Nigs ? "

„Wat ſüll ’ t bi uns gewen ? Weiten Sei ni
r

? In

de Stadt pleggt doch immer wat vörtaugahn . "

„Auch allens beim alten . “

„ Un wat makt denn dat Geſchäft ? "

„ Ach , dor geiht dat ſlicht mit . As Du Dich woll
denken kannſt , achter ' n Ofen läßt ſic

h

nichts ausrichten .

Gewiß , man hat ja ſeine poor Aunnen , æwer de maten
den Kohl nim fett . De Hauptſak is dat Hufiergeſchäft .

Hannſt Du wat bruken ? Ein feines Uhrkettchen , 'nen
Slips oder — Sag doch mal , Franz , wie ſteht ' s mit
die Trauring ' ? Haſt ſchon beſtellt ? Sonſten ic

h beſorg '

ſic Dich auch " .
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„Brut kein “ , ſeggt Dröhnholt kort.
„Wat ? Ik denk doch , Du wiſt nu bal losleggen .“
„ Taum Frigen hüren ümmer twei . Ewer dat ſælen

woll Spißen ſin ? "

„ I , Minſch , rę
d

nich ! Ik heff mi doch vertellen
laten , dat Du den ollen Müfer fin Swiegerſæhn warden
wiſt . “

„ Dat ' S en dummen Snack . De Lüd ’ flænen ve
l

. “

„Ach , gah mi af ! Wo kein Spön haut warden , dor
fallen of kein . “

„Na , denn möt ik Sei woll de Geſchicht vertellen , “

ſä
d ' Franz . „ Striden kann ik dat nich , dat ik de Dürten

gaut bün . Seihn S ' , dat is jo ok ganz natürlich . Wi

un Müfers fünd Nahwerslüd ’ , un it kenn de Dirn al , ſo

lang ’ fe
t up de Welt is . As Yütt Sind hett ſe
i

hier up

den Buplaş ſpelt , un as ſe
i grötter würd ' , dunn blew

dat bi de olle Fründſchaft .

As mi nu min ol
l

Mudder in ' n Harwſt de Wirt
ſchaft verſchriwen let un ik en Fru bruken künn , dunn

fo
t

il mi en Hart un frog Dürten , ob ſe
i

woll Luſt hadd ,

dat Husregiment in minen Raten tau führen . Sei ſlog

de Ogen dal un ſpelte mit ehr Schörtenbänn , un as it

dunn noch mal frog un ehr Hand nehmen wull , dor flüng '

ſe
i

ehr beiden Arm mi üm den Nacken un gaff mi 'nen
Auß un fäd ’ , dat wir eh

r

Fawurt .

Un of de Olen ſchienten de Partie nich ungirn tau
feihn . Mudder Müferſch beſöchte mi dagdäglich un re

d ' te

hier un red ' te dor , un wo di
t

fin müßt un wo dat fin

müßt , un ded ' , as menn ſe
i

al richtig min Swiegermudder
wir . Mit einmal æwer freg ' de Sat ' ne

n Umſwang . Sei
Albert Schwarz , Drag 'tnuxřen .
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le
t

ſit nich mihr ſeihn , un ok Dürten kamin nich . Wat
bedüd ' t denn di

t
? frog ik mi . Du heſt de Duſch doch nir

dan un Dürten irſt recht nir , un wat Slimms kann di

doch of nüms nich nahreden - - wat mægen ſe
i blot

hewwen ? Saſt doch mal hengahn un hüren , wat eh
r

in

de Stron tagen is . Un ik gung hen . “

„ Na , nu bün ic
h niglich . Wat ſagtenſ denn ? "

„ Dat is man gaut , dat Du fümmſt , fä
d ' de Oliſch ,

ik heff wat mit Di ta
u

reden . Ik heff Di al ümmer
fragen wullt , ob Du dat weſt büſt , de dat in ' t Gered '

bröcht hett , dat min Dürten Din Brut wir . Von unſe

Sid ' is da
t

nich utſtreut worden . Wi hewwen gaud '

Nahwerſchaft hollen wullt , wider ni
r ; denn min Dürten ,

dat haddſt Du Di ok fülfft feggen künnt , ward fik doch

nich in ' n Saten frigen willen . Ne , Gott fi Dank , en

beten höger Anſprüch kann ſe
i

denn doch noch maken . Sei

is en Burdochter , as Du weitſt , un Stand will tau Stand .

Un dorüm möt ik dat Gedræbn un Geflæn mal en Enn
maken . Dat wul il Di man ſeggen . Un dormit klinkte

ſe
i

de Dör up , wat ſo vel heiten füll , aš : Du heſt hier

nu niy mihr tau ſäuken , nu mak , dat Du mi ut ' n Huſ
kümmſt . “

„ Na , was war denn die Altſche in den Dæts ge
fahren , daß fie Dir ſo behanneln that ? "

„ Hürn S ’ man wider . As ik wedder up minen
Plaßſtünn un grüwelte æwer deſ Frag ' nah , dunn

ke
m

ol
l Mudder Mlænſch , de
i

jo allens weit , wat in ' t

Dörp lo
s

is , un vertellite mi , de Jochen Bæſel , den Ut
bur Bæſeln fin ollen voßköppten Bengel , hadd en Og ' up

de Dürten . Na , nu gung mi jo en Licht up . "
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„ Bei die Böſelsleut ' ſticht wollen degten Hupen
Geld ? "

„ Dor ſitt Geld fovel as Meß ."
,,Dorüm auch der Ümſwang in di

e Geſinnungen .

Aber was ſagt di
e

Dürten denn ? Is ſie auf di
e

Mutter ihre Seit ' ? "

„ Dat kann ik nich ſo recht glöwen . Kęd ' t heff ik

twors nich mit ehr , denn de Dich lett ehr jo nich ut

den Huſ ' ; æwer as mi man de Deinſtdirn vertellt hett ,

fall ſe
i

de
n

ganzen Dag ſitten un rohren . “

„ Un Du ſteihſt dor un kickſt dat Spill ruhig mit an ,

wat ? Wo kannſt Du mit kaltem Blut das Mäten in ihre
Wehtage ſißen laſſen ? "

„ Ja , wat kann ik dorbi daun ? "

„ Ach , dummes Gedræhn ! Sag ' doch , Du haſt keinen

Mumm in di
e

Sinochen ! Donner un Wetter nich mal zu ,

da ſollt ic
h

an Deine Städ fein ! So viel ſag ’ ic
h

Dich ,

ic
h

ließ mich das Mäten nich vor die Naſe wegſnappen .
Du möſt doch mal mit eh

r

reden , dormit Du weitſt ,

woans fie zu Dich ſteht , denn auf die Deinſtdirn ihr Ge
ſnack is nich viel zu geben . Un ſagt di

e Dürten , daß fie

den Jochen nich will , na , denn mußt Du in Aufſchon
treten , un wenn Du auf ' n Poſten büſt , denn fönnen
neunundneunzig fone Drachens , as die olle Müferſche is ,

Dich ' n Stein mang di
e Bein ' ſneißen , dann muß das

Mäten Deine Frau werden .

Na , wacht man , Du heſt kein Araſch nich , ik ward '

mal de Sal in de Hand nehmen . Ik bliw hüt Nacht bi

Müſers , paß man up , ik bring ' allens wedder in ' t rechte

lot . Un nu adſchüs ! Ik will noch de poor Butenkaten

on

7 *
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affloppen , de liggen mi morgen ta
u wit ut de Richt ,

un ſo zu Abendbrotszeit ge
h

ic
h nach di
e

Müſers rüber .

Morgen früh kriegſt Du denn Beſcheid , wo di
e

Alocken
hängen . Adſchüs ok , Franz ! "

As de Timmermann wedder allein was , gungen em

ſo allerhand Gedanken dörch den Kopp . Nig ' Hoffnung
künn he

i

nich faten , æwer dat Geſpräk mit Klaſſen hadd
dat ol

l

Red wedder in em upwäuhlt , un em was ganz

narrſchen tau Maud ' . Hei ſett ' te fit up einen Balfen un

ke
k

nah Müſern finen þusgewel ræwer un verſünk ümmer
deiper in ſin Drömen un Bedanken .

As hei en Wil jo jeten hadd , dunn ke
t

Mudder
Klænſchen ehr ol

l wrampig Geſicht awer den Tun , un

ſe
i

fuchtelte mit de Hänn in de Luft rümme un rep

un de
d ' un föchte Franzen ut ſin Drömen ta
u

wecken .

De awer was ſo deip verſunken , dat heinir hürte

un ſach .
„ Ne , Lüd ’ un Ainner , wat is ' t för en Minſch ! “ rep

ſe
i

argerlich . „Man kann ſit de Tung ' ut de
n

Half
ſchrigen , de hürt niy . Hei ichint grad ' up ſine Uhren
tau ſitten . Dau , Franz ! "

Nu horkte hei up un dreihte fik nah den Tun üm .

„ Dor rit ' t doch dat Mul nich ſo up , ik kann jo

woll noch hüren ! “ re
p

hei verdreitlich .

„ Du büſt en ol
i Slapmüß , weitſt dat ! " gaff de

Duſch em taurügg . „ Sittſt hier un drömſt an ' n helligen
Dag ' un lettft Di wohrhaftigen Gott de Brut von den
Bæſelshengel wegnehmen . Weitſt al dat Alernigſt ? "

„ Lat ’ t mi taufreden init Jug ' Gedræhn un brekt mi
dat Hakelwark nich dal . "
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„ Du büſt hüt woli verlihrt ut ' t Bedd krapen , dat
Du ſo gnęglich büſt ? Schäm Diwat , mi ol
l

Fru ſo

groff ta
u

kamen ! Sann ik denn dor wat vör , dat Du

Dürten Müſers nich kriegen deiſt ? Dat is doch man
Din Schuld ganz allein . Un dat leggen of al

l

Lüd ' .

Wenn Du en richtigen Sirl wirſt , ſeggenſ , denn hadd

di Jochen Di nich verdrängen fünnt . Nu ſla Di dat
Mäten man ut de

n Kopp , denn hüt fünd de Bæſels
lüd ' al dor un willen dat wiß maken . "

„ Slænſch , " fohrte Franz ta
u Högt , „wenn Ii nich

Jug ' Gedræhn laten daut , ik weit nich , ik kann mi ver
geten . "

„Na na , bi
tmiman nich ! Ne , kikt , wo de ol
l

narrſch
Minfch fik hantiert ! wewer wat wohr is , dat blift wohr ,

un wenn Du Di ok noch ſo dull heſt . De ol
l

Bæſel is

mit finen Jochen bi Müſers , ik heff ſe
i

fülfft hengahn

ſeihn , un dor ward Verlawung firt , un ſo is ' t , un nu
rohr ! Worüm büft ſo ' n ol

i Bangbür . “

Dormit gung ſe
i .

Franzen was dat Blaut in ' t Geſicht ſtęgen , nich węgen

ol
l

flænſchen ehr Reden , ne , wegen de Verlawung . Hei
ſprung ta

u

Högten un gung up de Strat . Dor kamm
grad ' dat Deinſtmäten von Müſers vörbi , un as ſe

i

Franzen
ſach , blew ſe

i

ſtahn .

„ Is dat wohr , Stine , ſünd de Bæſels bi Juch ? "

frog hei haſtig .

„ Ja , “ ſä
d ’ dat Mäten , „ ſe
i

ſünd dor . "

, ,Dat lid ' ik æwer nich , dat Dürten den Jochen
nimmt , " rep hei .
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Stine tuckte mit de Schullern . „ Wat wiſt Du maken ! "

meinte fe
i .

„ Segg Dürten , ik ka
m

hüt Nacht , wenn de Olen
flapen , an eh

r

Finſter ; ik möt mit eh
r

reden . Un ſegg

den Voßkopp , den Jochen Bæſel , hei fall fit vör mi häuden ;

denn fümmt he
i

mi mal unner de Snæwel , il bręſ em de

Anakon in ' n Li
w intwei . Segg em dat , hürſt Du ? "

„ So dumm ward ' ik nich fin . “ fäd ' de Dirn un

gung wider .

Tau deſülwige Ti
t , as Franz de
n

dęgten Entſluß
faten ded ' , den Bæſelsburßen de Anaken intwei tau bręken ,

ſatt Dürten Müſers in ehre Slapkamer un wull fit de

Dgen ut de
n Kopp weinen . In ehre Bedräuwnis markte

ſe
i

nich , dat de Dör upgung un ehr Mudder rinne
kamen ded ' . .

De Quich was in grote Upregung .

„ Wat hufſt Du hier rümmer as en ol
i

Aluchenn ? "

fäd ’ ſe
i . „Du warſt Di doch en beten wat Orntlichs

antrecken möten . So as Du geihſt un ſteihſt kannſt doch

de Bæſels nich unner de Ogen treden . “

Dürten hadd de
n Kopp in de Hand ſtütt ' t un rückte

un rögte fit nich .

„Na , ward ' t ball ? Seſt nich hürt , wat ik ſeggt heff ? "

ſchül de Ollſch .

„ Wat ik anheff , is fihr gaut ; dat ſünd ok man
alldag ’ ic

h Lüd ' . "

„ Dirn , wenn Du mi Geſchichten makſt , Du faſt ſeihn ,

dat deit min Dag ' nich gaut ! "

„Mudder , ik kann nich . Ik kann den Minſchen nich

liden un gaut ſin . “
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„Wat, nich liden ? Worüm kannſt em nich liden ?

Wat heſt Du an em uttauſetten ? Hei is en Minſd ), de

fit æweral kann ſeihn laten . - Un jüh , min Döchting ,

wat hett hei för en prächtig Wirtſchaft ! Du fümmſt dor
ſchön tau ſitten , Du warſt de rikſt Fru in ' t ganze Dörp .

Un fik , Din Vader , de Di doch füs ümmer den Rüggen

ſtiwt , de meint doch ok , dat dat en gaud ' Partie för Di

is , ja , hei hett dat eigentlich bedrewen , dat de Geſchicht

in ' n Gang kamen is . DU Bæjel hett em mal gelegent

lic
h fragt , ob hei wol taugewen ded ' , dat Du Jochen fin

Fru würd ’ ſt , un dor hett hei fik nich lang ' bedacht . Süh ,

wi willen jo doch blot Din Glück , dor nimm doch Ver
nunft an . “

„ Geld un Gaut makt nich glücklich . Ik wil leiwer
drög ' Brot eten , as _ "

„ Wenn einen æwer en Bodderbrot mit Fleiſch un

Wuſt dorup baden ward , fa
ll

man dat nich verſmaden .
Wo keine Nohrung is ins Haus , da fliegt di

e Lieb ' zum

Fenſter raus , heit en ol Nimels , un dat is jihr richtig .

Mit de Leiw , dat durt man en kort Ti
t , un wenn dat

denn noch an ' t Beſt fehlt , denn is de Pott fihr ball intwei .

- Un bedenk , wat fö
r

en grot Weihdag ’ wir m
i

afnamen ,

wenn ik Di gaut verſorgt wüßt . Süh , dor ſünd de velen

leiwen Gören , un denn de Schullen ! Nimm doch blot
Din Gedanken tauſamen ! Du büſt en arm Mäten un

kannſt kein Anſprüch maken . “

„ Ik mak jo ok gor kein . Je wil blot — "

„ Ik weit recht gaut , wat Du wiſt . Du wiſt den

Timmermann ; æwer ſo lang ' it mi noch rögen kann ,

ge
w

it da
t

nich ta
u . Ne , Du kannſt ſo ſchön in ' n
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Burhof ſitten , un dor ſüll ik liden , dat Du Di in 'n
Saten frigen deiſt ? So lang' il min Ogen apen

heff - "

„ Franz was Di irſt doch recht.“

„ Jk ſegg Di, la
t

Din Gedræhn ! It will dat nich ,

un dornit gaut . “

„ Bi Franzen bün il ok gaut verſorgt . “

„ Du hürſt , Vader will un ik will , dat Du de
n

Fochen nimmſt . Un wenn Du nich up de Städ ’ kümmſt

un de Lüd ’ Dag ’Stit büttſt , denn ward ' ik anner Saiten
mit Di upſpannen . “

„Ne , ik dau ' t nich , un Ji kænt Juch up den ſtopp

ſtellen , " re
p

Dürten . „ Verköpen lat ik mi nich . “

De Duſch was einen Ogenblick ganz verbaſt un

wüßt ni
z

nich tau leggen . Ball æwer fo
t

ſe
i

fik wedder ,

un nu ſtört ' te ſe
i up da
t

Mäten lo
s , re
t

eh
r

ta
u Högt

un rep , ganz Für un Fett : „Wat , Du deiſt dat nich ?

Du wiſt Di gegen mi upleggen ? Dor will w ' doch

mal ſeihn , wer noch Herr in ' n Huſ is ! " Un ſwapp !
gaff dat rechtſch un linkſch en poor degte Schellen achter

de Uhren .
As ſe

i

dit Stück utäuwt hadd , dreihte ſe
i

fit nah de

Dör üm . „ Büſt Du nich in ' n Ogenblick binnen , ward '

it noch anners mit Di ſpreken , “ rep ſe
t , ſmet de Dör

achter ſit ſcharp in ' t Slott un gung in de grot Stuw ,

wo Peiter Müſer mit de beiden Bæfels fitten ded ' .

Peiter rokte ſin lang ' Pip , de ol
l

un de jung ' Bæſel
ſmökten Zigarren , un de drei Kirls makten einen Qualm , .

dat de Duſch , as ſe
i

in de Dör kamm , man orntlich To

trüggprallen de
d ' , ſo verfirte ſe
i

ſik . „ Ji ſünd wol ganz
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un go
r

nich bi Troſt , “ wull ſe
i al ſeggen , begrep ſit

æper noch un ſe
tt ' te ehr fründlichſt Geſicht up un le
t

fit

mit den ollen Bæſel in en grot Unnerhollung æwer dat
Węder in . Þeiter un Jochen , de beid ' up de Abenbänk
feten , redten nich mit , rokten æwer dorför deſto forſcher .

As dat Węder nah en Wil orntlich dörchłnęd ' t was

un de Unnerholungspip al utgahn wull , fäd ’ Müſerſch ,

üm doch wat tau feggen : „ Jochen , Du heſt noch warm
Blaut , la

t

doch Dinen Vader an ' n Aben ſitten , ol
l

Lüd ’

mægen dat al girn en beten warm hewwen . “

„ O ! Lüd ’ , ſeggſt Du , Müferich ? " lachte de ol
l

Bæſel . „ Il reken mi noch nich in dat od Regiſter . Wat

Du Di denkſt ! JE bün noch en jungen Airl , un wenn
min Duſch mi ſtarwen füll , künn it woll ganz gaut noch

wedder frigen . Ja , ik kręg ' noch ei
n ut ’ n ganz jungen

Johrgang , wenn ik ſo ' n hewwen wull . “

„ Ja , ja , ſo ei
n würdít Du noch naug kriegen , " meinte

Mudder Müferſch . „ Ewer wat ik ſeggen wull , is Din

Fr
u

krank ? "

„ Min Ollſch ? Dei krank ? I , Gott bewohr , dei hett
ſein Dag ' noch nir fehlt . Ne , il meint man blot , wil
dat Du mi al tau de Ollen tellen ded ' ſt . Ne , wat min

is , de hetten tag ' Lewen , de kann hunnert Johr olt
warden , un dorüm darf ik mi mit Frigensgedanken nich
mihr befaten .

Qwer wenn mit Frigen of verbaden is , en Hochtit
kann il liker noch utrichten . Ailem Di mal an , minen
Fochen , de is nu ok al ſo wit , dat het en Fru hewwen

möt . Wat meinſt Du woli ta
u

da
t Spill ? "
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„ Ja, ja , ſo 'n jungen Minſch waßt fik ball heranne , "

meinte de Duſch un ke
k

nah de Dör .

„Na , Lüd , " jäd ' Bæſel nah en Wil , wji ward ' t

jo wol weiten , worüm wi hüt hier fünd , un ſo will ik

mi ok nich ſo lang ’ bi de Vörred ' uphollen . Qwer wo
hefft Ii de Dürten , de lett fik jo gor nich blicken ? "

„ Ik weit of nich , wo de blift “ , ſä
d ’ Mudder Müſerſch .

„ Peiter , gah doch mal hen un ſegg eh
r , dat ſe
i

fümmt .

Dat arm Diert hett al de
n

ganzen Dag de utverſchamteſten
Tähnweidag , " vertellte ſe

i , as Peiter upſtunn un rute
gung .

„ O , dor weit ik en prick Middel fö
r , “ meinte Bæſel .

„Wenn mi mal de ollen Anaken riten , glik weg dormit .

wwer dat Frugensvolt is jo tau bangbügig . "

„ Ja , ja , “ ſäd ’ de Duſch un rutſchte up ehren Stauhl
vör Ungeduld hen un her , „dat is naug wohr ,æwer man
denkt ok ümmer , datward wedder ſo vertreden . Dat oll
Utriten , licht is dat ok nich . “

Endlich , endlich kami Peiter mit dat Mäten rin .

„ Na , Dirning , wat maken denn de Ruſen ? " frog
Bæſel . „ Du heſt jo ganz rotweinte Ogen . Stumm mal
her , willen uns de

n

Racker mal befiken . "

Dürten ke
t

den Ollen grot an . „Mi fehlt jo gor
nir , “ ſäd ' ſe

i .

„ It heff Bæſeln eben vertellt , dat Du al den ganzen
Dag Tähnweidag heſt “ , re

p

eh
r

Mudder raſch .

„ Ja , ja , " lachte de ol
l

Bæſel , „ dat Striden helpt

Di ni
y , kumm mal her , dat Du dat Ding los warſt . It

verſtah mi up dat Uttrecken . “
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Dürten æwer (met den Nopp in den Nacken un ſett'te

fik achter de
n

Diſch .

„ Na , Lüd ' , “ fung ' Bæſel wedder an , „denn ſünd wi

jo nu woll al
l

tauſamen un fænen de Sak taum Swur
bringen . Wat min Wirtſchaft is , de kennt It jo gaut

as if , un ik wil dor nich wider wat von ſeggen . Un

dat ik ok ſü
s

noch wat in de Melk tau kräumen heff , dor
ward ' t fi ok wol von hürt hewwen . Wat is nu Jug '

Meinung , willt Jiminen Jochen de Dürten gewen ?

Müfern ſin Wurt heff ik tworſt al , æwer mit Di , Müjerſch ,

un mit Din Dochter heff it noch nich red ' t . Wat ſeggt

Si alſo dortau ? "

„ Ach , Bæſel , " fä
d ’ Müferſch , „wat Du heſt , dat weit

wi jo , un Din Jochen is en Minſch , den ik woll taum
Swiegerſæhn hewwen mücht ; æwer if weit nich , ob Du

mit Dürten taufręden fin warſt . Sei is wirtſchaftlich un
orntlich , dat kann il nich anners ſeggen ; æwer Du denkſt

viellicht , ſe
i

kann Di vel in ' t Hus bringen . “

„ I , gah mi af , dor reken if nich up , “ re
p

de ol
l

Bæſel . „ Geld un Gaut heww wi jülfſt . Jochen is ſo

geſtellt , dat hei bi en Eddeldom anfragen künn , wenn bei
wul . lewer hei will jo nich . Dat fall nu einmal de

Dürten ſin , un wat he
i

ſit in den Kopp ſettt hett , dor
geiht hei nich von af . Na , un mi gefölt de Dirn jo

ok , un ſo legg ik em ni
r

in den Weg . Wat meinſt Du
denn , Dürten ? "

„ Sei denkt grad ' as wi , “ ſäd ’ de Duſch . „ Un wenn

ſe
i Di ſo geföllt , as ſe
i

geiht un ſteiht , denn is uns dat

en grot Freud ' . "

In deſen Ogenblick würd ' de Strohlad ' von dat ei
n
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Finſter upböhrt, un en Geſicht mit ’nen langen Bort te
ľ

in de Stuw rinne .

Jochen , de dat tauirſt jach , ſprung pi
l

in ' n Enn

un re
p : „ Sikt eins , Lüd , buten ſteiht jo en Kirl an ' t

Finſter . "
„Wat , en Sirl ? " re

p

de Qilich un ſprung ok

tau Högt .

Dürten was witt worden as de Salt an de Wand .

Mudder Müſerſch ket ehr ſcharp un ſtreng ' in ' t Geſicht .

„Wenn ik recht ſeihn heff , “ meinte Jochen , de fit

glik wedder ſett ' t hadd , as dat Geſicht verſwunnen was ,

„ ſtunn de Timmermann dor un ke
k . "

„ I , dat kann woll nich gaut mæglich fin , “ meinte
Peiter , den vör Schreck de Pip utgan was . „ Wat hadd
dei hier tau kiken ? "

Fr
u Müfer was ſo in Rage kamen , dat ehr de

Müßenbänner unner ' n Sinn man ſo Flögen .

„ Dirn , wat fall dat bedüden ? " frog ſe
i . As Dürten

kein Antwurt gaff , wennte ſe
i

fik an Bæſeln . „ Ik wull

Di nich girn de Geſchicht vertellen , Bæſel , " fäd ’ ſe
i ,

„wil dat ik glömte , dat ſe
i ut wir . Qwer as ik eben

markt heff , hett hei fit de Dirn noch ümmer nich ut den
Kopp ſlagen . “

„ Fru Müſer , rę
g ' Di nich üm den fram up . It

weit , wat Du mi vertellen wiſt , “ ſäd ' Bæſel , „ un ik

mak mi dor gor ni
g

ut . Denn wer twiſchen minen
Jochen un den Timmermann de Wahl hett , bi den kann

de Qual nich alltau grot ſin . Ne , latt em man kiken , wenn

em dat Spaß makt . Wenn de Dirn man irſt bt Jochen ſo

recht warm un weiß in de Wull ſitt , denk ik , warden ehr
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de Narrheiten woll ut den Kopp gahn . Dat is ſo 'n
Kinnerkrankheit , de jeder dörchmakt un de fit licht vers

lü
ſt , “ lachte de Utbur ſo recht dicſnutig un ſach Peitern an .

Müfer ſtellte fin Pip weg un ſäd ' denn : „ Dat ſegg

it ok , Bæſel . Un hewwen ſal de Jochen eh
r , un dat

Dunnerweder jall Di regieren , Dirn , wenn Du nich von
Dine Didföppigkeit aflaten deiſt ! Bæſel hett Di fragt ,

wat Du meinſt – dor giffem en fort un bünnig
Antwurt . “

„ Jochen , Du möſt nich ſo blöd ' daun , " fä
d ' de

Duſch , „ dor gah hen un giff Dine Brut ’nen Kuß . “

„ Dau dat , Jochen , “ ſäd ’ of Peiter .
Un Fochen le

t

fik dat nich dreimal ſeggen , hei grinte

æwer ' t ganze Geſicht , ſtünn up un fo
t

Dürten üm un

ſpißte dat Mul .

Dürten ſatt dor aš en ſteinern Bild , bleitas de
Dod nu ſti

f , as wenn ſe
i

an al
l

eh
r

Glieder lähmt wir .

„So , Jung ' , fat man driſt ta
u , " lachte de ol Bæfel ,

„ un holl wiß , wat Du packt heſt . "

Un Jochen füßte dorup los , wat Tügun Redder

hollen wullen . Un wenn hei of blot Dürten ehr När
dröp , wil dat ſe

i

den Kopp dalbögt hadd , hei le
t

fik in

ſin Unnernehmen nich ſtüren . As hei nah en Wil wedder
ſitten gung , dunn ſtrahlte hei orntlich vör Glückſeligkeit

un lickmünnte , as wenn em $ onnig üm ' t Mul ſmert
worden wir .

Di de Ol was mit de Leiſtung von finen Sæhn ſihr
taufreden . Hei plinkögte em wollgefällig tau un meinte :

„ Dat Stück heſt Du brav makt . Qwer ſett Di nu man
nich mihr lang hen , wi möten uns nu nah Hus ſcheren . “
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„ Ne, täumtman noch en beten ," rep Mudder Müſerſch ,
„ Ji fælt Juch irſ

t

noch 'nen Happen Brot nehmen . "

„ I , beholl Du dat Dinig , " ſäd ’ Bæſel , „ wi hewwen
tau Hus ok wat tau eten . Min Duſch ward woll al mit
dat Abendbrot luren . Gun Nacht ! Wennihr wi de Hochtit
hollen , dat bered ' W ' uns wollen annermal , dor möt
min Wif ok mit bi ſin . Gun Nacht , Swiegerdöchting !

Paß man up , wenn Du irſt bi mi in dat warme Neſt
ſittſt , denn denkſt Du nich mihr an den Timmermann . “

„ Grüß Din Fr
u , Bæſel , " fäd ? Müſerſch . „Morgen

ward ' ik eh
r

beſäuken . “

„ Dau dat , “ rep de Utbur un ſchöw mit ſinen Jochen

ut de Dör . Mudder Müſerſch un Beiter gewen de beiden

Airls dat Geleit bet an de Husdör .

Dürten blew allein binnen . Sei ſett ’ te ſik up de

Abenbänk un ſtarrte in deipe Gedanken in de Lamp rinne ,

de up den Diſch ſtunn . Ehr was dat Hart ſo ſwor , as

wenn ehr dor en Centnerlaſt up liggen de
d ' , un ſe
i

hadd

am leiwſten den ſtopp an de Wand leggen mücht un
hulen as en jungen Wulf .

. As de Bæſels ut de
n

Dur wiren , fä
d ' Peiter :

„So , nu beſorg ’ rajch dat Eten , ik ward ' wildeß

de Senechts raupen . "

Mudder Müferſch gung wedder rinne .

„ Gah nah de fæk , " jäd ’ ſe
i

tau Dürten , „ un ſeih

ta
u ,wat dat Abendbrotmakt . Ikward ' de
n

Diſch decken . "

Dürten gung . Sum was ſe
i

buten , dor würd ' de

Dör upreten , un dor ſchöw fik wat herinne , dat ganz grug
lichen utſeihn ded ' . De Duſch verficte fik orntlich .
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Waſſer , de ol
l

Hund , de unner de Abenbänk lagg

un drömte , wakte up , gnurrte un ſtört ' te up de Del .

„ Na , du warſt mi doch nich biten ! " le
t

fik nu en

Stimm vernehmen . „ Du büſt doch füs nich ſo ſlimm . “

„ Ach , Du büſt ' t , Slaſſen ! " rep de Duſch . „ As

Du Di mit den hogen Kaſten dörch de Dör bängteſt ,

kennt il Di gor nich . Gun Abend ok ! " Un ſe
i gaff em

fründlich de Hand .

„ Ja , de reiſen Hannelsmann is ' t , “ lachte Klaſſen ,

„ un hei mücht girn üm en Slafſtäd ' fo
r

die Nacht bidden . “

„ I , dor brukſt nich üm ta
u

bidden , “ ſäd ’ ſe
i , „ Du

weitſt jo , dat Du uns tau jede Ti
t

willkamen büſt . —

Waſſer , wiſt Du woll ! De ol
l

Hund ritt ' t Mul up ,

man kann fin eigen Wurt nich hüren . " Un ſe
i

verſett ' te

em 'nen düchtigen Fauttritt in de korten Riwwen .
Def ? Wink mit den Tunpahl tog Waffern in de

Aron , un hei ſtellte ſin Blaffen in , flet fik æwer ſo in ' n
Bagen an Klaſſen ranne un beſnupperte em de Büren ,

üm doch tau unnerſäuken , mit wen hei eigentlich de Shr
hadd . As he

i

de Unnerſäukung gründlich beſorgt un

allens in de
n

beſten Geruch funnen hadd , gaff hei fik

taufreden un lę
d ' fik wedder unner de Abenbänk .

„ Du büft jo in de halwe Ewigkeit nich hier weſt , “

fäd ’ Mudder Müferſch . „ Ik heff al
l

tau Peitern ſeggt :

Klaſſen fümmt gor nich , den möt grad ' en Unglück
paſſiert fin . “

, , Da haſt Du das Richtige geraten . Ik bün krank weſt . "

„ So , Du heſt krank lęgen ! Ja , Du fühſt of noch
recht le

g

ut . Täuf man , ik ward ' Di raſch en beten wat
Kräftigs beſorgen , Du möſt jo in de Füll ganz verklamt
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fin . Sett Dinen Kaſten dor man in de Ec , un denn
mat Di dat bequem . “

Sei il ' te rut . In de Sæt fad ' ſe
i

tau Dürten ,

Klaſſen wir famen , un ſe
i ſüll em hüt noch man nir von

de Verlawung vertellen , denn hei bröcht allens furts mang

de Lüd ' .
„ De ol

l

Geſchicht tettelt miok grad ' ſo dull , dat

it ſ glik uttrummeln mücht , “ jä
d ’ Dürten recht en beten

paßig .
De Duſch was mit defe Antwurt taufręden un jäd ' :

„ Nu lat mi man dat Sten beſorgen . "

Dürten gung wedder in de Stuw .

„ Na , wie geht ' s ? “ frog Klaſſen , aš ſe
i

em Gun
Abend fä

d ' , un knep eh
r

in de runne Bak . As he
i

eh
r

æwer in dat bedräumt Geſicht fe
t

un in de Ogen , de ſo

rot utſegen , as wenn † weint hadden , dunn markte hei ,

dat hier woll nich allens finen rechten Verfat hadd , un

hei frog raſch , wat ehr fehlen ded ' .

Dürten fäd ’ , dat ehr nir wir .

„ Nir ? Aber di
e Sach kommt mich verdächtig vör ,

heliſchen verdächtig . Worum machſt denn ſo ' n bedräuptes
Geficht , wenn allens in de Reih is ? Un woher kommen

die roten Ogen ? "

„ Mi is würklich nir , “ ſäd ’ Dürten .

„ So ! Rein gor nix ! Blos zum Spaß en biſchen
geweint ! Aberſten ic

h ſollt denken , Du müßteſt ſo recht
von Harten fidel ſe

in . “

, , Dor hadd ' f of grot Urſak ta
u , “ meinte ſe
i .

„ Nu , mi dücht , as junge Heiratskandidatin hat man
doch en fröhliches Herz ! "
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„ Ach , reden S ’ mi dor nich von !"
„ Was , keine Luſt zu 's Heiraten ? Aber Scherz

beiſeite , Dürting. Sag ' mich nial , is es wahr, daß es

bald 'ne Hochzeit hier in
s

Haus giebt ? Ic
h hab ' mich

nämlich verzählen laſſen , dem Ausbauer Böſel ſein Jochen
will Dir haben . “

: „ Ewer ik will em nich , " rep Dürten .

„ Worum denn nich , Rind ? Der Jochen is en reicher
Brüdgam , un he

i

füht jo of ſonſt ganz ſtaatſchen ut . "

„ Dei ? Seggen Smal ſülfſt , Klaſſen , müchten Sei

em woll nehmen , wenn San mine Stell wiren ? "

Atlaſſen tredte de Ogenbranen hoch in de Högt .

„ Hm , “ brummte he
i , „das is ' ne Gewiffensfrag ' . Aber

wenn ic
h aufrichtig ſein ſoll , ne , mein Geſmack iſt er nich . "

„ Un il fall mi den ollen Minſchen antrugen laten ,

fö
r mi is he gaut naug ! In de ganze Welt hett hei al

rümmefrigt , un æwerall hett hei fit 'nen Norf hal ’ t ,

ik æwer bün nich tau ſchad ' för em . "

„ Na , na , man nich gleich ſo heftig . Wenn Du em

nich magſt , dwingen ward Di jo woll keiner — "

„ Dat leggen Sei ſo . Ewer fragen S Muddern
man , denn warden Sanners denken . Sei hett fik dat

in den Kopp ſett ' t , hei wir en gaud ' Partie för mi , un

hüt wiren de Bæſels hier , un dor – ac
h , ik kann dat

gor nich tau Enn denken – dor bün ik von min eigen

Ollern verſchachert worden . “

„ Hm , das is ' ne ſlimme Sach ! Doch Du mußt nich

gleich de
n Kopp verlieren . “

„ It bün geſund un ſtark un verſtah ok min Arbeit
Albert Schwarz , Drag 'knuppen .



- -114

- ik ward ' mi ichonſt dörch de Welt ſlan , of wenn ik
mi nich verfrig .“

„ Durch di
e Welt wirſt Du Di
r

ſchon ſchlagen , dafor
keine Bange nich . Aberſten , warum ſollſt Du keinen

Mann kriegen ? Jochen is doch nich der einzigſte auf
der Welt . “

„ It will gor nich frigen . "

„ Na , na ! Wenn di
t

Wurt en Brügg wir , dor güng '

ik nich ræwer , Kind . Jochen is man nich de Recht , un

wenn der Rechte kommt , wirſt Du ſchonſt zulangen . Ja ,

wat ik ſeggen wull – wie ſteht ' s mit den Timmermann
Dröhnholt , hatte de

r

nich mal Luſt zu Dich ? "

„ Luſt hadd hei naug , æwer Mudder hett em ja de
n

Loppaß gewen . “

„ Die Partie is aber doch gar nich zu verachten . Er
kann fic

h

in ſeiner Wirtſchaft en Pferd halten , un denn
ſeine Timmerei , di

e bringt auch was ei
n

– ic
h begreife

Muddern nich . “

„ Nich wohr ? Hei hett fin gaud ' Brot , un mihr bruk

en Minich ja of gor nich . Ewer verraden S man nich ,

wat ik Sei vertellt heff , ſü
s gift ' t wedder Murd un Dot

ſlag . Ik ſegg , dat was en Spetakel , as de Bæſels
kemen ! "

„Hab ' man keine Bange , Sind , ik ward ' niy vert
raden . Un denn mach Dich man keine Sorgen un sopp
weihdag ' von wegen die olle Verlobigung . Du haſt mich
Dein Herz ausgeſchüttelt , un nu kannſt Du Dich auf mir
verlaſſen , ic

h

ſteh Dich bei . Un ic
h

hab auch ſchon en

Middel , das di
e Olen kurieren ſoll . Morgen is der
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Bæſel abgeſekt , ſag' ic
h Dich . Un nu , verſtehſt Du , mein

Nam ' is Haſe , ic
h weiß von niy was ab . “

As Mudder Müſerſch dat Abendbrot farig hadd , gung

ſe
i

rinne . Up de Husdel , dor dröp fe
i

ehren Mann .

„ Du , Klaſſen is kamen , “ jäd ' ſe
i ; dat Du man niy

von unſe Frigeri vertellen deiſt ! "

„ ÆEwer hei ward da
t

man doch ta
u

weiten kriegen , “

meinte Peiter .

„ Wenn ok ; it will awer nich , dat hei dat hier al

bürt . Dat gew blot nig ' Upręgung för uns . Hei is

Dürten ehr Pät , un wenn hei vernimmt , dat ſe
i

nich ſo

recht Luft tau Jochen hett , denn würd ' he
i

ehr tau Munn
ręden , un denn wir de Spetafel wedder farig . “

„ Ja , wenn Du dat wiſt - awer ik mein - "

„ Wat meinſt ? "

„ Sk mein man : wat ward hei von uns denken ,wenn
anner Lüd ? em de Geſchicht morgen vertellen , un

hewwen em ni
x ſeggt . "

„ Lat em denken , wat hei will . Büſt Du em wat
ſchüllig , dat Du em nich vertüren darfſt ? "

„ Dat grad ' nich ; æwer wi fünd doch ſo ' n gauden

Frünn — "

„ Nu fang ' Du ok noch an un mak mi den Kopp
warm ! " rep ſe

i arg . „ Ik will , dat Du ' t Mul höllſt ,

un dormit is ' t gaut . "

„ Na , ręg ' Di man nich wedder up ! " gaff Peiter
klein bi .

„ Dat dræhnt un dræhnt un weit nich , wat ! " burrte
ſei af .

*
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Nah en kort Wil ſeten Alaſſen un de beiden Dllen
in de lütt Hinnerſtuw achtern Diſch un eten . Dürten
müßt mit dat Volt in de grote Stuw eten.

„ So, Klaſſen , nu grip ta
u , “ nödigte Mudder Müferſch .

„Mach ' Dich keine Sorgʻ " , fä
d ’ Alafſen , ic
h

th
u ,

al
s

wenn ic
h hier zu Hauſ wär ' . Un zu ' S Effen laff '

ic
h mir überhaupt nich lang ’ nödigen . “

„ Dor deift Du recht an , “ meinte Müſerſch , „wenn
man weit , dat ward einen girn gewen , denn möt man

of forſd ) taulangen . "

„ Jawoll . Aberſten auch dann , wenn mich bewußt

iſt , daß man ' s nich gern giebt , th
u

ic
h meine Schuldig

keit . Ja , erſt recht , denn alle Slichtigkeit muß ihren

Lohn haben . Von ſo ' n biſchen Eſſent wird keiner nich

arm , un wer ümmerzu unnerwegens is , for de
m

iſt es

eine Wohlthätigkeit , wenn man ih
m ' ne Mundvoll vor

feßen thut . "

„ Ja , ja , " meinte Peiter , „wenn man ümmer rümme
wankt , kriggt man App ' tit . “

„Aber es giebt ſo ' ne ollen Geizhammels , “ red ' te
Klaſſen wider , , di

e gönnen keinem Menſchen das Weiße
ins Auge . Da wohnt nämlich in Rußkulen ei

n Kerl ,

der günnte ſic
h

ſelbſten nichts Natts un Drögz . Dafor
geht ' s ih

m jeßt aber auch . Er hat eine einzige
Dochter , un damit hat er ſo lange rumſpekuliert , bis er

ih
r

an einen ſteinreichen un grade ſo 'nen geizigen Unkel
los wurde . Das heißt , der hat ſic

h

da reingeheirat ' t . "

„ Vergett Din Kęd ' nich , " fä
d ’ Müſerſch , „ æwer nu

nimm Di ok von dat anner . As Du fühſt , dor fleiht
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Wuſt un Schinken . – Vergett bi dat Bertellen of dat
Eten nich . “

„Sei unbeſorgt , Fru Müſern . – Ja , un nu will
das mit de

n

Ollen un di
e Jungen gar nich ſtimmen .

is ic
h man gehört hab ' , ſollen ſie ſic
h

alle Dag ’ in die
Haar haben . Un zu eſſen ſoll er , der Olle , man grad ?

ſo viel kriegen , daß er nich dot hungert . “

„ Ja , dat gift häßlich Lüd ' up de Welt , " fäd ' Peiter .

„ Un recht flicht Kinner , " meinte ſe
i .

„ Ja , Fru Müfern , dat gift fo ' n Kinner as dat
Öllern gift . Bon Leut ' , di

e

den Geldſack zu ihren Gott
machen , kann man nichts anderes verlangen . Und wenn

es ſie tauleßt vor ihre Habgierigkeit un Slichtigkeit an

de
n Fragen geht , ſo haben ſie di
e Strafredlich verdient ,

un nümms nich kann fie bedauern .

Ne , da lob ' ic
h mich den Bauer Kaffmann in Hogen

Preßdörp . Der ſagte zu ſeiner Tochter , nimm Dich ,
welchen Du willſt , nur ehrlich muß er ſein , und was
glaubt Ihr wohl , die hat ſic

h

einen kleinen Satenmenſchen
gefreit un lebt wie ins Paradies . "

„ Ja , ja , Geld un Gaut makt ja nich ümmer glüd

lic
h . Eper wer ' t hett , un wer ' t kriegen kann , gaut

is ' t doch , " fäd ’ Mudder Müſerſch mit ſachte Stimm ,

un Þeiter , de woll an ſin Dürten dacht , ſchrapte mit
dat Meß in finen Töller rümme .

Klaſſen fach mit Vergnäugen , dat ſe
i

al
l

beid ' de
n

Wink mit den Tunpahl markt hadden . Täumt man ,

dacht hei , dat fümmt ball noch beter . Aber fein müſſen
wir das machen , denn fü

s

rüten de ollen Sünners Lund ,

un denn is allens verdorben .
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„Gewiß , gewiß ,“ ſäd ’ hei, „ ei
n Hümpel Geld is

nich zu verachten . Ic
h wär ' ganz froh , wenn ic
h

ſo ' ne

halwe Million in
s

Schapp hätt ' un braucht mich nich mit
meinen fweren haſten in die Welt rumpuckeln . Aberſten
was nich is , is nich , un man muß zufrieden ſein , wenn
man ſein Auskommen hat . “

Hei lę
d ' Meß un Gabel up den Töller un wiſchte

fit den Mund .

„ Na , wiſt Du al uphüren ? " frog de Dajch . „ vier ,

präuw noch den ſchönen Schinken . “

„ Nein , nun muß ic
h

danken , Fr
u Müſern . Ic
h ver

derb ' mich ſonſt den Slaf . “

„Na , denn ro
k Di en Zigarr an , it ward ' mi de Pip

anſtiden , fäd ’ Peiter .

„Mich is di
e Pfeif ' auch lieber , " meinte Alaſſen un

bödd fit finen Stummel an .

„ So , nu ſett ' t Juch man an ' n Aben , un denn will

W ' uns noch en Mundvull vertellen , “ ſäd ' de Duſch un
rückte ſit ehren Stauhl an den Aben . „Hürt doch eins ,
wo de ol

i

Wind an ta
u

bruſen fängt . Ik glöm ,wi friegen
unruſtig Weder . "

„Weil Du ſo von ſtürmiſch Wetter ſprichſt , Fru
Müfern , " namm Alaſſen wedder dat Wurt un ſett ' te fik

up de Abenbänk , „ da fälltmich ei
n , was mich in ' n Harwſt

paſſiert is . Peter , komm , ſe
ß

Dich bei mich hi
n , di
e Ge

ſchichte muß ic
h Euch erzählen .

Ic
h ging eines Abends ſpät von Hogen Pregdörp

nach Rußkulen , da wollte ic
h

di
e Nacht bleiben . Der

Wind hulte grad ' ſo wie jeßt , un düſter war ' s , man
konnte keine Hand vo

r

Augen ſehn . As ic
h nu in die
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Nähe von das Dörp komm , da wird es mit einmal ſo

hell an 'n Heben , und al
s

ic
h nipper zuſeh , is das der Alf . “

„ Ach , Du büſt nich klauf , “ rep de Duſch .

„Wat ik Di ſegg , Fru Müſern . Ik ſtünn in de irſte

Ti
t

dor , as luſt m
i

de Ap , un wüßt nich , wat ik denken

ſüll . It hadd al vel vertellen hürt , dat de Al
f

de Lüd '

dat Kurn ut de Schün un dat Brot ut den Bacaben
halt , üm dat einen , mit den hei in ' n Bunn ſteiht , hen
taudregen , æwer ik hadd dat ni

e

nich ſo recht glöwen

wullt . Doch nu ſah ic
h

ihn mit meine ſichtlichen Augen

trecken . “
„ Na , wo blew hei denn ? " frog Peiter .

„ Das ſa
h

ic
h nicht . Aber am andern Tage hörte

ic
h

im Dorf , daß dem einen Bauern das ganze Brot
aus das Backhaus geſtohlen worden war . Un as ic

h

dann von den Alf ſagte , hieß es gleich : 0 , denn weit w '

of , wo ' t blęwen is ! Im Nachbardorf ſo
ll ' s nämlich einen

geben , der de
n

Böſen hat . “

„ Süll woll ſo wat mæglich ſin ? " ſäd ’ Peiter .

„ Ja , man fall woll nich ſo wat glöwen , “ meinte

ſe
i , „ æwer wohr is ' t , bi wed Lüd , dor weit man nich ,

wo ſ tau eh
r

vel Geld kamen ſünd . Wi lęwen doch
gewiß ſporſam , æwer bi uns helpt dat nich , wi kamen

ta
u nir . "

„ Ja , Du heft keinen , de Diwat bringen deit , “ lachte

Atlaſſen .
, ,Dor verlangt mi ok nich nah , " rep ſe

i . „ Ne , leiwer
keinen Rock up den Liw as up fündlich Ort Rifdaum un

Wollewen . "
Ja , al

l

Lüd denken nich ſo , Fr
u

Müfern . Ik kenn
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einen , de fik ok ſo 'nen lütten Helper höllt . Den Mann
fehlt dat an nir . Wenn Di dat Brotkurn al

l
is , möſt

Du köpen , wenn den wat mangelt , denn winkt hei blot
mit den Finger , un denn ward em aliens in ' t Hus bröcht .

Un dat koſt ' t em keinen roden Penning .

Man müßt dat ja eigentlich nich vertellen , denn ſo ' n

Ort Lüd ’ is fihr ſchawernadſch , un wenn de Kirl dat ta
u

weiten kręg ’ , it bekem den Düwel up den Hals – æwer

Si ward ' t dat ja nich wider vertellen . Hei wahnt hier

in ' t Dörp . "

„Wat , in unſ Dörp ? " frog Mudder Müſerſch .

„ Fa ; æwer bringt dat üm Gotts willen nich in ' t

Geręd ' ; denn dat würd ' min Dag ' nich gaut . “

„ I , wi warden ni
r

vertellen . Wer is dat denn ? "

frog ſe
i .

„ De Utbur Bæſel , “ fluſterte Klaſſen .

„ Gott bewohr mi ! Wat ſeggſt Du ? Wer is dat ?

De Utbur Bæſel ? "

„ Nich ſo lut , Fr
u Müſern ! Ja , de Utbur is ' t . Weit

Ii dat noch nich ? "

„Ne , wo füll wi dat her hewwen ? "

„ Hei wahnt jo irf
t

en Johrer twei bi uns , “ ſä
d '

Peiter un floppte fit de Pip ut .

„ In Rußkulen , wo hei früher wahnte , weit dat
jeder Minich , " jäd ' Alaſſen . Deswegen hat er ja ſeine

Wirtſchaft dort verkauft . Ja , dolle Stückſchen erzählt
man ſic

h

von ihm . Sin Pird ' bruken nich faudert warden

un haben immer Erbſen im Trog . Ic
h ſa
g ' Euch , die

Haare ſtehn einem zu Barg , wenn man das allens

ſo hört . “
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Mudder Müferich was ganz bleik worden . Sei ke
k

Peitern an , Þeiter ke
k

ehr an , un Klaſſen freute ſit , dat

fin Pill ſo ſchön wirken dedi .

„ Ach , dat kann ik gor nich ſo recht glöwen , “ ſäd '

ſe
i

nah en Wil .

„ Dat kannſt Du mi driſt tau glöwen . In de Jeſt
was dat en rotjäckten Jung ' , der de

s Tags ümmer im

Hauſ unter die Auk fißen mußte , damit ihm di
e

Leut
nich ſehn ſollten . Dit paßte ih

m aber wohl nich recht ,

weil daß er mehr ans Rümmebædeln gewennt is , un ſo

nahm er ' ne annere Geſtalt an . Bæſel hett doch ſo 'nen
groten ſwarten Hund , den kennt Fi doch ? "

„ Ja , dat is wohr , de ſteiht ümmer achter em , “ ſä
d '

Müſerſch .
„ Dat is he , de Böf ' . Männigmal verſtellt er ſic

h

auch in einen dreibeinten Haſen . Ic
h hab ' mit Bæſeln

nie nich ſo recht was zu thun gehabt , blos einmal , un
das werd ' ic

h

nich vergeſſen , un ſollt ic
h

auch hunnert
Fahr al

t

werden .

Ich wollte wieder mal nach Rußkulen . Unnerwegens

treff ic
h

ih
m , un da es ſchon ſpät war un er de
n

leddigen
Wagen hatte , ſo nahm er mich mit . Wir reden nu von
dies un das , un al

s wir aus de
m

Wald aufs freie Feld

kommen , wo es heller war , da ſe
h

ic
h , daß vor di
e Pferde

ümmer was laufen thut , un as ic
h neger zukuk , is das

en Haſ ' , der man drei Bein ' hat . Na , it ſegg Juch ,

de Schreck was nich von flichte Öllern , de
n

ik dor kreg ' .

Ich kann woll ſagen , ic
h bün keine Bangbür nich , ic
h bün

ſchon in die Späukenſtunn über ' n Kirchhof gegangen

und hab ' mich ni
r

dabei gedacht ; aber an dieſen Abend
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hab ' ic
h

mich gegraut . Mich ſtanden di
e Augen ümmer

nach das Bieſt , un dabei mußt ic
h

zu Bæſeln ümmer jo

thun , as wenn ic
h nichts merken that .

Endlich hielten wir vor Bæjeln ſein Gehöft ſtill ,

un nu war der Haſ mit einmal fort , as wenn er in ' n

Ird ’bodden verſunken war . Ic
h ſtieg ab un wollte den

Thor öffnen , un da ſtand plößlid der olle ſchwarze Hund
vor mich un gloßte mich mit ſeine Feuerogen an . "

„ Huh ! " ichiddelte fik Mudder Müferſch , „ Dat löppt
einen jo orntlich kolt æwer den Nüggen . Ja , de ol

l

Hund , dat is en häßlich Stück Veih . In jeden Quark
inöt he fin Näſ ſteken , un denn fickt he einen ümmer ſo

ſchulſchen an , ſo dat ik al ta
u

Peitern ſeggt heff , dat ol
l

Diert müßt grad ' en böſ Gewiffen hewwen . "

„ Dat hett he nk . Qwer hört man wider , " namm
Klaſſen ſin Kęd ' wedder up . „ Al

s

ic
h dann nach den

Gaſthof geh — in Kußkulen kehr ic
h ümmer im Strug '

an - da begegen ic
h

den Nachtwächter , und den verzähl

ic
h di
e

Geſchicht mit de
n

Dreibeinten . Ja , ſagt de
r , dat

is en ol
l

jack ; bi den — un er weiſte nach Bæſeln
ſein Gehöft rüber – bi de

n geiht da
t

nie nich mit
rechten Dingen tau . Ik wag ' mi nich girn in fin Neg ' ,

födder mi dat mal flicht bekamen is . Dat mægen nu

woll fo ' n Johrer fö
ß

he
r

fin , dor hürte ik in fine Schün

de ei
n Nacht fo ' n Wirtſchaften un Weſen , dat ik nich

anners dacht , as dor müßten Deiw fin . Dor dat nu

min Upgaw is , nah Ordnung tau ſeihn , ſo gah ik dörch

den Gorden nah de Schün tau un will doch mal unner
ſäuken , wat dor bedrewen ward . Kum æwer heff ik en

Schritter teihn maft , dunn kümmt de ol
l

Hund anſodt
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un ſtellt ſit vör mi up un wiſ ' t mi ſin blanken Tähn un

fuchtelt mit den Start , dat dat Für man ümmer ſo

ſtrahlt . As it dit ſein , ward mi angſt un bang ’ , un ik

nehm beid ' Fänt in de Hand un rit ut . Wo if nah
Hus kamen bün , dat weit ik hüt noch nich ta

u

ſeggen ,

ik weit blot , dat ik half dot was . Un vier Węken heff

if liggen müßt . Ik kreg dat joinit de
n

Froſt , un it

dacht wohrhaftig , ik müßt doran glöwen , To flicht was ik .

Ewer dor was ' t noch nich mit afdan . As ik mi
wedder verhalt hadd , dunn würd ' min Zeg ' frank . Jeſt
verſchot ehr de Melk , un en Dager drei dornah funn ik

ſ dot in ' n Stall , ſe
i

hadd fit ' t Knick braken . Wat

ik mi doræwer argert heff , dat glöwt mi kein Minſch ,

jagte der olle Mann un ſchnob ſich di
e Naſ aus . Drei

Quart Melk gaff ſe
i

den Dag , ſe
i was beter as en flicht

fauh . Ewer ſo ſchawernacich is de Düwel , un ſeggen

S man keinen Minſchen , dat ik Sei di
t

vertellt heff ;
denn wenn he

i

dat ta
u

weiten freg ’ , bröcht he mi ok
noch üm .

Un er nahm ſein Horn un tutte die elfte Stunn .

Als er mit dies Geſchäft fertig war , bucfte er mich bei

un fluſterte , indem das er wieder nach Böſeln rüber
weiſte : Dor kann woll Geld un Gaut fin , denn dor
ward de ganz Nacht ſlept un dragen . Hüren S woll ,

wo de ol
l

Hund wedder hul ' t ? Dat deit he ümmer ,

wenn ik blaſ ' . Bei denkt , ik fik em bi jin Düwelswark

up de Knæwel ; doch dor denkt hei falſch . Ik verbrenn
mi de Näf ' nich wedder .

Un damit ging er weiter , un ic
h will nu auch gehn ,

denn mich kommt der Slaf al in die Augen . “
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„ Mein Gott , de felock is al elben ," fäd ? Müſerſch
un ſtunn up .

„ Dauſend , ſo ſpät ſchon !" re
p

Klaſſen , „ Denn
Gun Nacht auch ! "

Hei gung in de anner Stuw , wo Dürten em en

Bedd trecht makt hadd . Bit Uttrecken grinte he
i

ſtil vör

fif he
n . Nu ward de ollen Gierſläng ' , dat woll mit de

Frigeri æwer fin , dacht hei , krop in dat weike Bedd un

was nah korte Ti
t

inſlapen .
Peiter un de Duſch blewen noch up .

„Wat mak w ' nu ? " frog ſe
i . „ Unner ſo ' ne Üm

ſtänn kæn wi den Bengel unſ Kind doch nich gewen . "

„ Ja , dat ſeggſt Du ſo . Wihewwen nu allens faſt
bered ' t ; wi würden de Bæfelslüd ' vertüren , wenn wi de

Geſchicht wedder trügggängig makten . Un denn – wat
wil wi ſeggen , worüm uns dat le

d is ? "

„ Dat is wohr , wat will wi ſeggen ? Un vör de
n

Hopp ſtöten dörw w
i

ehr nich , dat Volk , dat ded ' uns

'nen Schawernack , dat w ' in ' n Lewen nich wedder up de
Bein kemen . "

„ Ik glöw , " meinte Peiter nah ' ne Wil , „wi be

ſlapen de Sak , kümmt Ti
t , kümmt Rat . “

Deſen Vörſlag ſtimmte de Duſch bi , un ſo gungen

ſe
i

in de
n

Alkaben un lęden fik ok tau Bedd .

Mit dat Slapen æwer was dat man ſo ' n Geſchicht .

Mudder Müſerſch künn de Gedanken an Klaffen fin Ver
tellung nich ut den Kopp kriegen . Sei ſunn un ſunn

doræwer nah , wo ſe
i

de Bæſels woll up en manierlich
Wiſ bibringen ded ' , worüm ut de Frigeratſchon ni

r

nich
warden künn . wwer ſo dull ſe

i
fik ok afäyterte , ehr föll
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nir Vernünftigs in . Un ſo lagg ſe
i

un ſmet fik von de

ei
n Sid ' up de anner , un kein Slap wull kamen . Sei

hürte , wo Peiter ſnorkte , as wenn en Brettſnider ſagt ,

un argerte fit , dat hei fo ruhig ſlapen ded ' un ſit gor
kein Sorg ' makte .

Na , endlich föllen eh
r

doch de Ogen ta
u . Ewer

en geſunnen Slap kreg ' ſe
i

nich . De Düwel flek ſit ok

in ehren Drom un ſpeigelte eh
r

de gruglichſten Saken vör .

Ball was ehr dat , as ſeg ' ſe
i

Bæſeln finen ſwarten Hund

t 'ens den Bedd ſtahn un fin Fürogen gloßten eh
r

an ,

denn wedder fach ſe
i

den Alf trecken , un denn hürte ſe
i

en Blęken und Bruſen , un dat was , as wenn de wille
Jagd dörch de Luft raſen ded ' . In de Bör ſatt up en

ol
i Sæg ' un re
d ' an de Spiß von de wille Laut , un

Jochen was dor ok bi un hadd Dürten in de poor pact

un ſlepte ſe
i

mit fik . Un dat arm Mäten ſtrüwte ſit mit
Hänn un Fäut un chrigte un rep : Mudder , Mudder ,
redd mi doch , help mi doch , wenn Du noch ’nen Funken

von Leiw tau mi heſt ! .

wwer ſe
i

fünn ja nich . Denn jedesmal , wenn ſe
i

de Arm utreckte un ehr Kind an fik riten wull , denn
ſtunn de ol

l

ſwart Hund wedder dor un wieſte ehr fin

blanken Tähn un ſnappte nah ehr .

Un ümmer wider tog de wille Jagd , un ümmer
ſwacker würd Dürten eh

r

Stimm , ümmer lifer , un mit
einmal was allens ſtill , un de Dirn was furt , as wenn ſ in

den Afgrund verſunken wir . Dunn würd ’ Mudder Müſer
ſchen tau Maud ' , as müßt eh

r

dat Hart bręken , un je
i

ampelte fik tau Högt , ſe
i wull ehr Kind nah , ſe
i

müßt
ehr noch redden .
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Æwer dor lęd' de ou Hund fin Vörpoten ehr up de

Boſt , un de legen eh
r

ſo ſwor up den Li
m , ſe
i

fünn fit

nich rücken un nich rögen . Un ſe
i

ſtunn en Angſt un

Qual ut , dat eh
r

de Sweit man ümmer ſo piplings dat
Geſicht runner le

p .
Dor was eh

r

dat , as wenn ſe
i

Dürten noch eins
heiſch upſchrigen hürte , wat ehr dörch Mark un Bein

ſchot , un mit alle Macht ſtödd ſe
i

dat Undiert von fik un

ſlog mit de Arm wild in de Luft rümme un ſchrigte ut

vullen Halſ ' : , ,Helpt ini , helpt mi doch von den verfluchtigen

Düwel los ! "

Nu fohrte Peiter ut finen Slap pi
l

in ' n Enn ; denn

fin leiw Fru hadd em mit de verwennte Hand einen Slag
dwas æwer den Näſ 'haken gewen , dat hei denken ded ' ,

Oſtern un Pfingſten föllen up einen Dag . Half in ' n Slap

un noch ganz in den Bann von finen Drom – ok em

hadd grad ' von den Düwel drömt , de em an de Kehl
wull – kreg ' hei fin plich tau faten un ſtukte ſe

i ornt
lich tauſamen . Dit vermünterte ſe

i

denn , un as ſe
i gewohr

würd ' , dat ehr Peiter dat wir , de eh
r

bi den Wickel hadd ,
dor ſett ’ te ſe

i

fik hellſchen tau Wehr un kettelte em ſo

irnſthaft un nabdrücklich mit de Füft unner de Ogen , dat

ok he
i

ganz munter würd ' .

„Wat makſt fö
r

Geſchichten ! “ re
p

hei .

„ Wat heſt Du mi ta
u wörgen ! " fä
d ' ſe
i . „ Bi Di

is man ſit jo dat Lewen nich mihr ſicher . "

„ Ach , mi was dat – de ol
l

Düwelshund - "

„ Ik heff ok ſo 'nen ſchrecklichen Drom hatt , “ ſtæhnte

ſe
i

un jappte nah Luft . „ Dat Ding möt en Enn kriegen ,

ik heff fü
s

nich Dag oder Nacht Fręd ? . “
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„ Ik glöw , Klaſſen hett uns orntlich dat lif vull
lagen , " meinte Peiter un re

w

fit verdreitlich de Ogen .

„ Hei hett al öfter ſo ' n Knep an den Dag gewen . “

„ I , w
o

würd ' hei ſo wat vertellen , wenn dat nich
wohr wir ! Ne , ne , verhollen deit fik dat ſo , un ut de

Frigeri kann ni
x warden . "

„ Ja , denn ſeih man ta
u , wo Du Di mit de Bæſels

utenannerſetten deiſt ; ik ſtek mi dor nich mang . "

„ Wat , Du ſteckſt Di dor nich mang ? Heſt Du nich

de ganz Geſchicht inrögt un mi denn de Uhren vull klænt ,

wat dat fö
r

en ſchön Partie wir ? Un nu ſteckſt Di dor
nich mang ? I , dor ſüll Di denn doch dat Dunner
weder regieren ! "

„ Ik heff Di vertellt , dat Jochen de Dürten girn

hewwen mücht ; dat anner heſt Du bedrewen . “

„ Dor hürt fik denn doch allens bi up ! Mi was
dat von Anfang an nich recht mit den Bæſelsbengel . Hei
hett in de ganze Umgegend rümmerfrigt , un nümms
hett em wullt , al deswegen was mi da

t

nich recht . Min
Dürten brukt dat nich tau nehmen , wat anner Lüd ’ nich

willen . Ik wull , dat ſe
i

den Timmermann nehmen ſull .

Ewer Du letſt Di jo nich törnen . Di kettelte dat ve
l

Geld in de Näſ , da
t

Glück von Din Kind , von Din
eigen Fleiſch un Blaut was Di egal . “

, ,Dunner un Weder nich mal ! " fohrte nu Peiter
tau Högt . „ Heſt Du dat nich ebenſo girn wullt as ik ?

Wer is dat weſt , de ümmer kakelt hett : De Leiw finnt

fit bi ' t Utfęgen ? Un wer was dat , de den Timmer
mann ruteſmiten ded ' ? "
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„ Dor ſwig 'man rein fiill von . Wenn Du nich ſo 'n

ollen Haſenfaut wirſt, denn haddſt Du dat Kutſmiten
beſorgen müßt. Ewer Du — fa , achter den Rüggen

von de Lüd ’, dor kannſt Du ſchön bleken ; wenn 't æwer
heit : nu ſtah Dinen Mann , denn büſt Du nich tau ſpręken ,
denn möt Din arm , fwack Fr

u uptreden un fik de Fingern

verbrennen . “

„ Du weitſt nich , wat Du re
d ' ſt . “

„ So ? — Dat paßt Di woll nich , wat ik ſegg ?

wwer wohr is ' t doch , Du büſt an dat ganze Flend
ſchuld . "

, ,Kann ik rüken , dat Bæfel den Düwel hett ? "

„ Du heſt ſeihn , dat Dürten den Bengel nich wull ,

un dorüm haddſt Du uptreden müßt un ſeggen : Wenn

ſe
i

kein Luſt hett , denn fann ut de Geſchicht nix warden .

Un denn wir allens gaut weſt . "

„ Ach , wat will wi doræwer reden ! Du haddſt jo
doch nich up mi hürt . “

„ Dat is ' t jo eben , wat ik rö
g ’ ; Du kannſt Di keinen

Reſpekt verſchaffen , Du büſt kein Airl ! "

„ Ja , ja , Du jaft recht behollen . Un nu legg Di

man wedder dal , jüs ward Klaſſen ok noch munter un

hürt unſ ’ Zankeri . “

„ Wat meinſt , wenn wi em mal frögen , viellicht weit
hei 'nen gauden Kat ? " fä

d ’ ſe
i .

„ Ja , Du karnſt em dat inal vörſtellen . Ewer nu

węſ man ſtill un flap ; morgen is ok en Dag . “

„ Ne , ik möt em glik fragen . Von ' t Slapen ward
hüt doch ni

x mihr . “



- -129

„ Glik ? Hei würd ' of von 'n Düwel ſeggen , wenn
w ? em midden in de Nacht weđen wullen .“

„ Dat helpt ni
r . It krieg nich ihrer Kauh , it möt

de Geſchicht vo
n ' n Harten hewwen . “

„Na , denn tr
ed Di an ! " brummte Peiter . „ De

ganz ſchön Nacht möt en fit ſo üm de Ithren ſlan ! "

Nah ’ ne lütte Wil jeten de beiden Müſers bi Klaſſen

an ' t Bedd .

Alaſſen “ fä
d ’ ſe
i , „ Du möſt uns nich bös fin , dat

wi Di ut de
n Slap ſtüren . Wi möten Diwat apenboren .

Du heft uns dor wat vertellt , dat bringt uns in dat
grötſt Flend . "

„ I , ſo gefährlich wird ' s nich gleich ſe
in , “ meinte

Hlaſſen . „ Aber was meinſt Du denn ? "

„Süh , Klaſſen , “ ſä
d ’ ſe
i , „wi wullen de Sat noch

nich mang de Lüd ' bringen , denn dat is noch nich allens
wiß beſpraken , un dorüm heww wi Di ok noch nir vertellt — "

„ Ja , aber wovon is denn eigentlich die Red ' bei
Dich , Fr

u Müjern ? " frog Alaſſen .

„ Von de Bæfels , ſtödd fe
i

mit deipen Aten herut .

„ De ol Jochen will unſ Dürten frigen . Ewer nu wi
deſ Geſchicht weiten , kæ

n wi dat doch nich liden . Klaſſen ,

wi kænen doch nich mit Gewalt un fichtliche Ogen unſ ?

eigen Fleiſch un Blaut de
n

Düwel in den Rachen ſtöten ! "

„ Ach , wenn mich das wär ' bewußt geweſen , hätt ' ic
h

Euch nichts nich erzählt , “ meinte de ol Schelm .

„ I , Minſch , " re
p

de Duſch , „ red ' doch nich ſo wat !

Wi müßten ja up unſ bloten Anei fallen un Di danken .

Bedenk doch , wat hadd dat för ' n Jammer gewen , wenn
wi irſt achter de

n

Düwelskram kamen wiren , wenn dat
Albert Schwarz , Drag 'knuppen.
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ta
u lat weſt wir ! Ne , dat la
t Di man nich le
d daun .

@Ewer nu rad ' uns ok , dat wi wedder mit den ollen
- Swindred utenanner kamen . Sei ſpigte ut un ke
k

Klaffen an .

„ Na , die Geſchicht ' is doch ſehr einfach . Wenn
Shr nich wollt , wird di

e Verlawung wieder aufgehoben . “

„ Ja , Klaſſen , dat ſeggſt Du ſo . Süh , wenn wi de

Lüd vör den Stopp ſtöten , denn ſpelen ſe
i

uns 'nen
Schawernack , dat wi an de Hälft naug hewwen , "

meinte ſe
i .

„ Ja , dat legg ik ok , “ re
p

Peiter . „ Vertüren kæn
wi de Kaderwor nich . “

„ Nu , nu , “ fä
d

Klaſſen , „ Ihr müßt nich gleich ſo

bangbürig ſein ! Wenn Ihr nur nich verraten thut , daß
Ihr von ſeinem Deuwelskram was wißt , und daß Euch
die Sach ' wegen den Muſch Urianen leid geworden is ,

denn kann Euch kein Kuckuck was . "

„ Ja , æwer Du heft uns doch vertellt , w
o ' t de
n

Nachtwächter gan hett , “ ſäd ’ Mudder Müferſch .

„ Das is auch was anners , ganz was anners .
Süh , der Nachtwächter hat ſic

h

auch mit den Urian be

mengt , indem daß er ihm auf die finæwel kuken wollte .

Ne , Ihr ſagt einfach , di
e

Dürten hätt ' keine Luſt nich , un

ſo könnte aus die Geſchichte nichts werden . Natürlich ,

das ſagt Ihr ihnen in di
e beſte Freundlichkeit . "

„Wenn Du meinſt , Alaffen , dat ſe
i uns nix an

daun kænen , fä
d ’ nah en Wil de olſch , „ denn will wi

dat man ſo maken . "

„ Ja , Lüd ? , " kraßte fit Peiter achter de Uhren , „ ik
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weit nid , — mi důcht - de Sak hett doch noch einen
groten þaken .“

„Was für 'n Haken ? " frog Klaſſen .
„ Ja ," räd ' Pciter , „ Ji ſælt mal ſeihn , wenn de

Dürten de
n

Jochen nich nimmt , geſchüht en Unglüd .

De Bæſelskirl bringt uns an Rad un Galgen . “

„Wat Du dor wedder dræhnſt ! " re
p

ſin Fr
u . „ Heſt

Du wen wat ſtahlen oder namen ? "

„ Dat grad ' nich , " ſtæhnte Peiter un wiſchte fit den
Sweit von ' n Vörkopp , „æwer de Miních weit wat von
mi , un wenn hei dat anzeigt , kan ik in ' t Lock . "

„ Mein Gott , wat ward man nu noch tau hüren
kriegen ! " re

p

de Olich . „ Wat weit bei denn von Di ?

Dor dau ' t Mul doch up ! "

„ Ja , mi blift nu wider niy æwrig , it möt Fuch

allens bekennen , “ fä
d ' Peiter . „ Ik bün öfters up de

Jagd weſt un heff mi 'nen Rehbuck ſchaten . “

„ Þerr Du meines — " ſchreg ' de Duſch up . „ Ne ,
wat de Minſch doch fö

r

Kinep an ' n Dag gift ! "

„ Heſt Du denn keinen Jagdſchin ? " frog Klaſſen .

„ Ne , " fä
d ’ Peiter benaut , „ , ik heff de Jagd nich

pacht ' t . “
„Ne , il ſegg , “ re
p

ſe
i

wedder , wo ei
n Nirl ! Unmi

hett hei ümmer vörklænt , in ' n Holt , dor wiren Spiß
bauwen , de

i

ümmer jung ' Bäuken ſtöhlen , un he
i

müßt
mal uppaſſen , wat heide Hallunken nich affaten künn .

Un nu kümmt ' t rut , dat hei fülfft up Röperi utgan is !

Herr mein Gott , wat heff ik denn verbraken , dat
Du mi ſo hart ſtrafen deiſt ! "
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„ Aber , liebe Frau Müſer , nu begieb Dich man ," fäd’
Klaſſen un tröſt 'te an ehr rümme .

„ Ja , dat ſeggſt Du ſo !“ meinte fe
i . „ Ewer denk

Di doch in min Lag ' . Sei hett al
l

ſin Dagnir Ver
nünftigs angewen , un nu makt hei uns of noch Schimp

un Schann ! "

„ Frau Müfern , nu ſe
i

auch nich ungerecht ! Peter ,

erzähl mal , worüm haſt Du die olle Jagderei betrieben ? "

„ Ja , worüm ? Dat Wif hett an al di
t Unglück

ſchuld . “
„Wat ? Ik heff ſchuld ? “ re
p

le
i . „Nu hür doch blot

en Minjch de
n

utverſchamten Sirl ! “

„ Süb , Nlaffen , “ füng ' Peiter wedder an , „ ik gah girn
mal in ' n Kraug un ſpel ' ne

n

lütten Solo . “

„ So , Sorten warden dor jpelt ! Un mi ſeggt he

ümmer , ſe
i

vertellen ſit dor , wat in deWelt vörgeiht un

- un — "

„Klaſſen , hür mi an , " unnerbrok Müſer ſin leiw Fru .

„Wenn if ehr ſegg , dat wi dor Korten ſpelen , lett ſe
i mi

æwerall nich mihr ut de
n şuſ . Qwer worüm günnt ſe
i

einen ni
r

? Wil ehr verdammtig ol
l

Giz — “

„Nu ſwig 'man ſtill ! Wenn ik dat beten Geld , wat

w ' innehmen , nich taufamholen ded ' , denn hadd w ' al

längſt dat Spid verlopen müßt . Un wenn ikminen Kopp
nich hier un dor hadd – " .

„ Aber nu la
ß

ihm doch erzählen , Fru Müſern ! "

„ Ja , Du kannſt Di gor nich vörſtellen , Klaſſen , wo
genau je

i
is . Wenn ik mal nah ' n Straug ' gah , tellt ſe
i

mi jedešmal twei Gröſchen taum Glas Bier , 'nen lütten
Stæm un en Zigarr ip den Dijd . Den Geldſlætel krieg '
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iť nich tau ſeihn . Un wenn ik nah de Stadt führ un en
poor Daler böhr , möt ik ehr allens bi Heller un Penning
afliewern . Na, woi ſeggſt Du dortau ? Kann man bi
fo'n Wirtſchaſi nich up nareſch Gedanken tamen ?"

„ Wenn ik Di Dinen Willen le
t , denn - "

„ Fru Müfern , was di
e Mannsleut ihre Bedürftig

keiten fünd , da verſtehn di
e Frauens nichts nich von . Wir

müſſen neben unſe Lebensaufgob ' ic
h

noch ſo 'nen kleinen
Zeitverireib haben , ſonſten verſagt uns die Puſte . Un

dazu rechnet ſic
h

auch das Nortenſpill . Ic
h ſelbſt ſpiel

gern en biſchen un icint much mol ' n Sæm , un davon

geht Haus un Hof nich verloren . Un ei
n Mann , der

ümmer achter ' n Ofen fißt un nig weiter thut , as hujahni ,

der is ' ne olle Slafmüße in meine Yugen . – Aber nu

erzähl man weitus , Peter . “

„ Ja , as il ſegg , üm mi en beten Taſchengeld to
u

maken , ſchot it öfter 'nen lütten Buck , den iť denn in de
Stadt verföfft . Un de ei

n Nacht hadd it wedder einen

ſchaten . Un as ik nu grad ' dorbi bün un will dat Diert
achter ' n Buſch verſteken , dor ſteiht mit einmal de Bæfel
mit finen ſwarten Hund vör mi . Wo hei ſo vp ' n Pruß
herkamm , weit it nich , hei ſtunn mit eins dor un grinte

mi an un föd ' : Na , heſt woll ’nen gouden Fang makt ?

@Ewer weitſt ok , wat Di dat Spill foſten kana ? J , meint

it , Du warſt mi doch nix daun . Ja , ſäd ' hei , wer weit ,

wat ik dau . It heff de Jagd pacht ' t un betahl dor min
ſwor Geld fö

r , un Du ſchüttft m
i

de Büd vö
r

de När
weg . Ik heff Di al lang ' up de

n

Miker , un nu heff ?

Di endlich mal belurt . Ik regg de
n firl , dat ik ni

gor nir Slimms dorbi dacht heff , æwer dor grinte hei
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wedder un meinte , dat wir em egal; wenn hei in
i

anzeigen

ded ' , ſpaziert it up en poor Sohr in ' t Tuchthus . SE

fung nu an , den Kirl tau bidden , hei fü
l

mi doch nich
den Blam maken , æwer hei blew bi fin Kęden . Nah cn

Wil meint hei : Na , denn ward ' il Di wat ſeggen .

Min Jochen will girn Din Dürten hewwen ; ſorg ' dorför ,

dat he
i

eh
r

kriggt , denn blift dat , wat ik hüt ſeihn heff ,

unner uns . Ward dat æwer nix mit de Frigeri , denn

ge
w

it Di an . Un dat deit de Kirl ok , dortau kenn ik

em tau genau . “

Mudder Müferſch freg ' nu wedder dat Rohren .

„ ,Ne , “ ſäd ’ ſe
i , „ deſen Schimp æwerlęw it nich , di
t bringt

mi unner de Fr
d ’ – di
t

is tau hart ! "
Klaſſen fäd ' ni

r . Hei hadd dat Ainn in de holl
Hand ſtütt ' t , em was nah Peitern fin Bicht hellſchen

ſwäul tau Maud ' worden . Dor heſt du di wat Schöns

in de Supp kräumt ,dachte he
i . Æwer dat fümmt dorvon ,

wenn man fit in Leiws - un Frigensangelegenheiten mengen

deit . Wat ſall ik nu maken ? Sall it ſeggen , dat ik de
gruglich Geſchicht von Bæſeln lagen heff ? Ewer ſe

i
glöwen mi de Worheit ja doch nich . Dunner un Weder
nich mal tau , dor heww wi uns orntlich molwat inrührt !

Un em tratt de Angsſweit in ' t Geſicht .

„ Rad ' uns doch , Klaſſen ! " fä
d ' Mudder Müſerſch .

„ Ja , is mi wat tau raden ! “ meinte hei . „ Gaud ’

Rat is hier dür . Ne , Peter , weißt Du , die Geſchicht is

mich doch en biſchen zu ſtripig . Du heſt nich blot en

lütten , Du heſt 'nen ganz gehürigen Buck ſchaten . “

„ Ja , dat is wohr , “ ſäd ' Peiter un grep wedder nah
ſine Pip , as wenn de em Hülp in fine Not bringen fünn .



- -135

Klaſſen was de fopp deip up de Boſt ſunken . Id)
wollt doch lieber , ic

h hätt meine Naſe aus di
e

Geſchichte

raus gelaſſen , dacht hei . Pwer wenn it dat arm Worm ,

de Dürten bedent — nein , nein ,die Heiratmit de
n

Jochen
durft ic

h

nich zugeben . Aber was is nu zu machen ?

Das is die große Waſſerfrag ' . De ſtarr fitt tau deip

in ' n Dreck . Hm –

Nah ' ne ganze Wil böhrte bei den Kopp wedder
tau Högt .

„Wißt Ihr , “ ſä
d ' he
i , „mich kommt da eine Idee .

As ic
h

in Romanbücher geleſen hab ' , is in ſo 'ner
Sitatſchon , al

s

wir ih
r

haben , ümmer ' ne Flucht der
Deus Mechanicus , un ſo mein ik , die Dürten muß auch

flüchten . “
„ J , Du büſt nich bi Troſt , “ re
p

de Duſch , „wo ſül

ſe
i

he
n

flüchten ? "

„ Hei ſpaßt ja of man , “ meinte Peiter .

„ I , wo werd ic
h ſpaßen . Ic
h

ſe
h

keinen annern
Ausweg . Aber ſo leicht is das mit das Flüchten auch

nich . Wenn die Dürten nämlich keinen haben thut , mit
dem ſie die Retirad ' unnernehmen kann , den . ! is Polen
verloren . – Sagt mal , hett de Dirn de

n

Fochen girn

wullt ? "
„ Gott bewohr , " rep Peiter , „ fei hett fik mit Hännen

un Fäuten gegen de Verlawung ſtrüwt . “

Mudder Müſerſch würd ' rot as de helle Läuchen .

„Wat dræhnſt Du dor wedder ! " ke
k

ſe
i

Peitern an .

„ Ik mein man , in de trſte Ti
t

“ verbeterte he
i

fik .

„ Dræhn , dræhn ! Sei hett em ümmer girn mücht , “

rep ſe
i arg .
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,, Dat is ſchad ', denn lett fit de Plan nich utführen , “

meinte Alaffen . „ Ja ,wenn Peter wohr gered ' t hätt , un

wenn Dürten ſozuſagen einen annern in ihrem Herzen
geſchloſſen hätte , ja , denn Ic

t fil de Geſchicht ſacht in de

richtigen Węg ’ bringen . “

„ I , ſo ve
l

ik man weit , hadd ſe
i

Franz Dröhnholten
mal up den Niker , “ ſä

d ’ nu Mudder Müferſch .

„Ad , de
n

Zimmermann ! Das is en orntlichen Menſch

un kann mich gefallen . Worum hat ſie den nich ge

nommen ? "

„ Hei paßte uns nich recht , “ meinte ſe
i .

„ Ach , dat is man æwrig , Fru Müfern . De Timmer
mann is kein uneben Partie . – Ja , was ic

h ſagen wollt ,

denn fünd wir ja aus alle Verlegenheit . Dröhnholt möt
mit dat Mäten flüchten , un twors noch hüt nacht , “ denn ,

ſä
d ' he
i

ta
u ſit , tauirſt möt it för de beiden jungen Lüd '

ſorgen , dei möten fik irſ
t

kriegen , un denn nahſten kann

' t warden , as ' t will .

„Hüt nacht , noch ? " frog Peiter . „ Hürt doch blot
mal , wo de Storm lęwt . De müßten jo reinweg ver
klamen . "

„ Sie fünd beide jung un werden ſic
h

ſchonſt warm
halten , " lachte Selaſſen .

„ Ewer Lid ' , wat würd ' da
t

för ' n Spetakel in ' t

Dörp gewen , wenn de Dirn mit 'nen Mannsminſchen
utrüden ded ' ! " fäd ’ de Dllſch .

„ Das müſſen wir mit in den Kauf nehmen , Fru
Müſern . Wir haben nur zwiſchen zwei Übelkeiten zu

wählen , un dor is dat , wat de Lüd ’ flænen , dat lütter .

Un dat verblött fik jo ok bali . "
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„ Ja , Klaſſen , dat is allens recht gaut , man ik ſeih

noch nich recht in , wat uns dat Flüchten helpen kann ,“
meinte ſe

i .
„ Was uns das helfen kann ? Süh Fru Müſern ,

Dürten muß Dich einen Breif hinterlaſſen , den Du morgen

früh , wenn Du ihr weđen willſt , in ihre Stammer finnſt .

Nu paß auf . In deſen Breif ſeßt ſie Dich auseinander ,

daß fie fic
h

mit den Franzen verſworen hat , hoch un

teuer verſworen , un daß ſie dorüm den Joden , den ſie

ja for 'nen ganz guten Minſchen hölle , nich freien kann .

Un mit deſen Breif gehſt Du denn zu die Bæſelsleut
hin un lagſt ihr das Leib voll , was Du for ' ne gott
vergeſſene Tochter haſt , un daß Du nun nie un niminer
zugeben könntſt , daß ſie dem Jochen ſeine Frau würde .

Denn der gute Junge hätte woll ’ ne orntliche Frau ver
dient un nich eine weggeſmiſlene . Alſo die olle Package

man düchtig Honnig ums Maul ſnieren ! Un denn ſaſt

Du mal ſeihn . Denn werden ſie Dir bedauren , daß Dir
das ſo begrismult hat , un in ' n ſtillen ſic

h

freun , daß fie

To ' n Frauensmenſch nich in
s

Haus gekriegt haben . "

„ Un wat fall denn mit Dürten wider warden ? "

frog ſe
i .

„ Na , fie muß denn den Franzen heiraten , dus geht
nicht anners . “

De Ollſch ſtödd 'nen deipen Süfzer ut .

„ Ja , denn helpt dat nich , “ meinte ſe
i ; „æwer is dat

würklich Di
n faſt Meinung , dat wi up der Ort in alle

Fründſchaft mit de Bæſels utenanner kamen ? Ach , ik heff
ümmer nog : Angſt , dat ſe

i

Peitern doch noch wat daun . "

„ Olle hartgeſottene Sünders fünd ſe ja , cber fie
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müßten ja gor keine Menſchen mehr ſein , wenn ſie mit
Dein IInglück un Elend kein Erbarmen un Mitleid haben

wollten . Ne , einen annern Rat weiß ic
h

nich , un Du
ſollſt ſehn , da kommen wir auch mit durch . Un Peter
muß nu gleich zu Franzen gehn un ih

m allens ſagen . “

„Na , Peiter , denn treck Di man de Steweln an . “

„ Lüd ' , " jä
d ’ Müſer , „ dc Sat hett doch noch einen

Haken . Ik weit nich — “

„Mein Gott , ja , dor heſt Du jo recht , Peiter . Ward
Dröhnholt dat daun un mit Dürten flüchten ? Dor heww

wi jo noch gor nich an dacht , " föll ſe
i

ehren Mann in de

Kęd ' .
„ O , hei ward ſchonſt willen , wenn hei Dürten wil , “

lachte Klaſſen .

„Ne , ik wull man ſeggen , “ ſa
d ' Peiter , „wo fælen

ſe
i

man he
n

fliichten ? "

„ Sei müßten grad ' nah mine Sweſterdochter nah
Preßdörp , “ meinte ſe

i .

„ Gewiß , dor kænen ſe
i

hen , " rep Alaſſen , „ dor finnen

fe
i

en gaud ' Städ ' . Peter nu man zu , nu ge
h

man nach

dem Timmermann rüber , damit fie noch vor Dagwerden

aus das Dorf kommen “

Peiter kraßte fik wedder achter de Uhren un dacht :

Dit is de ſwönnſt Gang in minen Lewen ! Dor hei
æwer wüßt , dat hei deſen Updrag utrichten müßt , ſo fäd '

hei nix wider un ſtunn up , tog fik de Steweln an , ſtröpte

fik de Pudelmüß æwer de Uhren un gung ut de Dör .

„ Wenn ik man blot irſt weiten ded ' , wo ik de Sak
infädeln dau , “ ſäd ' hei tau ſik un klinkte de Achterdör up .

Kum æwer hadd hei 'nen Faut in de
n

Gorden ſett ' t , dor
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kreg' hei - perdauß ! – mit ’nen Sinüppel einen Slag
awer de Bregenpann , dat hei denken ded ', Dſtern un
Pingſten föllen up einen Dag . Hei ſchrigte lu

d ’halſ ' up ,

torkelte nah rechtſch un nah lintich un ſtört ' te denn ſo

lang hei was in den Dreck . Denſülwigen Ogenblick kamm

ut de
n

Huſ Hals æwer Ropp en Kirl ſprungen un ſett ' te

einen annern Kirl nah , de in hille Haſt ut den Gorden
lep . Ball hadd he

i

den Utriter inhalt un bröcht em

taum Stahn . Nu fohrten ſe
i

fik in de Slatten , un dat
gaff en gruglich Slägeri .

Den Larm , den fe
i

dorbi angewen , hürten of Mudder
Müſerſch un Klaſſen , un de þannelsmann , de ümmer driſt

un gottsfürchtig was , ſprung up , flöpte ſit raſch de Büren

an , grep finen eiken Handſtock un ilt
e

rute . Hei ſtört ' te

up de beiden Kirl tau , de up de Sr
d ' , legen un fik nich

ſlicht traktierten , freg ' den , de baben lagg , bi den Fragen
fat ’ t un tog em tau Högten .

„ Stumm man en beten an ' t Dag ’slicht , min Sæhn ,
wi willen mal tauſeihn , wo Di dat laten deit , " fäd ’

Klaſſen un flepte mit em in ' t Hus .

As hei mitem in de Stuw kamım , Eręg ' Mudder
Müſerſch 'nen Dodenſchreck . „ Gott in Deine Hände , “

ichrigte ſe
i up , „ dat is ja woll gor de ol
l

– – Jochen ,

wo kümmſt Du her bi nachtſlapen Tit ? "

„Wohrhaftig , Muſche Böſel Juno ! " rep Klaſſen un

grinte æwer ' t ganz Geſicht . „Süh , fü
h , da haben wir

ja einen guten Fang gemacht . “

Wildeß wiren of de beiden Dirns , Dürten un Stine ,

in den Gorden gan un fünnen dor den ollen Müſer un

Franzen . Peiter lagg ſti
f

un as en Dod ' up de Srd ' .
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De Mätens böhrten em up un drogen un flepten mit
em rinne.

„ Mein Gott , wat geiht hier vö
r

? " re
p

de Duſch , as

ſe
i

ehren Peiter to
u

ſeihn ( ce
g

? „ Hei is ja wol reinweg

dot ! “ Un dat gaff en grot Gejammer un Geklag ' .

„ Leut ' , nu laßt man Jug ' Lamentieren , " föd ? Hlaſſen .

„ Dirns , legt Peitern man auf das Bedd un denn reibt
ihm di

e Släfen mit Lebensbalſam in , dormit daſ : :

wieder zu fich kömmt . Und wo is denn der dritte Maan
zum Skat ? Wer war das , un wo is er ? "

„ Dat was Franz , “ ſäd ' Dürten un gung wedder rute .

„ Bring ' ihm mal rein , Kind , “ rep Klaſſen ehr nah .

As en rijíi Wil vergan was , kamm dat Mäten mit
Franzen , de bleik un blaß as en lik utſach un de ganzen

Hänn vull Blaut hadd , rinne . Mudder Müſerſch , de bi

ehren Olen an ' t Bedd ſa
tt

un em dui Geſicht mit Lewens
balſam inrew un fik de gröijt Mävh gaff , em wedder ta

u

Beſinnung ta
u bringen , fe
l

nu tou Högt un ſchrigte von

fläſſen ſu
d 'half up .

„ Minich , Du blöttſt ja , as wenn Du ſteken wirſt , “

fö
d

? Klaſſen .

„ Ja , de Racer , de Bæſel , hett mimit fin Meß in

de Hand ſtęken , " jä
d ’ Franz mit jachte Stimm un ſaďte

up ' n Stauhl dal .

„ Mein Gott , he
i

blift uns noch unner de Hänn dot , “

rep de Duſch . „ Dar holl em doch faſt , Dürten , hei fölt

jo ſüs üm ! "

„ Stine , hol mich mal ’nen ſtarken Bindfaden , “ ſäd ’

Klaſſen , „ ic
h muß den Burßen hier di
e Arms un Beins

zuſammenbinden , dormit er uns nich ſchappiert . Mich
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werden vons Feſthalten di
e

Hände ſchon lahm , un benn
muß ic

h

den Franzen auch verbinden . “

As Stine den Bindfaden bröcht hadd un Jochen
ſotauſeggen dingfaſt makt was , verbünn Klaſſen de

n

Timmermann ſin Wunn . As he
i

dormit prat was , gung
dat Verhür los .

„ Nu jag ' mich mal , Du Strauchräuber Du , " frog
Klaſſen de

n

Bæſelsbengel , „was haſt Du hier nachtens
rumzuſtrolchen un di

e Leut do
t

zu ſlagen ? "

„ Dat bruk ik Di nich up de Näf ' tau binnen , "

meinte Fochen un richt ' te fik paßig in ' n Enn .

„Wenn nich , denn nich . Dröhnholt ,was hatteſt Du

hier zu ſuchen ? "

Franz böhrte den Kopp ta
u

Högt . „ Ik was bi de

beiden Dirns in ehre Camer , " vertellite he
i

. „Mi was
ſeggt worden , dat Dürten mit den Bæſel ſü

l

verlawt
warden , un dor wul it fragen , woans de Sał ſit ver
hollen ded ' . Un as winuſo ſitien un reden , dunn
hürten wi , dat dor wer ut de Achterdör gung – un

dunn ichrigte wer üm Hülp , un as it dunn rut le
p , ſach

ik dor 'nen Kirl – un ik ſett ' te em ! ! ah un kreg ' em tau
packen un ſmet em dal . wer dor ſtek he

i

mimitt
Meß un kamm nah baben , un – un dunn kemen Sei . “

„ Na , Jochen , willſt Du uns nu ſagen , worum Du

Peter Müſern düſig geſlagen haſt ? "

„ Dat bruk it nich , " jä
td ' Jochen .

„ Gut , warten wir bi
s morgen . Wenn de
r

Tag
gragt ,muß der Schulz Dich nach die Stadt ins Loch
bringen . Da werden ſic Dich die Kinnbacken denn ſchonſt

geſmeidig machen . Brauchſt gor nich ſo höhnſchen zu
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lachen . Du haſt Petern de
n

Stopp entzwei geſlagen un

den Timmermann mits Meſſer geſteckt , das wird Dich
en deurer Braten werden . “

Stann ik ümmer noch betahlen , " fäd ' Jochen didt
ſnutig .

„ Gewiß , aber mit Deine eigne Haut , mein Herz
liebchen , denn mit Geld läßt fic

h

ſo was nich abmachen .

Wat meinſt Du woll , wat Du för Dine Heldendaten
inauſten warſt ? "

Jochen tuckte mit de Schullern un grinte .

„ Lach ' Du man , mein Jüngſchen ,wenn ik billig reken ,

ſo ' n Johrer fif Zuchthaus werden ſie Dir woll auf
brummen . "

Nu verfirte fik Fochen doch . „Man möt mi irſt be

wiſen , dat ik dat was , dei Müfern ſlagen hett , “ ſäd ’ bei .

„ Dat kann Dröhnholt ebenſo gaut weſt fin . “

„ Dor hürt doch allens bi up ! " rep Stine . „ Franz
hett doch bi uns in de Kamer ſeten un gung irſt rute ,

as unſ Vader üm Hülp re
p . Du ſtrittſt Di ja woll noch

von ' n Galgen los ! "

„ Lat em man dræhnen , Stine , “ ſäd ' Alaſſen , „ di
e

Wohrheit kommt ſchonſt an ’ n Tag . “

„ Un de Geſchicht mit Dröhnholten is ok nich ſo

ſlimm , “ redte Jochen wider . „ Hei hett tauirſt anfungen ,

un ik heff mi blot wehrt . “

„Menſchenskind , ſtürz Dir doch nich in Unkoſten !

Das hilft Dich allens nichts , Du wirſt verdonnert un das
ganz gehörig . Sag ' mal , was wollteſt Du in nacht
ſlafender Zeit hier in ' n Gorden ? Dieſer eine Momang '
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·

is ſchon ſehr verdächtig un wird Dir reinreißen . Was
wollteſt Du hier, he ?"

„Wat ik hier wul ?" frog Jochen . „ Dröhnholten
de Jack beſömen ."

„ So. Un worum ?"
„ As ik büt abend mit minen Vader hier was , ke

k

hei in ' t Finſter , un aś wi dunn nah Hus gungen , füd ’

min Du , it ſüll mi man in ' n Gorden mang den Fleder
buſch verſteken un en beten uppaſſen , Dröhnholt hadd
Dürten en Teilen gewen , un nu würden ſe

i

denn woll

in ' n Gorden tauſam tamen . Un denn ſü
d

ik de
n

Timmermann orntlich vertobacken . “

Das war ei
n recht wollgemeinter Rat von Deinen

Ollen , “ ſä
d ' Klaſſen . „ Alſo der hat das ganze Elend

angeſtift ' t . Na , erzähl man weiter . “

. „ Ik müßt dor en ganz Wil luren . Qwer as dat

Ti
t

taum in ' t Bedd gahn was , dunn kamm de Timmer
mann an un kloppte bi de Dirns an ' t Kamerfinſter . Un

dunn würd ' of glit de Dör apenmakt un he
i

gung rin . “

„ Ja , un nu war er drin , un das wiſſen wir ſchon .

Aber worum beſömteſt Du ihm di
e

Jacke nich ? "

„Wenn ik up em taugan wir , hadd hei mi markt ,

un von vören dürft il em nich anfaten , wil dat hei ſtärker

is as it . It ſtellt minu dicht vör de Dör un lurte ,

bet hei wedder rut ke
m , un as dunn endlich in ' n Huſ

Schritten tau hüren wiren un de Dör upſlaten würd ' un

- un “
„ Un Peiter rute kamm , “ fö
ll

Alaſſen em in ' tWurt ,

„ dor dachteſt Du , dat wir de Timmermann , un ballerteſt
wie en Meuchelmörder auf ih

m lo
s . Na , nu wiſſen wir
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naug, min Sæhn . Du un Dein Vader , ihr ſeid ja en
paar nette Brüder . Nu mach Dich man auf en fünf
Jahre gefaßt . Du haſt Dir nich im Effekt hinreißen

laſſen , ſondern Du haſt Dich mit vollen Verſtande die
That ausgeflüſtert und denn auch vollführt, das wird hart
beſtraft .“

Jochen kreg ' nu doch 'nen bannigen Bewer in de
Büyen .

„ Na, It ward't mi doch nich in 't Lock bringen ,"
fäd ' hei.

„ Natürlich thun wir das , Dir un Deinen Ollien as
Anſtiftcr auch . Meinſt Du etwa , wir werden uns von

Dich dot ſlagen laſſen un Dich dann di
e Hand drücken

un Schön Dank ſagen ? Ne , mein Jüngichen , ſo weit
ſünd wir in unſe Civilſenſatſchon noch nich . “

Jochen klapperten de Tähn vör Angſt . „Mintwegen
kann ja Dröhnholt de Dürten of frigen , “ ſäd ' hei , „ æwer
lat ’ t mi blot lopen . “

„ Das is das erſte vernünftige Wort , das Du in
Dein Leben gered ' t haſt , " meinte Klaſſen . „ Un wir

wollen diesmal – aus Mitleid mit Dich – Gnade fo
r

Recht gellen laſſen . Ic
h werd ' Dich de Bindfadens ab

nehmen – ſo — Un nu geh man nach Haus un erzähl
Deinen Ollen di

e

Geſchicht un ſa
g ' ihm , wir laſſen ſchön

grüßen un ut de Frigeri fünn niy warden . Un wenn

cr Petern was am Leibe flicken wolt , könnt er ' s dreiſt
thun , æwer wiwürden denn of dorför ſorgen , dat Du in

Nummer Sicher en gaud ' Anſtellung fregſt . Vergiß das
nich , Jochen . Un nu ge

h

man ; denn wi müchten hier
noch girn en beten unner uns fin . “
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As fochen de Dör achter ſittaumakt hadd , rep

Mudder Müſerſch : „ Gott ſe
i

Loff un Dant , dat dat noch

ſo ' n Enn namen hett . Mi is , as wenn mi en Stein
von ' n Harten follen wir . “

„ Mi ok , “ ſäd ’ Peiter , de nu ut fine Beſwimnis
upwaken ded ' . „Mi hett dat al

l

deſ Titas en Mort

up de Boft lęgen , denn recht was mi de Jochen nich as

Swiegerſæhn . Ewer de Kirl hadd mi jo in ſine Alaben ,

il müßt jo nah fine Pip danzen . Na , Gott ſe
i

Dank ,

nu ſünd wierlöſt , un nu will w ’ orntlich Verlawung
firen . Franz , wenn Du de Dirn magſt , denn faſt Du '

hewwen . Nich wohr , Mudder ? "

„ Ja , de leiw Gott ge
w

ſinen Segen , “ ſäd ' de Duſch .

Dürten , de ümmer noch bi Franzen ſtunn un em

den Kopp höll , flüng ' nu ehr beiden Arm üm ſinen Naden

un ge
w

em 'nen Auß .

Mudder Müferſch kamm un gaff Franzen de Hand
und biddte , hei fü

l
"ehr de harten Würd ' von dummals

vergewen .
„Qwer nah Hus gahn kannſt Du hüt nacht nich , “

jäd ’ ſe
i , as Franz ehr Hand nehm un ſtraken ded ' .

„ Klaſſen möt Di Din Wunn noch irſt orntlich verbinnen ,

un denn leggſt Di dal . Summ , Stine , willen em in de

lütte Achterſtuw en Bedd upſlan .

„ Un ik gah ok ſlapen , “ ſä
d ' Peiter . „ Gun Nacht ,

Franz ! Klaſſen , bekik m
i

doch eins den Kopp . Mi rit
t

de ol
l Bregen fo , as wenn he utennanner klöwen wull . “

„Na , er hat Dich eine ſchöne Bruſche geſlagen , “ re
p

Klaſſen , as he
i

Müſern finen Schädel beſeihn ded ' .

„ Aber Peter , Du mußt denken , Du haſt dieſe Haue fo
r

Albert Schwarz , Drag 'rnuböen .
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Deine Sündenſchuld gekriegt. Un nu ge
h

man zu Bett .

Ic
h

werd ' Dich en Plaſter ſmeren un Dich denn üm
binnen . “

As Peiter in den Alkaben verſwunnen was , plinkte

Klaſſen Dürten ta
u

un frog : „ Na , was ſagſt Du nu ? "

„ Ach , mi is ta
u Maud ' , as wenn ik in ' n Drom

wir , “ ſä
d ’ de Dirn . „ Seggen S mal , Klaſſen , is de

Geſchicht mit Jochen nu würklich ut ? "

„ Rakekahl . Ewer Kind , Dimit den Bengel wedder
utenanner tau bringen , dat hett mi Sweit koſt ' t . Un
leigen heff ik müßt , dat Blage von ' n Heben heff ik

lagen . “
„Wo kænen Sei fit æwer ſo verfünnigen ! “ meinte

Dürten .

Klaffen ke
f

an den Bæhn . „ Ja , es muß den lieben
Herrgott doch nicht verdroſſen haben , denn er ha

t

mich

aus einer großen Klemme geholfen . Mit das Lügen

hatt ' ic
h mir nämlich feſtgekarrt un ſo degern feſt , daß

mich beinah di
e

Ahnmachten anfießen . Aber da ſchickte

unſ Herrgott den Fochen , un der mußte ſeine Mörder
thaten vollführen , denn fühſt Du , nur dadurch kamen wir
alle aus di

e große Not .

Dat Leigen is füs nich min Sak , æwer ik denk
doræwer ſo : Wenn man en Paar Leut ' , di

e

fic
h gut

ſünd , utenanner lüggt , denn is das ' ne Slichtigkeit , die

zum Himmel ſtinkt , wenn man æwer twei Lüd ' , de
i

fik

gaut fünd , tauſamenleigen deit , fü
h , denn is das en

gutes Wert , un de Engel in ' n Himmel freun fit dor
æwer un fingen Halleluja .

Darum is meine Lüge auch keine Sünde geweſen ;
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denn ohne ih
r , di
e Lüge mein ' ic
h , wärſt Du von de
n

Böſelsbengel nich losgekommen . "

Hei gung an finen Kaſten , halte de Salw rute un

fung an , för Franzen un Müfern Plaſters tau ſmeren .

Dürten wiren de Ogen natt worden . Sei ſmet fik

Klaſſen an de Boſt un füßte fin ol
l

gaud ' Geſicht .

Franz dreihte fik nah ehr ümun ſäd mit weiße

Stimm : „ Giff em von mi ok einen . “

10 *
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Ik was Di got.
Dat leben was ſo leddig mi,

De Welt ſo trurig un jo ſwart,
Dor ſe

g ' ik Di , dor ſeg ' ik Di ,

in Sünndag würd dat in min Hart .

Dor blöhte mi to Högt de Mot ,Il glömt noch eens an Glück un Stirn .

Ik was Di got , ik was Di go
t

,
Nie hadd ' k en Dirn as Di ſo girn .

Du lemſt un lachſt , und hell un flor
Sühſt Du de

n

Heben æwer Di .

It awer ſtah un klag ' un rohr ,

Denn Du büſt dot , büft dot för mi !
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God Rat.
Min Jung’, häng ’ ni

e

de
n

Ropp ni
ch dal ,

Haddft of tom Truren duſend Grünn ,

Lat keenen ſehn Din Sorg ' un Qual ,

Sülfft nich Din beſten Frünn .

Denn wat Di drückt , Du dreggſt ' t alleen ;

Dat Lęben is jo ' n Angſt un Not :

Woll jeden bünn 'nen Sorgenſteen
Dat Schickſal an de

n

Fot .

Un heſt Du ieef ' ne ſmucke Dirn ,

Un makt ſe fik ' ne
n

Quark ut Di ,

Vergett nich , ' t gi
ft

noch anner Stirn ,

Dreih af un mak Di fri !

Un wüß ſe Di ſo deep in ' t Hart ,

Dat Di da
t

Afdreihn föllt nid ) licht ,

So wiſ doch nie , wo grot Din Smart ,

Ne , lach eh
r

in ' t Geſicht .

Wef ' luſtig , holl Di klor dat Og '

Un wiſ en Hart von Steen un Stahl ,

Un knippt ' t to dull , denn ſpöl in ' n Strog '

Den dummen Düwel dal .

Vör allen æwer denk doran :

Sonn brummigen , ſurpöttſchen Ainaſt ,

De is fit fülfſt un jedermann

En wwel un ’ ne Laſt .



– -15
0

Blin Ideal .

Jidweder Minich hett fo fin Streben ,

Sin Hottepird , up dat he ritt .

Dor denkt de ee
n , he lęwt fin Leben ,

Wenn he bi Moder Wisheit fit
t ;

De anner denkt : Dat ſüll mi fehlen ,

De ganze Klokheit hal de Statt !

Vel beter is ' t , Rentier to ſpelen —

Min Ideal , dat is en Fatt .
Dor leggt fit diff ' up ' t Bökerſchriben ,

Jenn tüht dat Bökerleſen vör ;

Jehann deit fit de Tit verdriben
Mit Fiken vör de Achterdör ;

Dee priemt , de
e

ſnüfft , de drüdd deit laben

En ſuperfin Havannablatt ;

Dee leewt de Drögnis achter ' n Aben -

Min Ideal , dat is dat Natt .

Hier fimuliert en Mirl un grüwelt ,

Wo he de Minſchheit helpen kann ;

En anner ſweet ' t un quücht verdüwelt ,

Dat be ſin Geld bringt an den Mann ;

De ee
n

kann fik irſt glüdlich föhlen ,

Wenn he vull Gift un Grull fik fratt ;

In ' n Braden mag de anner wöhlen - -

Min Ideal is : drink di fatt !
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Bel Schönes deit 't up frden geben :
En Spidgos , fümmt p friſch ut den Rok,
En föten Auß , en luſtig Leben ,
Geld un Geſundheit la

w ik ok ;

Doch gew it allens hen mit Freuden ,

Heff ik vull Win en gatlich Fatt

Un kann verföpen Luſt un Leiden –

Min Ideal is : holl di
e natt !
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atman .

Tu ſtahn ſo nakt in ' n Holt de Böm ,

De Feller ſünd ſo kahl un gris ,

So trurig liggt de Welt , as dröm

Se ängſtlich al von Snee un IS !

Dürt ſteiht bi ehr ' n bedrömten Mann

Un drückt em warm un tr
u de Hänn :

Lat man den Winter , leew Jehann ,

Wi kamen dor woll awer he
n .

Wenn ok de Finſtern ſtahn as Mur ' n ,
Istappen häng ’ n den ganzen Dag ,

Wiwillen nich de Tit vertrur ' n ,

Wi weeten denn en warmes Flag :

Denn nimmſt Du mi in ' n Arm ſo trut ,

Denn ſling ’ il faſt üm Di min Arm -

Un blew de Sommer ewig ut ,

Wi beiden höllen uns woll warm .
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Den olen Junggeſellen fin Bihnacht
Heiligabend .

Bernhard Pamerening was Junggeſell . Ewer hei
hürte nich tau dei Ort von Junggeſellen , de mit en ver
drögt Geficht , en verknækert Hart un ’nen vergrißten Nopp
rümmerlopen , ne , hei was en friſch und fröhlich Blaut ,

hadd Gott un Minſchen leif un freute fik æwer allens ,

wat gaut un ſchön is .

Mit lif un lewen hung hei an ſin Handwark . Hei
hürte tau de Bäukerſchriwergill ; männig Bauk von em
was al in de Welt wannert un hadd em ’nen ſchönen

Gröſchen inbröcht . Un nich blot Geld un Gaut hadden

em ſin Geſchichten un Gedichten indragen , ne , ok Ihr un

Anſeihn , un beſonners in Nurddütſchland güll hei vel , wil
dat he

i

en Plattdütſchen was un in fin Mudderſprak
ſchriwen ded ? .

Un wenn hei nich ſchrew , denn ſammelt he
i

. Sin
Münz - und Billerſammlung un vör allen fin plattdütſch

Bibliothek , wur jedes Bauk von den oltſaffiſchen Heliand
bet tau den nigften Roman , de

n

hei ſchrewen hadd , in

ta
u

finnen was , wiren von groten Wirt , un he
i

was dor
bannig ſtolz up .

Wat was em alſo weg ? Un hei fäuhlte fik denn

of ſo will un woll in fine Hut , as man jichtens en

m
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Minich up Gotts frdbodden fik fäuhlen kann , dat heit
dreihunnertvierunfößtig Dag ’ in ' t Johr was hei glüdlich ,

un wenn da
t

en Schaltjohr was , dreihunnertfifunfößtig ,

denn einen Dag gaff dat doch , von den hei ſeggen ded ' ,

hei geföll em nich , un dat was de Wihnacht -Heiligabend .

Wenn def ! Dag kamm , denn würd ' ut de
n

vergnäugten

un gautmäudigen Minſchen en wohren Grimmbort .

Fru Brümmern , wat fin Upworerſch was , meinte ,

hei arger fik , dat hei nich as anner Lüd ’ mit Fru un

finner vör den Wihnachtsbom ſitten künn . Bernhard
æwer wull dat nich fö

r

wohr hewwen , hei gung ümmer

üm deſen Punkt rümme as de Statt üm den heiten Bri .

Ja , hei was of
t

utverſchamt naug , finen Grimm un Grull

an Mudder Brümmerſchen uttaulaten , as wenn dat oll
Worm dor ſchuld an wir , dat de Minſchheit Wihnachten
firen deit .

Hüt was mal wedder Bernharden fin ſlimmen Dag .

Hei hadd al tidig Firabend makt , denn de Arbeit wull

em nich krupen , un dor em ok fin Münzen un Biller un

ſin ollen plattdütſchen Smökers dat holl un boll Gefäuhl ,
dat he

i
in de Hartgegend hadd , nich verdriwen fünnen ,

ſtickte he
i

fik en nig ' Pip an un wannerte in finen griſen
Slaprock as dat grau Elend ümmer upun dal in fine
Stuw . Sülfft för dat ol

l

Saſſenroß , dat up finen
Schrifdiſch ſtunn un em ganz beſonners an ' t Hart
wuſſen was , hadd hei hüt kein Gefäuhl ; dat kamm em

hüt of man as en Stück Bled , as en dodigen Sram vör .

So was dat Abend worden . Mudder Brümmerſch

bröcht de Lamp rinne un ſtellte ſe
i

up den Diſch un gung

denn , ahn en Wurt tau ſeggen , wedder rute .
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Is beter , dat du em ut de
n Węg ' geihſt , dacht ſe
i ,

denn hei hett hüt wedder mal ſinen Rappel .

An de Dör te
k

ſe
i

fik noch eins ichu üm .

It begrip nich , wo jiken olen Minich ſo narrſch
hewwen kann , hei hettmi doch , fünn hei dor nich mit
taufreden ſin ?

Bernhard gung an ' t Finſter , üm de Gardinen tau
tautreden . Up de Straten was en bunt Lewen . De
Lüd kemen ut eh

r

Geſchäften un ilten nu mit eh
r

Packeten un Wihnachtsdannen nah Hus . Ariſchen un

Kinnerſtimmen flögen an ſin Uhr , un dortwiſchen klungen

de hellen Slędenklocken . Wat för en Luſt , wat för en

Glück allerwegen ! Wihnacht -Heiligabend ! gung em dat
dörch de

n

Sinn . Den ollen Burßen kamm dat natt in

de Ogen .

Raſch tög ' heide Gardinen bör dat Finſter , hei
wull von de ganze Welt nir nich mihr ſeihn un hüren .

Un he
i

ſett ' te ſik wedder an ſinen Schrifdiſch , pacte fin

Poppieren vo
n

fläfſen ut , namm de Fedder un ſtippte ſe
i

deip in dat Blacfatt .

Weg mit de dummen Gedanken ! jä
d ' hei fik . Du

heſt di
n funſt , is di de nich naug ? Dat de Lüd '

Wihnachten firen , ſo vel as ſe
i

willen , du beſt wat
Beters tau daun . Schriw den Sluß von din nigſt Ge
ſchicht farig un wif ' de Welt , dat du noch ümmer
krænſch un kräftig dor bäſt . Un hei ſtippte taum tweiten

Mal in .

Krænſch un kräftig dor bäſt ! ſprök hei noch mal .

Ja , man höllt di för ' n luſtigen Vagel , un nümms
weit , w

o

einjam un verlaten du di fäuhlen deiſt . Wat
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helpt dat al
l , dat man di lawt , æwer di
n Geſchichten

weint un lacht – dat langt allens nich he
n , 'nen

Minſchen glücklich ta
u

maken . De Welt is vel ta
u grot

för dat lütt Hart , dat verlangt - - wer ne , la
t

man ,

ol
l Jung ’ , du warſt dor doch nich mit prat . Arbeiten ,

dat is dat Beſt , wat du daun kannſt . Un wenn ' t ok

nich glücklich matt , ' t helpt doch awer de Tit weg un

bringt diup anner Gedanken . Un hei ſtippte taum

drüdden Mal in .

Doch dat was , as wenn em de Hand lähmt wir ,

as wenn fin Gedanken de Spannkraft verluren hadden ,

un liſen jünk em de Fedder ut de Hand , de Ropp facte

em deip up de Boſt dal .

Wenn wenigſtens di
n Mudder noch lęwte , fä
d '

hei nah en Wil halflut vör fik hen ; wo ſchön fünnſt

du denn Wihnachten firen !

Un nu dacht hei trügg an ſin Jungsjohren , drömte
von Mudderleiw un Wihnachtsfreud ' un al

l dat Schöne ,
wat en Sinnerhart ſo rik un glücklich maken deit . Ja ,
dat was en fäut , dat was en herrlich Tit . – Un wat
hadd hei hüt ? Ja , wenn hei en Fru hadd , un wenn
lütt , leiw , flaßhoorig Gören üm em herüm fit jacherten

un jögen , fik kiwten , tuſ ’ten un tepluſ ’ten , dat man dor
mit de

n Knüppel mang fuhrwarken mücht , üm Rauh ta
u

ſchaffen – ja , denn fünn de ol
i

Ti
t

woll noch mal in

em ta
u Högt bläuhn , denn fünn de Wihnachtsfreud ' woll

noch mal fin Hart jung un wit un grot maken ! Doch

ſo -

Worüm heſt du eigentlich nich frigt ? frog he
i

fik .

Hei verſünk in deip Nahdenken .
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Ik bün ſo dörch de Welt dæſt, ſä
d ' hei nah en lang ’

Wil , ahn mi vel üm de Minſchen tau kümmern . Ik

heff lihrt un ſtudiert , heff mit Mäuhn un Marachen mi
nahſten tau Brot un Stellung bringen müßt , un as it

dunn ſo wit was , dat ik mi hadd en beten ümſeihn
künnt nah di

t

un dat , dunn wiren de Fohren mi reids
gris æwer de

n

Stopp wuſſen , dunn was ik en ollen
Snaw worden .

Aręgen hadd it woll jacht noch ei
n ; æwer en ol
l

mücht ik nich , un en jung ' , wenn ſe
i mi namen hadd ,

minentwegen hadd ſe
i

dat doch woll nich dan . Ne , ' t is

beter ſo , as dat is ; ' t is gaut , dat ik ſo klauf was un

— nu — - ja –

Hei paffte en dick Wulk gegen den Bahn , fin Ge
danken ſtünnen ſtill , un nah ' ne Wil jackte em de Pip ut

de Mund un gled ' mit ’ n Bums up de Frd ' dal . Hei
was injlapen . - - -

Mihre Stunnen wiren vergan , dor kloppte dat lif ?

an de Storridurdör , un as ol
l

Brümmerſch apen makte ,

dunn ſtünnen dor vier bomlang ’ Airls , un de ei
n von

fe
i

hadd 'nen lütten Dannenbom unner den Arm .

„ Is de Herr tau Husa " frögen ſe
i .

„ Ja , treten Sie nur 'rein . Er fißt in ſeine Studier
ſtub ' , und ic

h glaub ' , er is bei die Arbeit . Ic
h

werd '

gleich gehn und ih
m ſagen _ "

„ Laten 5 dat man , wi willen irſt den Bom farig
maken , dat fa

ll
en qwerraſchung ſin . Maken S uns

mal de Sæſ apen . "

Un de vier Mannslüd ' gungen in de Ræk . Felix
ſtellte den Bom in en lütt Bänk , un nu gung dat mit
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dat Uppußen los . De ei
n

backte loſ Bomwull up Twig '

un Telgen , en anner ſtreute Siniſtergold dormang , de drüdd
bünn Lichter an , un de viert ſtünn nit de Swewelſticken
prat ; in ' n Handümdreihn was de Bom in ' n vullen Staat ,

un de Lichter brennten .

„So , " fäd ’ Felių , „ nu gah man vöran , Willy , un

mak liſen de Dör apen . “

Al vier ſleken ſik up de Tehnſpißen in de Stuw .

„ Hei ſlöppt , “ fluſterte Hermann , „ di
t glückt uns noch

beter , as wi dachten . "

Felix ſtellte de
n

Bom up de
n

Diſch , un as ſe
i

dunn
alltauſamen in ' n Halfbagen fik upſtellt hadden , ſummte
Willy ’nen liſen Ton un gaff en Teiken , un nu würd '

dat ſchön Reed „ Stille Nacht , heilige Nacht “ anſtimmt .

Frſt flüng ' dat duſemang ’ , denn lut un luder , un tauleßt
bruſ ’ te dat as Örgelton un Alockenklang .

Bernhard dreihte fit in finen Lehnſtauhl üm ; as ſe
i

æwer den tweiten Vers ſüngen , wakte hei up un richt ' te

fik æwer Enn , re
w

fik de Ogen un plirte nah den Wihnachts
bom ræwer . Seggen ded ' hei kein Wurt , man in fin Ge
ficht tuckte da

t , as wenn he
i

wat runner ta
u

ſluken hadd .
Hei lęd ' fit wedder in den Stauhl trügg , fe

t

ſti
f

un ſtramm

an den Bæhn un hürte andächtig ta
u .

As dat Leed tau Enn ſungen was , ſtünn hei up un

gaff ſin Frünn de Hand . „ So wat , dat kænt Ii of blot
farig kriegen , “ ſä

d ' hei , un de Thranen ſpelten em in de

Dgen .
„ Jawoll , min Jung ' , " re

p

Paul . „ Du heſt dat jo

nich wult , bi einen von uns Wihnachten tau firen , dorüm

möt wi tau Di kanten . “
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„ Nehmt mi dat nich æmel ," fäd’ Bernhard . „ Jug'
Inladung was gaut meint ; æwer ſeggt doch mal ſülfft,

wat ſül ik ol Burß in Juge Wihnachtsfreud ' ? Nu æwer
ſünd wie unner uns , un nu will wi Wihnachten firen ,
orntlich firen , bi Win un Sang .

Brümmerſch ,“ wennte hei fik an de Duſch , de in

de apen Dör up den Süll ſtunn , „ ſticken S mal de grot
Stronlamp in de anner Stuw an un ſorgen fö

r ’nen
gauden Druppen . Linkſch in de Kamer , Sei weiten jo - -

bringen S man glik ſo ' n Stüdener acht taum Vörſchin . "

Brümmerſch gung , un nah korte Tit mellte ſe
i , dat

allens prat wir .

As de Frünn üm de
n

groten runnen Diſch Plaß
namen un fik en Zigarr anrokt hadden , ſchenkte Bernhard

de Gläſer vull . Firlich böhrte hei fin Glas ta
u Högt

un fäd ' : „ Kinnings , fiweit ' t , vel reden kann ik nich ,
æwer wat il ſegg , dat flütt ut den Sarten . Ji hewwt
mi hüt abend en Freud ' makt , de it all min Dag ' nich

vergeten ward ' , un Ji hewwt mi wieſt , dat ik en groten

Narr was , as ik vör en poor Stunnen mi inbillen ded ' ,

ik wir von Gott un Minſchen verlaten . Nehmt noch mal
minen hartlichſten Dank , un denn daut mi Beſcheid : De

Fründſchaft fall leben ! “

„ Proſt ! " repen de Frünn , un luſtig klungen de

Gläſer tauſamen .

„ Süh , min Sung ' , “ ſäd ’ Paul , as ſe
i

drunken hadden ,

„wenn Du nu ſo ' n lütt Fru haddſt , denn würd ’ fil de

Sal hüt abend noch ſchöner maken . Denn hadd w
i

unſ '

Frugens ok mitbröcht , un Du füſt mal ſeihn , wo hell
denn de Gläſer irſ

t

klingen würden . “
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„ Ja, worüm heſt Du Di eigentlich kein Fru namen ,
Bernhard ? frög ' Hermann . „ Du fünnſt Di Din Hus
doch ſo recht nah Di

n Wollgefallen inrichten . “

Bernhard fe
ll

in ſin Glas , up fin Geſicht lagg en

fründlich -weihmäudigen Utdruck .

„ Heff mi deſ ? Frag ' hüt of alvörleggt , “ ſäd ' hei .

„ It heff al
l

min Dag ' fihr ve
l

von de Frugenslüd ’ hollen ,

ſe
i

ſünd de Stron von de Schöpfung un maken den Mann
irſt vullſtännig . Æwer feiht , ik hadd dat Unglück , irſ

t

ſpäd ' ta
u wat tau kamen , un wenn man de Bruſejohren

achter fik hett , in de man de
n

Himmel fö
r ' n Dudelſack

anſüht un je
d ' jung Mäten , dat einen angrint , för einen

Engel höllt , denn befolgt man girn den Rat , den Schiller

in fin Klockenleed gewen hett : Prüfe ,wer ſic
h

ewig bindet .

Jung ' Lüd ' richten fik dor nich ümmer nah , un ' t is ok

nich abſ ’lut nödig . Fhr Leiw kidtmihr up de Buten - aš

up de Binnenfit , ehr Hart is noch ſo jung , ehr stopp noch
jünger , eh

r

Charakter lett fik noch kneden as Stutendeig ,

un wenn de Gegenſäß tüſchen ſo ' n jungen Ehlüd ' nich
gor tau grot fünd , glidt fik mit de Tit allens ut .

Ganz anners æwer is dat bi ' n öllerhaften Minſchen .

Hei is farig von unnen be
t

bawen un inwennig un

utwennig . Sei verlangt för ſin Leiw wat anners as en

ſmuck Geſicht , ſchön Hoor , ’nen Roſenmund , 'nen „ knoſpenden

Buſen “ un wat weit ik — he
i

verlangt en Hart , dat ta
u

em paßt . Sin Fru ſall em nich blot en Leiwſt , ſe
i

fa
ll

em of Moder un Süſter un allens ſin , wat hei verluren
hett , födder em de allmächtig Tit ut ſin Jungsparadies
för ümmer verdrewen hett ; ſe

i

ſall em en Fründ ſin , mit

de
n

hei fik beraden kann , en Stütt un Staff , dormit bei
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nich dalbredt, wenn Störmun Weder mal an ſinen

Lewensbom ræteln .
Un wenn nu ſo 'n ollen Anaw , de fik ſin lewen

lang quält un chunnen hett , an ei
n ranne gerött , de von

de wohre , grote Leiw kein Ahnung hett , de fik nich dormit
begnäugt , de fron von de Schöpfung tau ſin , ne , de ok

noch dat Höwt weſen mücht , dat de Aron von Rechts
węgen dregen möt , de alſo verlangt , dat de farig Mann

fin Anſichten unner den Tüffel von ehr finnſchen Lunen
bögen un duken ſa

ll
– ſeiht , denn is dat Flend dor , un

de Pott is intwei .

Ja , wenn man weiten ded ' , wat man freg ? ! Xwer
mit dat Frigen is dat ſo as mit dat Lutterieſpelen , wer

' t dröppt , de dröppt ’ t , un wer ' t nich dröppt , de hett
den Schaden tau dregen .

Dat gift Lüd ’ , de gewinnen ſein Dag ’ ni
x , un ta
u

de hür il ok . Un as ik mi mal mit Frigensgedanken
drög ' , dunn dacht ik an der Erfohrung un fäd ’ mi :
Wenn du taugrippſt , begrismult di dat ſeker . Sla di

alſo de Gedanken ut den Kopp .

Un ok hüt ſäd ' ik mi , as mi taufällig de Frag ' :

Worüm heſt du nich frigt ? up de Tung ' famm , dat
dat ſo beter wir , as dat is . Un init deſen Gedanken
was it inſlapen . Ewer de Drom arbeit ' te in de Frigens
geſchicht noch wider un malte mi dat vör , wo m

i

dat
hadd gahn fünnt , wenn it an de Unrecht geraden wir .

Den Drom möt if Fuch vertellen . Power irſt latt
uns noch mal de Gläſ ' vullgeiten . — So , un nu hürt tau .

Mi was dat mit einmal , aš hürt ik en bekannt
Stimm ganz dicht bi mi , un de ja

d ' :

Albert Schwnrz . Drag 'knuppen . 11
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„ Willſt Du Dich nicht beeilen , die Gäſte werden bald
kommen ."

It re
t

de Ogen wit up , un wohrhaftig , dor ſtünn
ſe

i

ſtolz un ſtaatſch in en ſiden Aled vör mi , de brunen
Lucken hüngen eh

r

krus üm Nacken un Vörkopp , un de

Ogen lücht ' te
n

ehr as de Stirn an ' n Heben . “

„ Wer was dat ? “ frog Felix .

„ Wer dat was , min Jung ' ? Dat was ſe
i , min Fru .

Ik wull dat in de Irſt go
r

nich glöwen , da
t

ſe
i

dat wir ,

un frog : „Mein Gott , wer ſünd Sei , min Dam ? It kann
mi up ' n Pruß go

r

nich befinnen — " .

„ Wer ic
h bin ? " unnerbrök ſe
i mi . „ Was das nun

wider für eine Frage iſt ! Deine Frau bin ic
h , und ic
h

heiße Anna , wenn Du meinen Namen auch vergeſſen

haben ſollteſt . “

„So , Anna heitſt Du , un min Fru büſt Du ! “ ſä
d '

ik un wiſchte mi æwer den Vörkopp , denn mi bröt de

Angſtſweit ut . „Qwer wo kümmſt Du denn her , min
Dirn ? "

„ Wo ic
h he
r

komme ? Wo ſoll ic
h her kommen ? Ic
h

habe Toilette gemacht , denn es iſt hohe Zeit , di
e Gäſte

können jeden Augenblick erſcheinen . "

„ Gäſte ? " frog ik .

„ Jawohl , Gäſte ! Haſt Du denn vergeſſen , daß wir
uns zu heut Abend liebe Freunde eingeladen haben , um

Heiligen Abend zu feiern ? "

„ An ' n Silligen Abend is man doch girn mit ſin

Familie allein , “ räd ’ ik . „ Wi verdarwen ja de finner
ehr ſchön Vergnäugen . "

„ Kinder ? " ke
k

ſe
i mi grot an . „Was fü
r

Kinder ?
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Du mußt doch wiſſen , daß wir keine Kinder haben . Ic
h

glaube , bei Dir iſt es nicht ganz richtig in Oberſtübchen ,

oder di
e Altersſchwäche — "

„Wes nich bös , min Dirn , “ ſä
d ’ it , „ ik heff ganz

vergeten , dat wi kein Kinner hewwen . Ik dachtmi , wenn
wi verfrigt wiren , müßten dor of Gören ſin . "

„ Ja , ja , Du denkſt Dir immer ungereimtes Zeug

zuſammen . “
„ Sind , ik bün en Schriftſteller , un dei Ort Lüd ’

denkt ſit ümmer mihr , as de Wirklichkeit hergewen will . "

„ Ja , da haſt Du mal ei
n wahres Wort geſprochen .

Du lebſt immer in Deinen eigenen Gedanken , ſchwebſt in

höheren Regionen ! Daß Du eine Frau haſt und ver
pflichtet biſt , dafür zu ſorgen , daß ſie ſic

h

glücklich fühlt ,

daran denkſt Du leider nie . "

„ Ewer min Hartenskinting — "

„Sei fill ! Du weißt weder , was Deine Pflicht iſt ,
noch was ſich in de

r

vornehmen Welt ſchickt . "

„ ÆEwer min Dirning , nimm doch Vernunft an ! "

„Halt de
n

Mund , ſag ' ic
h ! Du benimmſt Dich wie

ei
n Bauer . Überali lacht man Dich aus , wenn Du mit

Deinem gewöhnlichen Plattdeutſch ankommſt . “

lat de Lüd ' lachen , min Leiwing , " rep ik . Dat
Plattdütſch hett min Mudder red ' t , un ſo ward ' ik dor

of woll nich tau ſchad ' tau fin . Wat de Lüd ’ ſeggen un

daun , da
t

is m
i

egal , ſe
i

bewiſen mit eh
r

Lachen blot ,

wo dumm ſe
t

ſünd . “

„ Dir mag es egal ſein , aber mir iſt es nicht egal ,

wenn Du Dich lächerlich machſt . Wir leben hier nicht
unter Dichtreibern , ſondern wir bewegen uns in einer

11 *
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feinen und gebildeten Geſellſchaft . Ic
h verlange , daß Du

ei
n anſtändiges Hochdütſch ſprichſt . "

Mi was bi ehr Würd ' ganz gelbunt vör de Ogen

worden . Sei verſteiht di nich , gung mi dat dörch
den Kopp , ſe

i
hett kein Achtung vör di un din Streben .

wer mein Gott , kann dat denn mæglich ſin , is ſe
i

denn
würklich din Fr

u
?

„ Doktor Leberecht hat ſic
h

neulich auch ichon über
Dich moquiert , “ re

d ' te ſe
i wider .

Doktor Leberecht ? Wer is denn dat nu wedder ?

dacht it .

Mi würd ümmer verdreihter tau Maud ' . I knop

de Ogen faſt ta
ni , lę
d ' mi in den Stauhl trügg un wull

mit de ganze Geſchicht niy nich mihr ta
u

daun hewwen .

Æwer dor hürt ik wedder ehr ſcharp Stimm .

„Na , wirſt Du Dich bald bequemen , " fäd ’ fe
i , „ oder

haſt Du die Abſicht , unſere Gäſte im Schlafrock zu em
pfangen ? Puh , wie das hier nach Tabak riecht ! "
Dormit burrte ſe

i
af .

Il richt ' te mi wedder up . Wur heff ik blnt dat
Frugensminích al jeihn ? frog if mi . Sei kümmt mi

ſo bekannt vör , un doch weit it ſ nardens hentaubringen .

Anna ? – Ah , nu geiht mi en Licht up . Dat is jo dei ,

in de itmal bet æwer beid ' Uhren verſchaten was , dat

is jo Anna Brockmann , de ämmer awer mi ſpetakelt hett ,

as it ſpäder inan tau weiten freg ' . Ým – un nu is

ſe
i

doch min Fru ? Hi
n

– hm -

It ſtünn ſmerfällig up un tög ' m
i

den Geſellſchafts
rod an , gung denn in den Salon un lurte dor up min
Gäſt .
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Un de Gäſt kemen : Rentier Schulz un Bantier
Meyer , Profeſſor Müller un Doktor Dreyer un Hinz un
Stunz , luter Lüd ’, de ik in min ganze Lewen noch nich

ſeihn hadd , un de bewußte Doktor Leberecht fehlte natürlich
of nich .

Ja , un heil vörnehm gung dat bi mi tau . Il fach

in , in deſe Geſellſchaft fünn ik mit min ihrlich Plattdütſch
nich dörchkamen , un dorüm gaff ik mi Mäuh, ſo gaut
as 't gahn wull, hochdütſch tau reden un æwerall den

Gebillten rute tau kihren ; denn wat möt, dat möt, un
wenn 't einen of ſur ward .

Min Fru makte fik natürlich prächtig . Un de Gäſt ,

de Mannslüd mein ik , kröpen üm ehr rümme as de

Fleigen üm den Zucker . Nah mi fach ſe
i

fik nich vel üm ,

blot hen un wenn kamm ſe
i , üm fik tau æwertügen , ob

ik min Sak ok in den Feincn Stil maken ded ' .

As ik man afkamen künn , tög ' il mi in en ſtill Ed
trügg ; denn dat Rüggenbögen un Säutholtraſpeln hadd
mi doch hellſchen angrepen un mäud makt . Sum æwer
hadd ik mi dalſett ' t , dunn kamm en öllerhaft Dam ta

u

mi un mull mi en beten de lang ' Wil verdriwen , as ſe
i

meinte . Na , ik fünn ehr dat nich afſlan un freute mi
natürlich fihr æwer ehr „ liebenswürdigkeit “ .

„ Sie haben eine hübſche Frau “ , ſä
d ’ ſe
i .

„ Ja , " jäd ’ ik , „ die hab ' ic
h . “

„ Und wie beliebt ſie ſic
h

bei allen zu machen ver
ſteht ! Sehen Sie nur , wie die jungen Herren fie um
ſchwärmen . “

Ja , dat ſach it .

„ Und mein Gott , man kann ' s ihr ja auch nicht
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leben
Nachiet

te
in

verdenken , wenn ſie das Leben genießt . Sie iſt ja noch

jung und , wie geſagt , hübſch , ſehr hübſch ſogar . Wie
alt ſind Sie ſchon , wenn ic

h fragen darf ? "

„ Ik - - - ic
h - - 0 , ic
h

bi
n fünfundvierzig , ſo un

gefähr . “
„ Ja , ja , da
s

hab ' ic
h mir au . h gedacht . Und Ihre

Frau , di
e

kann doch kaum di
e Zwanzig erreicht haben .

Sie könnten gu
t

ih
r

Vater ſein , und deshalb müſſen Sie
ſchon ei

n bischen Nachricht – Sehen Sie , ſehen Sie —

de
n

Doktor Leberecht , an deſſen Arm ſoeben Ihre Frau
Gemahlin – Wirklich ei

n königliches Paar !

Der Doktor hat früher ſchon viel im Elternhauſe
Ihrer Frau verkehrt . Er hätte ſie wohl gern geheiratet ,

aber wie es ſo iſt , er hatte damals noch keine Lebens
ſtellung , und Fräulein Anna war ei

n armes Mädchen .

Und ſo _ "

„ So nahm Sie mich , “ ſäd ’ ik .

„ Ganz recht , ja . Warum auch nicht ? Sie boten ih
r

ei
n ſorgenfreies Leben , und dafür überſieht man ſchon

das – das — wie ſoll ic
h

mich nur gleich ausdrücken

- nun , das andere . "

Mi gung dat bi di
t

Reden ball heit un ball folt
dörch de

n

Rüggen . Am leewſten hadd ik dat ol
i Frugens

timmer woll en poor in ehr veninſch Geſicht klęwt , æwer
dor ſo wat nich ſchicklich is , ſo le

t
ik dat un fo
t mi in

Geduld .

Endlich was de Fi
r

tau Enn , dat Hus was leddig ,

ik ſatt wedder mit min Fru allein . It hadd mi up ' t

Sofa ſmeten un de
n Kopp in beid ' Hänn ſtütt ' t . Sei

ſatt in ' n Fotölj un höll of den Kopp in de Hänn .
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„ Du jühit jo jo bedräuwt ut ?" fä
d ' if nah en Wil .

Sei gaff kein Antwurt .

It ſach ghr an , un ſe
i

fünn mi le
d daun .

„ Segg , wat fehlt Di , Anna ? " frog ik un grawwelt
nah eh

r

Hand .

Sei ſtödd min Hand trügg un ſprök kein Wurt .

Dit tö
g ' minu doch in de Aron , un ik ſad ' dat

herute , watmi up den Harten lagg .

„ Ik ſchin Di hier in ' n Węg ’ tau ſin , “ ſä
d ’ ik .

„Wenn ic
h damals ſo klug geweſen wäre wie heut — "

meinte ſe
i .

„ Denn haddſt Du mi nich namen , wat ? Ewer
dat möt doch Din Will weſt fin . “

„Mein Wille ? Wer ſagt Dir das ? Ic
h hatte

keinen Willen , ic
h gehorchte nur der Not , nicht dem innern

Triebe . Meine Eltern waren ar
m , und ſie wünſchten ,

daß ic
h

Dich - "

It was upſprungen . „Und Du wurdeſt mit faltem ,
berechnendem Herzen meine Frau ? ! " ſchreg ’ ik . „ Du

haft mit dreiſter Stirn Gott und mir in
s

Angeſicht
lügen können ? ! “

„ Das machen viele ſo . Aber Du haſt es ja gehört ,

es iſt nicht meine Schuld , daß ic
h

es that . Wenn ' s

nach meinem Willen gegangen wäre — "

„ Denn haddſt Du up de
n

ollen Salonfaßte Leberecht
täuwt , " rep ik .

„ Ich verbitte mir Deine Roheiten . Du haſt kein

Recht , de
n

Herrn zu beſchimpfen . “

„ Un Du heſt kein Recht , Dinen antrugten Mann
tau - - "
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„ Sprich das Wort nur ruhig aus , ic
h weiß doch ,

was Dn meinſt , “ ſä
d ’ ſe
i

kolt . „ Ic
h

ſehe darin keine

Sünde , wenn man dem Zuge ſeines Herzens folgt . “

„ Aha ! " lachte il lud 'hals ' up , „ Die moderne Frau ! "

Æwer dat Blaut was mi doch tau Kopp ſtęgen .

„ Wat , " rep ik , „ dat wagſt Du mi in ' t Geſicht tau

ſeggen ? Du höllſt dat fö
r

kein Sünn , wenn Du Di ſo

bedreggſt , dat de Lüd ' mit Fingern up Di wiſen un

feggen : Dat is of jo ei
n , de nich Scham un nich

Gram hett ? "

Unruhig gung it up un af . „ Dat is de Dank fö
r

de Leiw , de it för Di hatt heff . Wil ik de gladden

Würd ’ , de fäuten Lægen nich ſo up de Tungenſpiß

balancieren kann , as jenn Lümmel dat verſteiht , kannſt
Du mimit 'nen Fauttritt trüggſtöten . Dit Wurt ,

Anna , bugt en Mur up tüſchen Di un mi . “

„ Das ſoll es auch , “ ſa
d ' ſe
i . „ Du ſollſt es einſehen ,

daß wir zu einander nicht paſſen . "

Sei ſpelte , as ſe
i

di
t

fäd ’ , mit de Truddel an de
n

Fotölj , as wenn ſe
i

von de glikgülligſte Sak ſprök , de ' t

up de Welt gewen deit .

„ Ja , Du haſt recht , “ rep it , „wir paſſen nicht zu

einander . Du haſt kein Verſtändnis für mein Schaffen
und Thun , keine Achtung vor meiner Perſönlichkeit , ic

h

bi
n Dir ſo eine Art Civilverſorgungsſchein . Du haſt nie

des Lebens Ernſt Dir zu Herzen genommen , darum ver
magſt Du auch nicht zu unterſcheiden zwiſchen Menſchen
und Hallunken . “

„ Gieb mich doch frei , wir machen uns gegenſeitig

nur das Leben zur Laſt . “
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„ Und was willſt Du dann machen ? "
„ Hm – das iſt meine Sache . "

„ Den Lümmel heiraten ? "

„ Vielleicht "

„So , dorüm fall ik Di fri gewen . wer den Ge
fallen dau il Di nich , nu irſt recht nich . "

, ,Dann werde ic
h

Dich zwingen , daß Du es thuſt .

Meinſt Du , ic
h werde irgend welche Rückſicht gegen Dich

nehmen ? Ich werde Dich einfach verlaſſen , und wenn Du

noch lange redeſt , heute noch — ſofort . “

Sei ſtünn up ün namm ehren Mantel .

„ Halt ! " rep ik . „ Teinen Schritt ut de Stuw ! "

Sei tög ſit langſam den Mantel an .

„ Niemand kann mich zwingen , gegen mein Herz zu

handeln , “ ſäd ' ſe
i

beſtimmt un gung ut de Dör .

Ik ſtört ' te ehr nah . Sei klinkte de Korridurdör up .

„ Biſt Du da ? " frog ſe
i .

En Mannsgeſtalt kamm taum Vörſchin ; ik wüßt ,
wer dat was . Mit einen gewaltigen Swung ſmet ik min
Fru in de Stuw trügg un kreg ' den Kirl tau packen ,

ſtukte em en poormal tauſamen un ſpedierte em denn de

Trepp runner .

„ So , nu will w ' uns noch en Mundvul vertellen , "

fä
d ’ ik tau min Fru , aš ik wedder binnen was . „ Sett

Di man dal . “

Sei fach ut as de Salt an de Wand un bewerte

an ' n ganzen Liw .

„Sett Di dal ! " bröllt ik , as ſe
i

nich glik hüren ded ' .

Nu fackte ſe
i

vör Angſt ! up einen Stauhl . Ik ſlot
minen Schrifdiſch up un hal ’ te dor wat rute , da

t

was
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en Rewolwer . It präuwte , ob hei laden wir ; ja, hei
was laden . Un nu gung if of fitten .

„ Was ſoll das ?" rep ſe
i .

, ,Den Dingmöt en Enn makt warden , " fädik
heiſch . „ Þft ! Keinen Muck . Seggit Du ei

n ludes Wurt ,

fcheit ik tau . “

Ik haľte mein Uhr ut de Taſch un lę
d ' ſe
i

vör mi

up den Diſch hen .

„So , teihn Minuten will it Di noch dat Lewen
ſchenken . Du heſi mi piſact as ’nen Hund , Du heſt mi
bedragen üm Ihr un Glück , dat tahl il Di nu taurügg .

In deſe teihn Minuten faſt Du dat gewohr warden ,wat
dat heit , ’nen Minſchen langſam ta

u
Dod ' tau mattern . “

„ Du biſt wahnſinnig ! “ kamm dat von ehr dotbleiken
Lippen .

„Mæglich , “ jä
d ’ ik , „ ja , dat is ſogar fihr wohrſchinlich .

Du heſt mi verrückt makt . Ik heff Di leif hett , as woll

ku
m

en anner Minſch en Fru leiwen kann ; æwer Du heſt
dat nich acht ' t , Du beſt mi dat Lewen taum Ekel makt . “

„ Herr , Du mein Gott , “ ſchreg ſe
i , „ erbarm Dich

meiner ! "
„ Heff man Geduld , min Säuting , fif Minuten ſünd

' t blot noch , denn büſt Du erlöſt , un denn kannſt Du
Di mit em tauhop daun , Du weitſt jo , mit em , de fik

dor unnen dat Gnick braken hett . Het ward woll al

Quartier beſtellt hewwen , wenn Du kümmſt . - Ha , dat
gift mal Luft in de Boſt ! Rache iſt ſüß , mein Schäkchen .

- Nu man noch twei Minuten . "

„ Hilfe ! Hilfe ! “ ſchreg ' ſe
i ut vullen Halſ ' un wrüng '

de Hänn .



- -171

Ik böhrte den Revolver tau Högt .
„ So, de teihn Minuten ſünd üm . Wenn Du Di

noch mit Dinen Gott beſpreken wiſt _ "
Sei ſmet fik nu vör mi up de Senei un biddte von

Himmel tau Ird ' , ik ſüll ehr doch dat Lewen laten .

SE fäuhlte , wo mi dat Hart bewerte , as wenn ' t

utenanner riten wull . De Hand würd ' mi ſmor , as

wenn † lahm wir . Ik ſtæhnte lu
t

up vör Weihdag ' un

Hartled , un de Revolver jünk up de
n

Teppich . Un

dunn –

Dunn flüng ' mi dat weiß un ſäut in de Uhren as

en oll Leed ut min firn Jugendtit . „ Stille Nacht , heilige
Nacht “ hürt if ſingen . Un de Gejang makte mi gaut

un fram . Ik was wedder Kind , hadd kein Sorg ' un

keinen Smart , un künn minen Floßkopp wedder in

Mudding ehren Schot leggen .

Un as de Geſang ümmer luder mi in de Uhren
klüng ' , dunn wakte ik up un ſa

ch

den Wihnachtsbom up

den Diſch un Juch dor ümrümmeſtahn , leiw Frünn , un

dunn dankte ik Gott , dat allens , allens blot en ſworen
Drom weſt was . "

Bernhard ſweg ' . De Frünn ſeten dor un jäden nich
Witt un mich Swart . Feliy was de irſt , de de Spruk
wedderfünn . Hei namm ſin Glas , böhrte dat gegen dat
Licht , drünk ’nen degten Sluck un ſad ' denn :

Ik heff Di ümmer för 'nen minſchenfründlichen
Bernhardiner hollen , min Jung ' , æwer Du büſt jo de

reine Bullenbiter . “

„ Ik heff mi æwer mi ſülfft wunnert “ , fä
d ’ Bernhard ,

„ denn ik bün ſüs nich ſo . Ewer de Drom was ſo
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natürlich, ikmüßt tauleßt glöwen , dat ik wiß un wohrhaftig
verfrigt wir un krüzunglücklich verfrigt. Ja , ik hadd mi in

de Geſchicht ſo rinnelęwt, dat mi tau Maud ' was , as wenn
ik johrelang dat gröttſt Minſchenelend hadd dregen müßt.
Un nu denk Dimal an min Städ ', würd Di ſo 'n Schickſal
nich ok verrückt makt hewwen ?

Ewer Gott fi Dant , dat is man en Drom weſt ,
un , Ninnings , he

i
hett ok fin Gauds . Hei hett mi in

grellen Farwen wieſ ' t , wat dorbi rutebrött , wenn man

as öllerhaften Kirl ſit en Fru nimmt , de nich in de Fohren

un in den Charakter mit einen æwereinſtimmt . Ik heff
nu de Näſ ' von ' t Frigen gründlich vull . "

Up den Unnerſcheid von de Johren will it noch
gor nich ſo grot Gewicht leggen , " meinte Paul , „ denn dat
gift jung ' Mätens , Bernhard , de 'nen geſeßten Mann
leiwer nehmen as ſo 'nen Windhund , un de dat ok ver
ſtahn , fik un anner glücklich tau maken . De Hauptſak is

de Charakter ; up de Wahlverwandſchaft möt man ſeihn ,
wenn man frigen will . “

Üm Bernharden fin Mund ſpelte en eigen Lachen .

„ Du magſt recht hewwen , “ ſä
d ' hei , „ æwer mi bringt

Si nich mihr unner de Huw . De hütig Abend hett mi
lihrt , an wen ik mi tau hollen heff , wenn ik mi mal
einſam fäuhlen dau . Wer ſo ' n truen Frünn hett as ik ,

de is kein gottverlaten Minſch . Vaderland un Frünn un

Kunſt , de gewen einen ſchönen Dreiklang , un de
ſ

Drei
klang ſali mi dörch ' t Lewen lüdden . Proſt , leiw Frünn ,

in deſe Stunn ſall min Drinkſpruch _ "

„ Dei gellen , “ re
p Willy , „ de unſ Herrgott de
n

Mann

an ' t Hart lę
d ' , damit er eine Gehülfin habe , di
e um
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ihn ſe
i ; denn dat is nich gaut , dat de Minſch allein is .

Proſt ! De Fru un vör allen de dütſche Fr
u

ſa
l

lewen ! "

De Proppen ſprüngen , de Gläſer flüngen , un hell
hallte dat Loff un de Pris von dei , de den Mann is en

Wollgefallen , dörch de ſtille heilige Nacht .
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Plattdütſch Tru .
Faſt ſteiht de Saſſenſtamm ,

Faſter as Dik un Damm ,
In Storm un Not.
Kem ſülfſt en Weltenbrand ,
Kaiſer un Vaderland ,
Juch hürt unſ Hart in Hand
Bet in den Dod !
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Bismarck - Seeder .

Tom 1 . April 1894 .
Tereten un teſpleten un ganz ut Rand un Band

Leg ' dor dat eens ſo ſtarke hartleewe Vaderland .

Dat Volk , dat mit ſin Slagſwirt eens höll de Welt in ' n

Tom ,
Drömt twors von ſine Eenheit , doch blew ' t en ſchönen

Drom .

Dor wir keen Held , keen Degen , de mit fin Dunnerivurt

De Lüd ’ toſom ded ' bringen , de Stämm in Süd un Nurd ,

Mit Ręden un mit Dichten , mit Singen un Muſik
Wullinan in ' t Lęben ropen dat eenig ’ dütſche Kik .

So hadd wi mößt verðarben , wenn in de grötſte Not
Uns nich en Mann wir kamen von echten Kurn un Schrot ,

De rep : Will wi bewiſen uns Macht noch in de Welt ,

Möt wi „ mit Blot un Sſen “ beackern irſt dat Feld !

Dor gew dat bleek Geſichter , dat Wurt wir gor to ſtark ,

He æwer „ lacht dor æwer “ , de Bismarck ut de Mark .

Un König Wilhelm jäd ’ fik : Dit is de rechte Mann ,

De ' t Vaderland kann redden ut Not un Acht un Bann .
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Un de Trumpeten klängen , lo
s

güng ' dat mit den Strieg ' ,

„ ,Leew Gott un olles Sſen “ verhülpen uns to
m Sieg ' .

lin as wi up den Nacken den Franzmann ſett ' t den Fot ,

Dunn blöhte ſtolt to Högten unſ Eenheit ut dat Blot .

Dat is ’ t , wat w
i

Di danken : Du gemſt uns Ihr un

Macht ,

Du heſt erfüllt unſ Sehnſucht nah dütſche Maiſerpracht ,

Du gewſt uns Mot un Globen , un jeder is en Held :

„ Wi fürchten Gott , w
i

Dütſchen , doch jüs ni
g

in de Welt ! "

Dat is ' t , worüm Addütſchland Di firt in Leed un Ręd ' ,

Worüm ut dütſchen Harten tom Heben ſtiggt de Będ ? :

Dat Gott lett up Di rogen noch lang ’ fin Gnadenhand

lin Di erhöllt to
m Segen fö
r Volt un Vaderland !
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Tom 1 . April 1895 .

En Ruſchen un en Kunen güng ' dörch den Saſſenwold ,

De ollen Eekbomrieſen vertellten fik mit Stolt
Von Krieg un groten Tiden , in de dat Eenheitsband

De Mann von Blotund Sſen ſläng ’ üm dat Dütſche Land .

Un wat de ollen Eeken vertelliten liſ ' un jacht ,

De Frühjohrswind hett ' t dragen dörch ' t Kik in eene Nacht .

Nu klingt in Nurd un Süden as hellen Klockenklang ,
Nu bruſ ' t as Dunnerweder de dütſche Heldenſang .

Un al
l , de ſtahn un hüren , geiht ' twarm dörch Hart un Blot ,

Jung föhlen fik de Ollen , de Jungen waßt de Mot ,

Den Kriegsmann glöhn de Ogen , he leggt de Fuft an ' tSwirt :

Keen Düwel fall uns driben , keen Fiend von Hus un Hird !

De dütſche Fru drückt dankbor den dütſchen Mann de Band ,

Grotmoder wiſt de Lüttſten den Bismard an de Wand ,

Un eenen Aranz von Blomen un Lurber winnt de Dirn
Den Mann von Blot un Sſen üm ſine Heldenſtirn .

Un von den hogen Heben füht dal unſ Gott un Heer

Un wiſt de
n

ollen Staiſer , wo got wi in de Wehr ,

Un ſpredt to em : Węſ ruhig , faſt ſteiht de dütſche Bil ,

So lang ’ in dütſchen Harten lęwt dütſche Leew un Tru !

21bert Schwarz , Drag 'knuppen
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Un as de oŰe Staijer vernehmen deit dit Wurt,
Dor ſu

ſ ' t dat un dor bruſ ' t dat as Storm von Urt to Urt ,

As wille Bülgen rullt dat furt æwer Wehr un Dik :

Hoch lę
w

de dütſche Kaiſer , unſ Bismarck un dat Rik !
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Zum 1. April 1896 .
Das Licht beſiegte die Winternacit

Nach langem und bangein Ringen ,
Nun nahet der Lenz in leuchtender Pracht
Auf ſauſenden , brauſenden Schwingen .

Sein Odem durchzittert di
e

ſtaunende Welt
Und Wonne erſchüttert die Seelen ;

Es klingt durch Wälder , durch Heide und Feld
Lobſingen aus jauchzenden fehlen .

Und horch , im träumenden Sachſenwald
Erwacht ei

n

Kaunen und Rauſchen ,

Ein wunderſames Lied erſchallt ,

Dem Erde und Hinimel lauſchen .

Das ſingt von herrlicher Frühlingszeit ,

Von Kämpfen und ruhmreichem Lohne ,

Das jubelt von Reich und Einigkeit
Und ſtrahlender Kaiſerkrone . - -

Einſt lag auf weitem deutſchen Land ,

Auf deutſchem Weſen und Leben

Gar ſchwer des Winters harte Hand
Und tötete Wollen und Streben .

Die Zwietracht fraß an der Einheit Mark
Und brachte Leið und Verderben ,

Das Reich , das einſt ſo ſtolz und ſtark ,

Es lag in Trümmern und Scherben .
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Doch al
s

dem Volke drohte der Tod ,

Erhob es zu
m

Himmel di
e

Hände ,

Daß er zur Rettung aus Nacht und Not
Den donnernden Donar ſende .

Und Gott erhörte das heiße Fleh ' n

Und fandte den Retter zur Erde ;

Der kam im rauſchenden Frühlingsweh ' n

Und rief ſe
in allmächtiges : Werde ! –

D Bismarck , herrlicher Sonnenheld ,

Du ſchlugſt die Eisrieſen nieder ,

Dein Geiſtesbliß durchzuckte die Welt
Und gab uns den Frühling wieder .

Nun töne mein Sang vom Kaiſertum ,
Erſchallet , Trompeten und Saiten ,

Und traget des Einzigen Namen und Kuhin
Durch alle Lande und Zeiten !
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Tom 1. April 1897 .

W er is en rechten groten Mann ?

Dor ſeht Fuch mal de
n

Bismarck an !

Stolt as en Eekbom ſteiht he dor ,

Sin Höwt reckt in de
n

Hebeni gor ,

Un üm dat ganze dütſche Land
Slingt he fin Arm as Eenheitsband .

Wer is en rechten ſchönen Mann ?
Dor ſeht Juch mal den Bismarck an !

Unſ Herrgott ſchrew em in ' t Geſicht

En Hauptſtück von de Weltgeſchicht ,

Sin Og ' , dat lücht ' t as Nurdlichtſchin ,

Gott Donar kann nich ſchöner fin .

Wer is en rechten kloken Mann ?

Dor feht Fuch mal den Bismarck an !

Gedanken hett he drömt un dacht ,

De ganze Welt hett knackt un kracht ,

Un wenn he ſprök en Dunnerwurt ,

Denn horften ſ al
l

in Süd ’ un Nurd .

Wer is en rechten ſtarken Mann ?

Dor ſeht Fuch mal de
n

Bismarck an !

Wat Rieſenkirls vergews verſöcht ,

He hett dat Araftſtück farig bröcht :

Dat Bargland un de Waterkant
Bünn faſt toſam find Sſenhand .
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Wer is en rechten goden Mann ?

Dor ſeht Such mal den Bismarck an !
Wi wünſchten uns von Fohr to Johr
En Kaiſerkron , nu is ſe dor.
Sin Leew to Dütſchland gewuns Macht

IIn Anſehn , Ihr un Kaiſerpracht .

Ja , ſeht fuo mal den Bismarck an ,

Dat is en rechten dütſchen Mann !

Dat is en Kirl , den fünd wi got ,

Wi ſtahn to em bet in den Dod !

Böhrt up den Strog , de
n

vullen Krog :

Beld Bismarck , de ja
l

leben ! Hoch !
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An 'n 30. Juli 1898.

Nu flög' de Stunn, de ſwore Stunn ,
Vör de wi bęwten furt un furt ,
Nu dreggt de Wind de bange funn
Von Städ' to Städ ’, von Urt to Urt
Dörch 't leewe dütſche Vaderland

Un æwer Meer un Felſenwand :
Bismarck is dot !

Dor höllt de Welt den Aten an ,
Un ſülfft den Fiend ward -week de Sinn ,
Be wiſ't, dat he vergeten kann ,
Un ſtimmt mit in de Klagen in :
De iſenſtarke dütſche Held ,
De ut de Angeln böhrt de Welt ,
Bismarck , is dot !

Uns æwer, uns ſteiht ſtill dat Hart,
Dat blöden deit ut deepe Wunn - -
Doch bringt nich trügg de heetſte Smart ,
Wat uns hett rowt de bitter Stunn ,
Un ſchrigten wi of wild un lut
Unſ' Led in 't wide Weltall ru

t
–

Bismarck is dot .
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Bismarck is dot – doch lęwt ſin Vark !

Lat ' t ſtreben uns mit Hart un Hand ,

Dat ewig blift ſo ſtur un ſtart
As hü
t

unſ herrlich Vaderland .

So lang ' de dütſche Eenheit blöht ,

So lang ’ is of för unf Gemöt
Bismarck nich dot !
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Klaus Groth.
Tom 24 . April.

De Nacht is ſwart, wild pitſcht de Storm de See ,
De Waggen bröllen as vör Wut un Weh ,
Lud ' ſtæhnt de Wold , dor bręken Twig ’ un Telgen ,
Dat is , as wull de Storm de frd ' verdelgen ,
As wull he ſ ſtörten in den Afgrund dal,
Wohen keen Manichin kümmt , keen Sünnenſtrahl .

Dor wankt en Wif dörch Węderſtorm un Snee
Mit krummen Rüggen un mit bewrig Sinee ;
Se geiht in 't Dörp , vörbi an Schol und Karf,
An 't Herrenbus , dat ſtill liggt achter 'n Park ,
Un ümmer wider dörch de ſtillen Straten .
Toleßt blift ſe beſtahn vö

r

eenen Staten ,

Wil dat ſe meent , hier ward ſe Hüfung finnen .

Doch warden ſe verlegen al
l

dor binnen :

Se hadden al Beföt , ehr Hus wir vull ,

En vörnehm Dam bi ehr nu wahnen wul .

Dor wankt ſe wedder in de Nacht herin ,

Vertwiflung leggt fik ehr up Bart Sinn .

Steen Hüfung ! Un ſe iz doch ok en Minſch ,

De leben will un Sehnſucht hett un Wünſch ,
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En Minich , de ſtets dat Beſt hett wult un dan .
Hett ſe verdeent , dat ſe möt prachern gahn ,
Dat ehr de vörnehm Dam von Hus un Hird
Verdrengen deit, as wir ſ' en unnüß Dirt ?
Stann ſe nich föddern Miſchlichkeit un Recht ? -
Macht geiht vör Recht ! is 't, wat de Storm ehr ſeggt
In wat de See ehr in de Uhren bröllt ;
Macht geiht vör Recht , wer nich kann ſtahn , de fölt!

Un wider wankt ſe up eh
r

möden Föt .

Dor fümmt en jungen Minſch ehr in de Möt ;

Sin Hart is underdorben noch von ' t Leben ,

De red ' t mit ehr un deit ehr Hüſung geben .

Un as ſe ſitten in jin Stuw toſam

Un ſe vertelt eh
r

Led em , ehren Gram

Un he vernimmt , wo fö
t

ehr Kęden klingt ,

As wenn ſin Moder Weegenleeder ſingt ,

Sleit hoch fin Hart , tr
u deit eh
r

Hänn he faten

In he verſprecft , ehr nie nich to verlaten . —
Un he höll Wurt , un he hett dan noch mihr :

He ge
w

ehr wedder Anſehn , Macht un Jhr .

Hüt wahnt ſe as in olle , griſe Ti
t

In ' n prächtig Sloß , dat æwer ' t Land fict wit ,

Un æwerall in Nurden un in Süden
Weet jeder , wat ehr Machtwurt deit bedüden .

Un ſpredt ſe nu in Hüſ ' un faten vör ,

Don von alleen fit apen Dur un Dör ,

Ja , ſülfft de vörnehm Dam , de eh
r

verdrew ,

As Süſter höllt ņ to eh
r

in Tru un Deew . -
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In fragt ſi mi, wer de jung’ Minſch is weſt,
Dc för de arme Fru gew hen fin Beſt ?

Sin Nam , de is von dütſche Ort un got ,

Un jeder kennt em , denn he heet : Alaus Groth .

Un fragt Ji wider , wer de Duſch deit weſen :

Nift in ſin Böker un dor ward ' t Ii leſen ,

Dat al fin Leder wir ſin Leew un Sak
Unſ ' ol

l
un prächtig , hartſeew plattdütſch Sprak .

As Dänenmacht unſ Ort verdrengen wull ,

As hochdütſch Sprak höll Plattdütſch nich för vull ,

Durn hett Alaus Groth fin föten Leeder ſungen ,

Dat Uhren uns un Harten hebben klungen ;
Dor flög gewaltig in uns up de Leew

För plattdütſch Sprat , de he uns weddergew .

Un in diff ' heete Leew latt faſt uns ſtahn ,

Hoch la
t ' t uns hollen ſtets de plattdütſch Fahn .

Unſ Moderſprat , de fa
ll

uns fin en Mur ,

Sall dütſche Volksort gęben Kraft un Dur ,

Sal in unſ ' Harten wohren Leew un Mot
För Staiſer un för Rik het in den Dod !

Plattdütſche Jungs , la
t ' t hoch dat Glas uns bęben :

Unſ plattdütſch Sprat un unſ 'Klaus Groth ſa
u

leben !
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De Sütſche Sin.
Ewerſettung von Prof . Dr. Franz Müller ſin Leed :

„ Der deutſche Wein " .

In Frankrik waßt en goden Win ,

Wer wul dat woll beſtriden ?
Wi drünken em up groff un fin
Eens in de ſtriegestiden .

Dunn föcht wi em in ' n Siegeslop

In Stæl un Seller uns tohop ,

Glatt güng ' he dörch de Kehlen

Un ſtärkte Lif un Seelen .

Franzöſch Win is en goden Win ,

Doch dörft he nich verſneden fin .

In Dütſchland waßt en beter Win ,

An ' n Rhin , dor blöhn unſ Neben

In ' n leeben Herrgottsſünnenſchin ,

Dat ſe uns Freuden geben .

Hell blißt un parlt de fürig Win ,

Steen Demant kann wol klorer ſin ;

De Wolligeruch in ' n Beker

Is al en Sorgenbręker .

Franzöſch Win is en goden Win ,

Doch beter ſmect de Win an ' n Rhin .
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De dütſch Win is en gollen Win .
un gor nich tau verdarben .
He lett nich, as den Franzmann fin ,

Mit Berenſaft fik farben .

Sowit hett dat keen Kunſt nich bröcht ,

Dat Rhingold nahtomaken föcht .

Wer falſch Gold wagt to geben ,

Den ſüll man gahn an ' t Leben .

Franzöſch Win is en roden Win ,

Doch gollen glöht de Win an ' n Rhin .

De Franzmann günnt uns nich den Rhin ,

He kann fin Gier nich törnen
Un ſcheelt un ſchul ' t nah unſen Win ,

Womit he ſe ſik mücht börnen .

lip , Bröder , wohrt mit faſte Hand
Den Rhinſtrom un fin Kebenland ,

Dat ni
e

er welſchen Krieger

Den Rhinwin drinkt as Sieger !

För alle Tit , ſo ſchall da
t

ſin ,

Bliw dütſch de Win an ' n dütſchen Rhin .
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